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Eine Konferenz der internationalen Frauenliga enthüllt grauenvolle Einzelheiten. 

Im großen Saale des Handwerkerhauſes in Frankfurt 

am Main begann am Aria eine. oͤrellägige Konferenz der 
internationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit. Auf 

der Tagesordnung ſteßt der Kampf gegen den Giſtgaskrieg. 
Anwefend waren Verteeterinnen aus allen Ländern Europas. 

Dutzende und Aberdutzende Begrüßungstelegramme und Be⸗ 
arütßungsſchreiben wären aus Euronga und Amerika ein⸗ 
getroffen. Auch bie Sozialdemokratiſche Partei Frankfurts 
ließ dem Kongreß die beſten Wluſche übermitteln. Von 
Moskau waren fünf Vertreter der kommunlſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften angemeldet. 

Das erſte Reſerat über die Vergiftungsgejahr im Gas, 
krica erſtattete Profeſſor Dr. Lewin von der uUniverſilät 
und der Techniſchen Hochſchule in Berlin. Der Meferent er⸗ 
klärte, es ſeien 

heute ſchon 25 Arten Giftnas bekaunt; 

negen Giſte könne die Wiſſenſchaſt nichts. Eine Giftagas⸗ 
welle gehe durch die Welt und unheimlich mehrten ſich heute 
ſchon die zahlreichen Veraiftungen in der Giitaasproduktion 
und im Privatlehen In früherer Zeit ſei die Anwendung 
von Giften das Reſervat feiger Mörder geweſen. Schon den 
Völkern des Altertums ſei es als ein Grenel erſchienen. 
Die Art, durch Gifte kampfunfähig au machen, ſei dem 
menſchlichen Empfinden ſo unfaßbar, daß ſie als ein dem 
ganzen Menſchentum zugefügtes Verbrechen anzuſchen ſei. 

auptmann Brunskog⸗Schweden ſprach über die 
Umwandlung der Kriegsführung. Der Krieg ſei beute 
motoriſiert. Die feindliche Luftflotte könne in kurzer Zeit 
unbemerkt in das Herz des Landes eindringen und Front 
wie Heimat vergaſen. Gegen ſolche Angriffe gebe es keine 
Abwehr. Die Zeit der großen Heere und Seeflotten ſei 
vorüber. ‚ 

Hinter den Gaskriegsrüſtungen ſtänden mächtiac 
kapitaliitiſche Gruppen. 

Wir näherten, uns immer mebr der Zeil, in der eine milt⸗ 
täriiche Berteidinungnder Groß⸗Staaken eine Unmöglichkett 
ſet Wenn es nicht gelinge, innerhalb weniaer Jahre den 
Krieg abzuſchaffen, ſei Europa dem Untergang geweiht. 
„„Die praktiſche Aerätin Dr. Budſäinſka⸗Polen 
ichilderte, welche furchtbaren Wirkungen des Gaskrieges ſie 
während des letzten Krieges in den volniſchen Lagaretten 
beobachten konnte. Kaum 10 Prozent der Vergaſten hättet 
nerettet werden künnen. Sie ſorderte Abſchaffung des 
themiſchen und bakteriologiſchen Krieges. K 
‚Die Schweizerin Gertrud Woker, die mit ihren Aus⸗ 
ſührungen einen ungewöhnlich tiefen Eindruck erzielte, ſetzte 
ſich nor allem mit jenen in England. Fraukreich und Deutich⸗ 
land auseinander, die im Giftgaskrieg dic „humanſte Art 
der Kriegführung“ ſehen und dies ſtatiſtiſch „nachgewieſen“ 
haben, Mit Zahlen und allem erforderlichem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Rüſtzeug ausgeſtattet, rückte Frau Woker den, Gift⸗ 
gasbefürwortern zu Leibe Sie zeigte, wie die Statiſtik 
über die Wirkungen der Giftgaſe gefälſcht, und 

die Wahrheit über dieſe entſetzliche Krienswafſe 
verſchleiert 

worden iſt. Allein der erſte deutſche Gasangriff in Belgien 
bätte 6000 Tote gekoſtet und in den ſpäteren Gasangriffen 
ſeien, nach militäriſchen Quellen, die Truppenführer froh 
geweſen, wenn bei einem Gadangriff ein Viertel der 
Truppen heil davongekommen ſei, Die Rednerin ſchloß 
mit den Worten, daß nur die am Giftgas Intereſſierten 

ein Intereſſe an einem Giftgaskriea haben könnten. 
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übern Sonnabend berichtete Dr. Hoejer⸗Schweden 

die pathologiſchen Wirkungen der Gasvergiftung. 

Die Gaſe, erklärte der Redner, wirken chemiſch auf beſtimmte 
Organe, auf die Haut, auf die Schleimhäute, die Lungen⸗ 
bläschen, das Blut und das Nervenſyſtem. Durch dieſe 
Wirkung der Gaſe wird der Charakter des künftigen Krieges 
beſtimmt. Gelbkreuz und Leviſit wirken vor allem auf un⸗ 
bedeckte Körperteile, alſo auf Hände und Geſicht. Sie per⸗ 
brennen die Haut und dringen kief in das Blut. Aehnliche 
Wirkungen haben ſie auf die Augen. Oft tritt voll⸗ 
kommene Erblindung ein. Auch die Schleimhäute 
und Wermgegameh, werben vergiftet. Chlorgas wirkt 
beſonders auf den Kehlkopf. Die Bronchien werden ange⸗ 
griffen, die Schleimhäute ſchwellen, Erſtickunas⸗ 
erſcheinungeen, tödliche Infektionen, Lungenabſeſſe und 
Tuberkuloſe ſtellen ſich ein. Die Arſenga ſe zerſtören die 
Nerven., Das Blutſerum ſickert in die Lungenbläschen, 
jteigt in die Bronchien und erzeugt qualvolle Kämpfe, die oft 
trotz aller Gegenmaßnahmen mit dem Tode enden. 

Man kann den Kranken keine Betäubungsmittel geben, 

weil dadurch die Heilung gefährdet wird. Die Kohlenoxyd⸗ 
gaſe erzeugen Erſtickungen, ebenſo wie die Blauſäure. Herz⸗ 

und Lungenkranke ſind beſonders gefährdet. Auch die Ein⸗ 

wirkung auf das Gehirn iſt geſährlich. Es können unheilbare 

jeeliſche Störungen eintreten. Aus dieſen, Tatfachen iſt er⸗ 
ſichtlich, daß man von einer humanen Wirkung des Giftgas⸗ 
krieges gegenüber den alten Kampfmitteln nicht reden kann. 

Dr. Saſet (Prag), behandelte die⸗ völkerrechtlichen 
VBVeſtimmungen über den, Giftgastkrieg. Trotz der Beſtim⸗ 
mungen der Artikel 171 und 172 des Verſailler Vertrages liege 
kein zwingendes Verbot gegen den Giftgaskrieg vor. 

Nach der Auffaſſung der ehemaligen Alliierten war der Gas⸗ 

  

krieg nur eine Repreſſalie gegen Deuiſchland. Nach dieſer Logik 

können auch in künftigen Fällen Gaskampfmethoden angewandt 

werden. Tatfächlich rüſten die meiſten Staaten für den Gas⸗ 

trieg. Die emiſchen Fabriken haben ſich überall ſtark 

vermehrt. Auch Deutſchlands Abrüſtung muß vor der chemi⸗ 
  

ſchen Induſtrie halt machen. Der Verſailler Vertrag bricht ſo⸗ 

mit au der Unmöglichteit, ausgeführt zu werden, von ſelbſt 

Dicpumenz Die Geßeimniſſe des Gastrieges ſind geheim ge⸗ 

lieben. Auch der Verſuch der Waſhingtoner Secabrüſtungs⸗ 

lonvention von 1922 ſcheiterte au dem ineren Widerſtand der 
Mächte. Ihr ſeierliches Verſprechen blieb eine leere Geſte. Es 
wüurde niemals von den Parlamenten railſiziert, 

Das Genſer Protokoll bietet ebenfalls leinen Schutz 

gegen die Auwendung von Aſte Mohl haben 30 Nalionen 
das Genfer Abrüſtungsprotokolt Unlerſchrieben, aber nur ſieben 

von ihnen haben die Verträge geſetzlich ratiftziert. So exiſtlert 

tatſächlich teinerlei wirklich öiudeude inlecuationate Verpflich⸗ 
tung, die den Gastrieg verbietet. 

Der Chef der Schweizer eidgenöſſiſchen Gasſchutzſtelle, Dr. 

Steſc, ſchilderte als nächſter Redner an Hand von Lichtbildern 
die beſtehenden Schutzmittel gegen Gasangriffe. Alle Gas⸗ 
maslen und Gasſchußapparate⸗ ertlärt der Redner, ſind in 

Wirllichteit höchſt problematiſche Schutzmiltel, Die Ausgaben 

für ſie ſeien viel zu hoch und die Schwierigkeiten bei der Ver⸗ 

ſeßheng der Bevölkerung mit ihnen allzu umſtändlich. Unzu⸗ 
reichender Gasſchutz ſei aber erſt recht eine Gefahr für die 

Bevölkerung. 

Siudienrat Neſtler (Deulſchland) berichlete aus ſeinen 

Erfahrungen als Gasoffizier während des Krieges. Jeder 

Verſuͤch, die Giflgaſe Unſchädlich zu machen, iſt illuſoriſch, Es 

gibt überhaupt keinen Schutz für die Bevölkerung gegen Gift⸗   

—ſ .T.'——————————— 

Gehen die Kullurſchande des Giftoastrieger 
Weil de Die Regierungen verheimlichen vieſe Tatſache, 

weil ſie 

ſonſt einen Aufſtand des ganzen Volles befürchten 

müſſen. Bel der Zivilbevöllerung herrſchen ganz andere Vor⸗ 

ausfetzungen als beim Militär. Man ſtelle ſich die Situation 

in der Zivilbevölterung vor bei Frauen und Kindern, die ſich 

mit Gasmasken in den Kellern verkriechen ſollen. Die Gas⸗ 

maskenlager werden geſtürmt, die Pauik bricht aus. 

Was theoretiſch dentbar, iſt prattiſch unmöglich. Eine Ver⸗ 

forgung allein der Bevölkerung Deulſchlands würde etwa 

orei Milliarden Mark loſten. Es lommt vor allen 

darauf an, daß das Volk aus ſeiner Unwiſſenheit, Gleichgültig⸗ 

keit und Gutgläubigkeit herausgeriſſen wird, daß ſich die Par⸗ 

lamente mit der Frage des Gaskrieges beſchäftigen. 

»In der darauf ſolgenden Diskuſſion fiel manches kluge 

Wort aus bürgerkichem Munde. Da iſt Frau Dr. 

Perlen aus Stuttgart, die die Auſicht kund aibt, daß auf der 

heutigen ökonvmiſchen Vafts der Geſellſchaſt, niemals der 

Krieg aus der Welt geſchafft werden könue. Geueral Kat⸗ 
kowſki aus Polen, ein alter Militär, hält Schutzſmaß⸗ 

regeln für die Zivilbevölkerung ebenfalls für undurchführ⸗ 

bar. Der holländiſche Delegierte des Internationalen Anti⸗ 

militariſtiſchen Büros im Haag macht die Verſammlung 
darauf aufmerkfam, daß der eugliſche Miniſterpräſident 

Baldwin im Unterhans vor einiger Zeit erklärt habe, 

die Kriegswaffen miiſßzten auch auf die Bakteriolva ie 
anögedehnt werden, 

alſo Peſt⸗ und Cholerabazillen. Aehuliche Aenßerungen ſeien 

auch ſchon in anderen Staaten gefallen. Frau Dr. Woker aus 

der Schweig beſtälint dieſe Tatſache. 
Im weiteren Verlauf der Tagesordnung ſprach Lehmaun⸗ 

Rußibüütdk (Verlin] von der Liga für Menſchenrechte über die 

inkernationale Verflechtung der Rüſtungsinduſtrie. 

  

Staatsſtreich in Belgrad. 
Das Parlament aufgelöſt, die Verfaſſung außer Kraft geſetzt. — Nur der König hat zu ſagen. 

Ein Diktatur⸗Kabinett mit drei Kroaten. 

In der, Nacht zum Sonntas haben ſich in Belgrab happie 
oliliſche Exeigniſſe Hercibar Da zwiſchen den ingoftawi⸗ 

ſchen Parteien keine Bereinbarung getroffen werden konnte, 

und da die kroatiſchen Führer, Matſchek und Pribi⸗ 

lichewilſch, einen Standpunkt in Verfaſſungsfragen ein⸗ 
nahmen, der ihre Einigung mit anderen Geuppen namsat 
machte, konnte man die ber Saneral . e Kriſe nicht lölen. 

In der Sonntagnacht hat der General Gio vo wictſch, Kan⸗ 

didat der königkichen Garde, ein Kabinett gebilbet. Tun den 

Kabinett ſind vertreten als Kußenminiſter Marinkowitſch, 
Finanzminſter Dr. Suljuga, Kriegeminiſter Generql Stieſan 
Hatſchitſch und Wirtſchaftsminiſter Ko roſchotz, bisherigen 

Miniſterpräfident. In die Regiernng wurden auch drei 

Kroaten aufgenommen. Die neue Regierung hat 

noch in der Nacht einen Eid abgeleot. 

König Alexander hat am Sountag früh ein Maniſeſt 

erlaſſen, in welchem wegen der parlamentariſchen Verhält⸗ 

niſie das Parlament aufgelöſt wird und auch die Verfſaffung 

ſojſort fusvendiert wird. 

Es wurden vier neue Geſetze eingebracht. Das erſte 

Geſetz ſpricht üher die Ausübung der königlichen Machßi., Es 
beſteht aus 21 Paragraphen, durch die dem König die Geietz⸗ 

gebungs⸗ und Polizeigewalt übertragen wird. Das zweite 

Geſetz behandel! die Sicherung des Staates, und es wird in 

ihm erklärt, daß ſolche Parteien, die einen religiöſen Stand⸗ 

punkt haben, ſoßort aufgelölt werden müſſen. Ferner wurde 

ein ſehr ſtrenges Preſſegeſetz eingebracht. Mit einem 

vierten Geſetz wurden ſämtliche ſlädtiſchen und Gebietsver⸗ 

waltungen ſofort anfgelöſt. 

Die Kroaten ſtimmen zu. 

Aus der Pryvinz, beſonders aus Agram, eingetrofiene 

Nachrichten, boſagen, daß die Meldung von der Bildung der 

neuen Regierung mit größter Sympathie in allen Kreiſen 

aufgenommen worden ſei. Alle Agramer Zeitungen kom⸗ 

mentieren in günſtiger Weiſe das Belaraber Ereignis der   

lebten Nacht. Das Blatt Novoſti⸗ verbreitet eiue Sonder⸗ 

ausgabe unter dem Titel; „Es lebe der König“, in welcher 

es dle Handlung des Königs begrüßi, da ſle, die, Elnbeit der 

Nation anſrechterhalte und die Zukunft des Landes ſichere. 

„Die Feſſeln geiprengt!“ 

Der „Mantag“ meldet aus Agram, daß Dr. Matichek 

nach ſeiner Rückkehr aus Belgrad Preſſevertretexn, die ihn 

nach ſeiuen Eindrücken pon den Vorgängen in Belgrad 

fragten, erklärte: Die Feſſeln ſind geſprengt. Die Per⸗ 

ſaſſung, die die Kroglen ſieben Jahre lang „beglückte“, iſt 

aufgehoben. Daul der Weisheit des Monarchen wird es 

uns nun gelingen, das Ideal des Frvatiſchen Volkes zu er⸗ 

reichen und wirklich Herr im Hauſe in einem freien Krvatien 

zu ſein. 

Wenn ſie ſich nur nicht tüuſchen! 

In einer Proklamakion au das, jugoſlawiſche Volt, ſucht 

der König die Militärdiktatur mit dem Verſagen des Parla⸗ 

mentarismus zu rechtſertigen. In Wirklichkeit aber bat der 

Parlamentarismus gar, nicht verſagt, Verſagt hat vediglich 

die Verſaſſung, auf deren Grundlage in dem von natio⸗ 

nalen Gegenſätzen zerriſſenen Jugoſlawien, nicht zu regieren 

war, und die dann ichliẽhlich infolge der mit, ihrer Hilfe mög⸗ 

lichen Eutrechtung der Kroaten zu einem Sonderparlament 

in Zagreb führte. ů 

Wie aus der Miniſterliſte bervorgeht, ſitzen, nuch Krvalen 

in wichtigen Poſitiven des neuen, Kabinetts. Sie haben ſeit 

Jahren die Beſeitigung der bisherigen Verfaſſung gefordert 

und glauben ofſenbar, da eine parlamentariſche Zuſammen⸗ 

arbeik nicht möglich iſt, mit Hilfe der Diktatur ihrem Ziele. 

dem kroatiſchen Voll das Selbitbeſtimmungsrecht zu er⸗ 

kämpſen, einen weſentlichen Schritt näherzukommen⸗ Aber 

Diktatur bleibt Diktatur, und die. Zukunft wird zeigen, daß 

die endgültige Löſung der jugoſlawiſchen Staatskriſe mit 

Hilfe dieſer Gewaltkur nicht möglich iſt. 

  

Polen bleibt zurückhaltend. 
Noch keine Antwort an Rußland. — Deutſchland wird in die Debatte gezogen. 

Aus Warſchau wird uns berichtet: 

Die polniſche Regierung ſcheint mit der Beautwortung der 

ruſſiſchen Note doch größere Sorgen zu haben, als ſie bisher 

borgab. Während nach den offiziellen Ankündigungen die 

Abſendung der Antwort ſpäteſtens bis zum heutigen Montag 

erfolgen ſollte, hat ſich die Regierung noch am Sonntag den 

polniſchen Geſandten in Moskau, Patek, nach Warſchau 

kommen laſſen, der am heutigen Tag von Außenminiſter 

Zaleſki und Marſchall Piliudſki, deſſen beſonderes Vertrauen 

er genießt, empfangen werden ſol. „ 

Inzwiſchen veröffentlicht heute die oifiztöſe „Epoka, einen 

längeren Kommentar zu dem ausführlichen ur geß⸗ der 

„Isweſtija“. Dieſer Kommenkar iſt überaus unklar gehalten 

und ſcheint jedenfalls darauf; ſchließen zu laſſen, daß Polen 

wenigſtens einmal eine Verzögerung in der Antwort 

beabſichtigte. Darüber hinaus iſt nach dem Kommentar⸗ nicht 

ausgeſchloſſen, daß auch die Antwort ſelbſt eine Verzögerung 

durch die Aufrollung weiterer Fragen, bedenten werde.. 

Polen iſt nämlich über die große Eile, mit der Rußland die 

Beantwortung ſeines Vorſchlages von Polen verlangt, be⸗ 

uuruhigt, und ſo fragt auch der Kommentar der „Epota“, 

was denn ſein werde, wenn in den nüchſten Tagen der Kellogg⸗ 

pakt ſeitens der 14 Signatarmüchte ratifiziert werde. Der 

liefere Grund des ruſſiſchen Werii bei⸗ ſei ganz wo anders 

zu ſuchen. Die Rolle, die Berlin bei dieſem diplomatiſchen 
  

Schachzug innegehabt hätte, ſei jedenfalls altiver geweſen als 

wicht Aumtehmet Eo greift das offizibſe Organ, das ſonſt nur 

der nationaldemokratiſchen Preſſe vorbehaltene Motiv auf, 

hinter allen für Saen dzu Mehen en Fragen die geheimnis⸗ 

v deutſche Hand zu ſehen. — 

uldie Verlraterdng ves Rahmens des ruſſiſchen Vorſchlages 

durch Hinzuziehnug Deutſchlands zu dem oſteurobä⸗ 

iſchen Pakt würde nämlich Deutſchland einen Trumpf in die 

Hand ſpielen, um unter Belegung ſeiner Friedſertigkeit gegen⸗ 

über ver deutſch⸗volniſchen Grenze eine vorzeitige Räumung 

des Rheinlandes zu verlangen, der visher die Polniſche Fragé 

im Wege ſtehe. Geheimnisvoll ſchließt die „Epoka“ ihren, Ueuſch 

mentar mit der Frage, ob die Bere hnungen ſich nicht als falſch 

erweiſen werden. 
38. 

Es iſt durchaus nicht einzuſehen, weshalb Polen dem Wi 

ſchen Vorſchlag eine deutſche Intrige zuſchreibt. In jedem Ja 

iſt aber unerklärlich, weshalb Polen der Hinheamhung 

Deutſchlands zu dem Pakt ein ſolch es Mißttrauen eer 

gegenbringt, denn gerade durch die huſondere, Vergonng er 

Bedeutung des Kelloggpaktes in, den deutiſch⸗polniſchen ezie⸗ 

hungen würde es doch die erſtrebte Sicherheit,für ſeine Grenzen 

mit Deutſchland erlangen. Die Behauptungen ves. offütdſee 

Organs laſſen auf die Rervoſität und vielleicht auch uſſichen 

Ratloſigteit der polniſchen Regierung gegenüber dem ruſſiſchen 

Vorſchlag deuten. 
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Geheimrüſtungen gegen Rußland 5 Eine te e uthungspuliil. forbert. — 
Der „Gleſ Prawon⸗ veröffentlicht einen Arttlkel, der 

Nur Alarmmeldungen?.— Ein intereſſantes Gegenſtüch zu dem ruffiſchen Paktvorſchlag. Dbeie üüüPüD Der „Oſt⸗Expreß“ berichtet: ö‚ ſchen Schlffen nach Lonſtanza befördert werden ſoll, in Frank⸗ Kritik Üibt und in der Feſtßellung gipfelt, daß deren in natio⸗ Im Zu⸗ emmenhenn mit bem ſowſetruſſiſchen mattvor⸗ reich zurückgelaſſen. beO potiten SCiuſcnges ind dez wot niſchen Wöhterginn ſchlaa an Polen gewinnen gewiſſe Duhnpmaitbnen, dle hier Mit derſelben Beſtimmtheit wird hier behauptet, daß auch Sdes E Paren, Eſchuld ſe. er polniſchen Wähleritim⸗ 
au beſonberer Stelle eingetroßfen ſind und ganz neue Details ie Ativſtt ber l ßeinbli Utrai men in Danzig ſchu üher Räſtengsmafnaßmen und mehr oder wenfger geheime „„ die Aktio er ſowjetfeindlichen utrainer Der Arttkel ſoll wahrſchetulich ironlich klingen. Es wird 
militariſtiſche Umpriebe ſn Poken und Numänfen enthalten, in Rolen ernent ſtart zugenommen hat. Mitte Jannar fin⸗einſt und jetzt gegenübergeſtellt und eine rückſichtslofe ein erhöhtes Intereſſe. det in, Warſthan ein Kongreß der Pelljura⸗Organiſationen Polontifieruuügsvolititgegen Tantzijg heſordert. 

Nach dleſen Informativnen, ſind in den letzten Whothen fganz Eurayas flatt, mit dem, wie verſichert wird, eine Ge⸗Auch der diplomnatiſche Vertreter der Republit Polen. in 
   

  

wiederum mehrere großte franzöſiſche uiſc an nud Wuhaben LP16151 bon icbs, gewiſfen Ui Danz'z talrd ongeyrilfen 10 11 n behauptet. er habe 
2 i viſchen und frauzbſiſchen Militärtreiſen fänden gegenwärtia zeinerzcit vainiſchen Aburnaliſten falſche Informationen ge⸗ 
Waſßen⸗ und Munitionstransvorle für Volen Merhandlungen fiber die Kerwendung der Ufrainiſchen ſuw⸗ geben, äurch die die vage in Tanzia in polniſchem Sinue zu    

      

  
  
 

DOcitellt worden ſfei. Aim Schlun des Nrtikels wird „ der palniſche Maiumſturz, der Milfudſti aus Ruder 

in Danz31g eingetroſſen. Der erſte Tranoport dieſer Urt ſotfcindlichen Emtgrauten gegen Rußland ſtatl. Es ſel tm⸗ ſei in Dauzig am 21. Degember von den Rolen abngenommen [Meriiin bezeichneud, daß auch der polnlſche Anßenmihniſter x worden. Vie Wafſen und die Munttion lelen nach Stankslau zaleßti vor kurzem den ehemaltiger Nußenminiſter der und Tarncpol in, Ofiggligten, d. h. au die üowelufrai⸗ Intrainfichen Vollsrepublit, Alexander Schulain, empfan⸗ 

       

  

„in in Douzia nicht anogewirkt. En müſe 
veſetzung der leitenden polniſchen Beamten⸗ üIttonen jh. Danzig erfolgen, damit der immer mehr an⸗ 

   

niſchie, Greuze dirigier' worden. — geit hat. 
Mach Warſchau ſei ſoeben eiue poulhjche lechniſche Kom⸗ Deit erwähnten, pylitiſchen Militärkreiſen ſoll der Rlanf wemientden Beyliner Teunhe, in Dauzig enigegengemirkt. 

miſſion aurückgetehrt, die in Pukareſt mit Mein mänien porſchweben, mit Hllfe nürniniſcher Emigranten liuruhennf werden könne. Shan extrah,über, Krirgematerſolljeſernngen, der volnf⸗ der Sow eturatne hervorzuruſen, in welchem er Artikel ſcheius von iaendeiner politiſch intereſſirrten 
     

    
   

ſcheu Sloda⸗-Werke au die rumäuliche Armee abſchlaßß. Aehn Halle ſle,ein „Dondat“ feitens der Weſtmächte „zur Paaifl⸗ ů B e, VM f, ů5 
iche en ſeie ſchen Y ünte e 2 45 i ˖ ultchiert aus Danzia ſtammen und iſt zu⸗ 

liche Werhandlungen jſeten zwiſchen Mutmänten und den zlerung der Sowſetukraine“ zu erhalten hoffen.Es wüirden Da5 nere Angelegenbeßtheis Danziger Polepünmz. 

  

  

  

(ſchechüfchen Stoda⸗Werlen im Gange, und gzwar bereits jehhit 
Le 3 3 

ͤj Gſte eſe Chef de änt Hene ů Dieſc nlichleit iit nhar aus parteiphlitiſchen Mrün⸗ 
Gemamtechperirttende, Chef des LMmiuchen, Wenerglſiabe, aus nkrainiſchen Emiaranten Truppenſelle ſormiert, ben veritimmt und verincht nun, iörem Herzen vuft zu 

General Gorſkt, zu dieſem wecke perjönlſch in' der 
Si ſ ebitCin 5 

Tſchechoflowakei gewefen. Line Rümänliche Militärrommif⸗und zwar in Kielce, Nowe⸗Minſtoü und Tarnopol [Oſtaalis waäachen., Es Sürt WDon, miel er derntHicer 
fion, au deren Spitze, der Millitärattache in Parls, Kyha, zien). Einer ber prominentelen Veiter dieſer ufraiuiſchen bolniſchen clidee“ůu achten Pr. irb Das 
deſtanden bat, bnbe in der zweiſen Dezemberhälſte üin Jormationen ſefi der ehemalige Offizier der Zarenarmee Merpie Machlidre uMeetin „ Mie Ve btS, s 
his üher den Ankauf von KriehsflMagzengen und [Sv! loa nb. Hiuter dieſen ukrainiſchen Normaltonen ſtän⸗ vactnt in cbeuTalaaeer ind Poltl wen: erhebieh u Werate. Maſchhlengewehren für die rumäulſcke Armee verhaudell. den vor alleim die volniſchen Legionärverbände, vertreten bogil, zwiichen meu Porinin ( Eu erlet eintpnd daher nicht 
Dleſe Verhandlungen hätten zum Abichluß eines Lieſerungs⸗ durch Major Pituß. Auch der volniſche Korpägeneral Soſn⸗det! buncht falteen eabetihe Sieds ut uns ahh, U bertrages geſſührt, und die Kommifſion habe eines ihrer MIl⸗ ů kowſki ſoll in dielem Auſammenhang eine alltve Tätigkeit augobra 1& Mcsetee „binaten Siſenbarungen eruſter an 
nlieder zur Abnahme des Kriegdmaterials, das mit rumäni⸗ entſalten. nehmen, ale ſie xerdientn —————....——— 

E iů i ů. ſchon längſt vorhanden, nachdem der, Grohfürſt wegen reli⸗ 
Beſpr chungen über das ſranziſiſce Reformprogramm. ie ih, Zwieſpältiateften fowie verſchiedener Handlungen, Mininter Hermes hal d ſniſchen Renter ehr 

„„Miniſterpräſideut Poincaré hielt am Sonnabend und bie übm ſeine Getreuen vorwarſen, in den Kreiſen des in der 9, ,, Permes hat der vofniſchen Menterung nunmehr 
Somntag mit tedem einzelnen der Mitglieder ſeines Kabi⸗ Verbannung lebenden ruffiſchen Hochadels erheblich an An⸗ſeme Aukunſt zum 8, Jannar augetündigt. Bekannilich foll 
Wef tvatungen über das Au Gnbieltergt um Dionte i uuſgeſain Güe nuof, e der beſaß be Gr Fiülrt⸗ Ge⸗die erneute Vorbeſprechung der Delenationsführer der Klar⸗ 
E vrmprogramm ab. Im Kabineitsra am ontag früchte aufgetaucht, denen Zufulge der bejahrte Großfürſt künj⸗ er MN ie er ſchrij 
joll dann entſchieden werden, welche der fämtlich bereits ſelt ‚tig dieſer Mißſtimmigkeiten wegen von der pylitiſchen A der Meg. Wütcen 0 50 155 au5 ben. — 
langem erwogenen Croielſe der Lammer zunächſt unter- Vühne vollia abfutreten gebachte. Seine Umgebunga demen⸗ Antwort ueniger deutlich und beirtedigend bargelea iind als 
breitet werden. Es handelt ſich in keinem Falle um um⸗ tierte allerdings alle diesbezüglichen Behauptungeu, und in den vorherigen mündlichen Zufagen. Es handelt ſich u. a. 

üengn en fonnele lon vinn r ine as uun, andullliſcher man Ciulae 105 eigi, folge Iieſechen Aöwen Püun um die Gegenleiſtungen Polens Hinſichtlich der Zollermähßl⸗ 
Mafmabmen ſozialer, adminiſtrativer und innenpolitiſcher einer Einla uung der Königin von Italien, der Schweſter der e 6 i eine Norausſe. i 
Maitur, die wegen der Haſt, mit der das Budget beraten Großſürſtin, wo er ſich nur einine Wochen zur Erholung auf⸗ aungen nd Waranenenne. Die elne „ Mc öae, auic. 
werden mußte, nicht früher hatten diskuttert werden können. zu halten gedenke. nur das Holsabtommens, ſondern der nelamten Haudelsver⸗ tragsverhanblungen bilden. 

Belgien, Muſſoltnien und die Kommuiſten. Sosialbemotratifcher Evfalg in Lippe. ů‚ Beſchimplungen ſoßialiſllcher Führer. Die Weniſchnationalen verloren. Neues Klogen der Jentrumsarbeiter. Der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“ meldet: Das vorläuſige amtliche Wahlergebnis der Landtaas⸗ Sie ſollen doch die Konſeauenzen zlehen. 
ů; ; * j. wahlen in Lippe iſt folgendes: Die Berliner „Rote Fahne“, und mit ihr die kummuniſti⸗ 

r ſt — 

ſche Preſſe Deutſchlands veröffentlicht dieſer Toge „Enthül⸗ Sozialdemokraten 31 3o0 Stimmen, h Sitze (bisber p, aubeeihiiueg nMberscHeMerenchleih. 
Meiaten, übor einen augeblichen Geheimpaft Muſſolinis mit Deutſchnationale 04I) Stimmen, 3 Site (6), Deutſche Volks⸗ feuer von bisher ungebörter Kraſt gegen die Zeufrumspar⸗ uueſchHümmuniftiche; Gamlſch en Waneh , en Diaheaic- partei 9798 Stimmen, à Sitze (3), Demokraten 4457 Stimmen, tei. Das Zentrum wird als ein Sammelſurtum von Reak⸗ wobeit einzelne Tatſachen mit mehr oder minder planſiblen 1 Sitz (1), Kommuniſten 4039 Stimmen, 1 Sitz (1), Zeutrum ftionären und arbeiterſeindlichen Elementen geſchildert. Die Weloeerttahd, mnd iatt erſundcnen Ersſhlnunen aſommen.2287 Stimmen, O Sibe (ol, Vorkarechlspartel ath. Sis (uy, piefer Gewerttc nieaßrer Mete Die Wlſer Wetenienten 
Müptcrelt und, mit gemeinen Veſchimpſungen losßtaliſtiſcher [Wirtſchaltspartei Hlat Stimmen, ! Sitz (y, Ehriſtlich⸗Nalio— des Zenkrumaparteitase, habe aus mittleren und oberen beionderte Ceite aufgectiatin erben mattanen von augeblich nale Bauern- und Vandvolkspartei 6321, 2 Sitze (0), Natio⸗ Beamten, aus venſionsberechtigten und in Beamtenbefol⸗ 

Wi den uigetiſcht werden. nalſoztatiſteu 27n8 Stimmen, 0 Sttze (1). Ungilltige Stimmen diingsklaſſen eingruppierten Meademikern beſtanden, Welter 
Wir werden im einzelnen auf die Dinge zurückkommen. 1304. Die Wahlbeteiligung betrug etwa 70 Prozent. beißt es baun wörtlich: * — Die Sozialdemokratie, die ſeit 10 Jabren in Lippe führend „Die Borgänge auß dem trumn „„tei ce in i ſind 

ů „ un der, Regierung beieiligt iſt, konnte i Si LSymptome des.Geiſtes der elt genen die chriſtlichen Gewerk⸗ Dn e eaber „ Melmneg ggöten Pgeen Ke, e, , er Pieſt der Herr Geheimret, h Diſgerechrher Großfürſt Nikolaus, eln vielgenannter Mann. aue auech Leßtenüber Zer Aieichstagswabl lin Wiat 1H½8 (mit Akademiker, der Herr Amtsichter, in den Gelellſchaftaränmen 

Großfürſt Nikolaus von Rußland d. ih Oberß aut 7000 Stimmen ſteigern. Kataſtrophal iſt die Niederlage sl Bürger ů ＋ Af „ Skatkl 

jehtehndn ber inflche Rußlan Welt frühere Oberbe-der Deuiſchnatlonalen. Bei der letzten Vandtagswabl ver⸗des Vüngortums der perr Bauunternehmer, im S , de⸗ Varen, iit in ber Nacht gum Sonntog in Nriheu un Muler 4000' Slimmen.: und bei der leben Reichstacswaßi rund ſhaflichen Mnp hnigaien el ber Jelt nuten Deneiſlichen 

u, t1 5 3 V 00 St . 
* * deu d 

von 72 Joahren geſtorben. Der Groß ürſt war Anfang De⸗ h Sttmmen 
Gewerkſchaften ihre Urſache haben. In allen Schichten des 

zember von einer akuten Lungenentzündung beſallen wor⸗ 
Bürgertums haben die chriſtlichen Gewerkſchaften hente weni⸗ 

  

Hermes gehi am 8. Jannar nach Worchnu. 

    

  

      

  

Saudernengin LeiſWae⸗ ininde der Kraukheit nicht mehr Der König von Enskland beſſert ſich. Reuter erfährt von ger Freunde denn ſe“ 
W à än leiſten vermocht. unterrichteter Seite, daß der König Sonnabend zum erſten Was hilit dem Zeulrumsarbetier dieſe. Erlenn nis— jo⸗ Male aus dem Schlafzimmor in das anſtoßende Audien, lange es den chriſtlichen Gewerkſchaften an dem Mut ſehlt, zimmer gebracht wurde, wo er einige Zeit verweilte. Späteraus der richtig geſchilderten Sätnation die Konſeanenzen zu ziehen und zu handeln? 

„Mit ſeinem Tod wird die Frage der Führr ſchen Emigaranten ſowie der antibolſchemiſ ven im Auslaud auch offiziell geſtellt. Inoffis 

à der ruſſi 
ichen Trup 
iell war fie wurde er wieder in das Schlafzimmer zunrückgebracht. 

    
    

   

   

  

       

     

  

Dieſe kleine Begebenbeit lieſerte dem Herrn Pfarrer [⸗das war die Urſache, warum Seine Hochwürden being den 

2 
Herr Circumdederunt. einen porzüglichen Stoff für feine nächſte Sountagspredig ganzen 119. Pfalm zum Teuſel wünſchte. 

Piarrer und im Nachbardorf lebte ein jüdiſcher Schaukwirt, Aa, Gelb hie, Die öritte Verſon meiner Exsählun iſt einmer kommen, „Und, wenn ibr dem Wirtshaus ſchon nanzs ſdi E Onenin“ D iche Hany ü 

Banernweih, die Fau Kobak ſieß Dieſer wirklich gottes⸗ und, gar nicht ans dem Wege gehen könnt,“ mahnte der wird Murnn Wouafn Fugam — wird ihr bbes Lütebernnf⸗ 
ßürchtige FPfarrer. der jeder Sünde weit aus dem Wege ſapöurtoe Maaſ iünnn krinket wenigſtens immer nur genen ütreten nach länger Zeit ſein. Es int in Erinnerung, daß die 
gina, hätte eines Tages beinahe König Dauid geflucht, daß (iuentipe Vezahiung! Aber davor bütet ench, daß ener Schweſter der Frau Juogün auf einer Weltreiſe, die ſie mit 
aedlchrren 110. Pialm aeſchriehen hat, denn hätte er ihn nich (Namne auf der ſchwarzen Taſel angekreidet werdel⸗“ dem Dampfer Reſolntes unternommen, auf bisher nnauf⸗ 
vedichtet, dann wäre er auch nicht ins Lateiniiche überjett wor⸗ bee war eime corginlicde Kircdenprepigt und gar mauchern ocklärte Weiſe ums Leben gekommen iſt. Der Tod der 
Aolen Afcht naz bätte ihn nicht vertont, und man würde die Bauer W Sühlte. hcih ien, die Schulteru ein, da er ſich Schweſter veranlaßte Fran Ivogün vor mehr gls einem 
Soten nicht mit dem Trauergefang beerdigen. der da be⸗getroffen fühlte Doch Frau Kobak nahm ſich vor, dem Jabr zum völligen Verzicht auf künſtleriſche Wirkſamkeit. 
ainnt: „Circumdederunt me gemitus mortis, dolores inierni Herrn Pfarrer ibre Kleinnna zn lagen. Er wettert gegen Sie betrat ſeitber die Bühne nicht und erklärte, überbauvt 

cumdederunt me“. Non dieſem Pfalm wird in meiner [das Trinken und gegen das Trinken auf Borg? Nun, ſie nicht mehr ſingen zu wollen. Den Freunden der Sängerin 

* „ Er ſprach über die Trunkſucht, die den Menſchen an Hab ſet Maurus Mezei. Wie 
Bon Inlius Cjermely. und Seele ius Verderben bringt. Kuch verleiht die Trunk⸗ (Ueberſetzt von Maurus Mezei, Wien) weind da rtable, bat ſich in einer kleinen ungariſchen ioioen, zum bes ann mler' Wende 5 Wert aibs Kredit, —— — Vemeinde zugetragen. Dort lebte ein gottesfürchtiger gae er geben kann, aber das Ende vom Liede iſt immer, Mari— — ah; Shne, 3 Di iuen E es ia Ivogün kehrt zur Cper zurüc. Die Berliuer mer lemmen indmwens, Vanmtendolder anter den Ham⸗ Städtiſthe Over bereitet ſür,Mitte Februar eine Neuciuſtil⸗ 

   

    

          

    

   

Erzählung die Rede ſein, den in einer katholiſchen Gegend wird es ihm ſchon tüchtia ſagen. iſt es ge i Di iederge⸗ 
jaſt ein eder Menſch keunt, auch wenn er 610 Kettaens .Sie wartete, bis der Gottesdienſt zu Ende war. Dann Wonneng Künſtkenin würd ineun Duten iferwiGnen 
jondern Proteſtant oder Jude iſt. Auch der Schankwirt Gelb pilanste ſic tich breit wor dem Herrn Pfarrer auf. „Sie Onégain“ hören laſſen. 
kannte den Pfalm fehr gut, und dieſer Herr Gelb war ſchuld baben in Ibrer Predigt wohl auch mich gemeint. Hoch⸗ Alexander Blocks Tagebuch. Im Verlage des Leningra⸗ 
daran, daß der aottesfürchtine Herr FPfarrer ſich beinahe mürden,⸗beaann ſic, „Kehren Sie, bitte. nur vor Ibrer per Schriftſtellerverbandes erſchien der zweite Teil der 
verleiten ließ, einen Fluch auszuſtoßen. habeen, Tür. Herr Pfarrer denn ich bin nicht blind. Ich Tagebücher Alexander Blocks, der in Deutſchland insbeſon⸗ 

Die Sache begann damit. daß zirksurz bebeſaut geſeben, was ich geſehen habe Iſt mein Mame auf ů hn. eee,ee e,, n,r,. Set Mau, Name, Herr Pfarrer? Nun nicht nur Ihr Name. ſondern auch letten Lebeusjahre des Dichters, 1917—1921, umfaßt, ſpiegelt 

  

   

im Freien, denn — ſo meinte der Arzt — Hochwürden hätte 2 5 2 der Henis zu viel Fleiſch und Fett auf ſich. So machte nun Verder Pekrafſene Piarre ließ jei tes S- ; — in erſchütternder Weiſe die bis zum Wahnſinn geſteinerten 
ins brilt Plarrer lange Shaßieraänge: oft kam er auch bis eſſen kalt werden, und eilt⸗ binnber ins N. Sennzansmittags⸗ Seclenkämpfe wider, die dieſer in mancher Hinſicht tyviſche ins öritte Vorf. Aber weil allein ſpazieren zu gehen nicht 8 Gelb Wat ebinüber ins Nachvardorf, gerade⸗ ruſſiſche Intellektuelle zwiſchen Bejahung und Ablehnung de⸗ 
ichr nuterbaltiam iſt, ließ ſich der Herr Pfarrer vom Kantor meit ren auf di aram baben Sie tros meiner Bitte bolſchewiſtiſchen Revolution durchgemacht hat, um ſchliente-⸗ weniger iaue bealeiten. In deßſen Geſellichaft war es „„ch?“ rief Getb. Jergeihung, Suchwueden ich habe üin iner ſchickfalsergebenen Apathie zu enden. Eines Tanes ia. * ů nicht einen Buchſtaben Ihres Namens aufgeichrieben, auch Der Gerhart⸗Hauplmanu⸗Preis für 1929. Der Gerhan⸗ 
b ines Tages kamen ie uun in das Dorf, in dem der nicht den des Herrn Kantors.“ v Hauptmann⸗Preis für 1929 wurde dem jungen Dichler Hein⸗ 

ů ite ervßiöfen Gelb Schankwirt war. und weil ſie Durſt „Wie kommt es denn,“ Pprach ärgerlich der Serr Pfarrer, rich Hanſer für ſeinen Roman „Brackwaſſer“ erteilt, der in heeißt. genomnen ie bei Geib anf ein „Fläſcchen ein Was berönen auf Borg deemnab, bekannt geworden fü, daß ich der Sammlung „Junge Deutſtber des Verlages Pötenm 
Heis Hahlen bamommen, tranken ſie etwas mehr. Als es bei Ibnen auf Borg getrunken habesas. Reclam inn. erſchienen ſſt. 
ſic. Der Kantar batte keiner der SHeiden Herren Geld bei „Das iſt mir ein Rütſel,“ beteuerte Herr Gelb. Uebrigens „cönig Lear“ als Oper. Zwei Italiener, Vito Fraszi 
mil, Seun iume nahm anf dieſen Tezastergingen nie Geld bitte ich Hochwürden, ſich die ſchwarze Tafel anzujehen, ob und Giovanni Papini, haben Muſik und Libreito einer Oper 
Herr Pfarrt nieh gahlte der Herr Pfarrer die Zeche. Der da von Ibnen auch nur im entfernteiten die Rede iſt.“ beendet, die „König Lear“ betitelt iſt und ſich ena an den 
geſſen Das iſt be — ſeine Geldbörſe zn Hauſe ver⸗ Der Herr Pfarrer beſah ſich die Tafel und fiel beinahe in Shakeſpeareſchen Urtext anlehnt. notieren. ber kein Unalück; Gelb wird es ſchon Huchrieben ileß auf der ſchwarzen Tafel war. mit Krride Die Retung der „Monte Cervantes“ wuer, Wereut Die 

Schrei Sie (s anrt — . 0 n, zu leien: — 8 i i vor, deren Hand⸗ 
Aunt Schankoiek.e „Scchrciben Sets, Prach der Geittliche Der Serr Circumdederunt in P. drei Flaſchen lung ie Rettuie er beniſchen Dampferg „Monte Cervan⸗ Namen auf die ſchwarze Tafel Sic aber ſa nicht meinen zser Dolorcs inferni. ebendaſeldſt, drei Flaſchen.⸗ tes“ durch den Eisbrecher „Kraſſin“ zum Mittelpunkt hat. 

fer, Tafel. denn was würden die Leute Auf dieſe Weiſe hatte ſich Gelb die Schuld des Herrn Sti Dainos.“ önigs Muſi E 
dazu ſfagen? Notieren Zic d b ine f ; diée Schuld des Herrn „Stimmen des Dainos.“ Der Königsberger Muſikdirektor 
Art.- Lie den Betraa auß ergendeine andere Ffarrers notiert iunrir waßt ßu Segeſten. Circumdederunt“ Fiſchbeck hal, nach Motiven Iitaniſcher Volkslieder (Dainos), wmar der Herr Pfarrer, und „Dolores inferni“ war der eine Oper, „Stimmen der Dainos“, verfaßt. Das Textbuch 

    „Hochwürben können beruhiat ſein“ erte ihm He Kaut ‚‚ 3 i 

Geis b.itman, Ul‚ Aherabiat ſein“, ichern ben Herr Keutur. und ſo Vatte es auch Fran Kobak geleſen, und ſie wird ins Litauiſche übertragen. Das Werk wird voransſicht⸗ 

komenen- — Abren werten Remen äu leien be⸗ batte es natürlich ſofort berausgehabt. wer eigentlich der lich in Kowno an der litauiſchen Staatsonsy 582—0 lrrauf⸗ 
„Circumdederunt“, und wer der „Dolores inferni“ ſei. Und ing erleben. 

  

    
  

 



  

r. b — 20. Jahrhang 1. Beiblatt det LVanziger Volksſt mme Nontag, den 7. Januar 1929 

  

  

Der Mord im Kohlenbunker aufgeblärt. 
Auch der zweite Täter verhaftet. — In Gdingen feſtgenommen. 

Ende November, an einem Sonnabendvormittag, ſanden 
Arxbeiter in einem Bunkerraum des franzöſiſchen Dampfers 
„Depute Dujon“ der in Neufahrwaſier lag. die Leiche eines 
Erſchlagenen. Wie die Kriminalpolizei alsbald ſeſtſtellte. 
war der Tote der 46 Jahre alte Manche Sachs aus Turek 
bei Lodz, der ſeit einiger Zeit in Danzia aelebt hatte und als 
blinder Paſfagier nach London fahren wollte. Er war riner 
Bande in die Hände geſallen, die augeblich den „blinden 
Paffagieren“ Fabrgelegenheit verſchaffen will, in Wirklich⸗ 
keit aber ihre Schützlinge ausplündert und ſie dann ihrem 
Schickſal üÜberläßt. 

Als einer der Hauptbeteiliaten wurde von der Danziger 
Kriminalpolizel der polniſche Staatsaugehöriaea Gru⸗ 
ducki ermitielt und ſeſtgenommen. einem weiteren Mit⸗ 

alied der Bande, dem in Warſchau geborenen Schuhmacher 
und Seemann Jan Robiſchko, gelang es, nach Polen 
zu entfliehen. Obwohl der Tat dringend verdächtig und 
von den Behörden eifrig verfolat, gelaug es ihm, ſich bisher 
verborgen zu halten. Jetzt bat ihn 

das Schicklal in Gdingen ereilt. 

Die Polizei in Gdingen hat den Robiſchko verhaftet und 
auch einem Verhör unterzogen. Wie aus Gdingen mit⸗ 

geteilt wird, hat der Verhaftete bereits ein Geſtändnis ab⸗ 
gelegt. Danziger Beamte ſind nach Gdingen gefahren, um 
gemeinſam mit den volniſchen Beamten die Bluttat reſtlos 
aufzuklären 

Robliſchko wird nicht nach Danzia ausgeliefert wer⸗ 
den, da er polniſcher Staatsangehöriger iſt. Internatlonaler 
Rechtsgrundſatz iſt, daß kein Land verpflichtet iſt, angeſchul⸗ 
digte Staatsbürger einem andern Land auszuliefern. Mau 
wir ddem Robiſchto in Polen den Prozeß machen. Der 
in Danzia noch in Unterſuchungshaft ſibende Grndielk wird 
ſich vor dem Danziger Schwurgericht zu verant⸗ 
worten haben. 

Der Vorfall im Hafon, der damals aröntes Auſſehen er⸗ 
regte, erhellte wie ein Vlitzlich das 

Treiben dunkler Elemenie im Haſen. 
Es gibt geung Leute, die gern vom Dautziger Haten aus 

nach fremden Hafenſtädten wollen, aber entweder die not⸗ 
wendigen Ausweispapiere oder das Fahrgeld nicht beſitzen. 
Ihnen drängen ſich Helfer iauf, die angeblich günſtige Fahr⸗ 
gelegenheit für „blinde Paſſagiere“ vermitteln können, in 
der Regel ſich aber mit der Ausplünderung ihrer Oofer be⸗ 
ganuügen. Man bringt die blinden Paſſagiere unbemerkt an 
Bord irgendeines Schifſes und überläßt ſie dann ihrem 
Schickſal. Wenn man glaubt. daß ſie ſich wenigſtens mit der 
Schiffsbeſatzung in Verbindung geſetzt haben, ſo iſt das ein 
Irrtum, nicht einmal die Schiffsbeſaßung weiß von den 
olinben Paſſagieren“, die ſich an Bord des Schiffes be⸗ 
finden. Der heimliche Reiſende glaubt aber, daß er von 
Mitgliedern der Schiffsbeſatzung Hilfe zu erwarten habe, 
deun die „Entſchädigung“ wird dementſprechend ſeſlgeſetzt. 
Desbalb muß auch irgendein Mitalied der Banditen bkinden 
Palſagieren gegenüber die Rolle eines Schiffsaugehörigen 
ſpielen In einigen Fällen ſind Schiffe wieder umgekehrt, 
als man blinde Paſſaaiere entdeckte. Durch die Verhaktung 
der beiden Hautpſchuldigen hat man hofſentlich dieſem 
dunklen Treiben ein Ende gemacht. 

Mie Lreypen müſſen beleuchtet fein. 
Fahrläſſige Körperverletzung durch Dunkelßeit. 

Immer wieder lieſt man von Unſfällen infolge der Dunkel⸗ 
heit der Treppen. Die beſtehenden Vorichriften werden nicht 
beachtet, Geſundheit und Leben der Menſchen gefährdet. Nach 
der Polizeiverordnung ſind die Treppen uſw. mindeſtens bis 
abends 10 Uhr zu beleuchten. Die Beleuchtung muß derarlig 
jein, daß Tilren, Schwellen, Stufen und etwaige Offnungen 
in den Wänden oder im Fußboden zu erkennen ſind. Aber 
auch diejenigen bezeichneten Räume ſind zu erleuthten, die 
durch Fenſter uſw. nicht genügend Tageslicht erhalten. Alſo 
auch am Tage müſſen die Treppen hell ſein, was in Danzig 
mit ſeinen vielen dunklen Treppen von Wichtigkeit iſt. 

Verantwortlich iſt der Hauseigentümer 
oder ſein polizeilich gemeldeter Stellvertreter. Wer dieſe 
Pflicht verletzt, hat nicht nur eine Polizeiſtrafe verwirkt, ſon⸗ 
dern hat auch für die Folgen ſtrafrechtlich und zivilrechtlich 
aufzukommen. 

Vor dem Einzelrichter hatte ſich ein Vizewirt zu verant⸗ 
worten, weil er die Beleuchtungsvorſchrift nicht beachtete und 
er dadurch eine fahrläſſige Körperverletzung verurſachte. Er 
batte die Verwaltung des Hauſes gegen Gewährung einer 
freien Wohnung zu beſorgen, Eine Dame fiel von der dunk⸗ 
len Treppe, brach jich den Arm und verletzte ſich am Knie. 
Sie meldete den Unfall und der Verwalter wurde angeklagt. 
Es war abends und es beſtand auch die Eiurichtung einer 
elektriſchen Flurbeleuchtung, doch war ſie nicht in Ordnung. 
Der Schaden war auch gemeldet, aber⸗die Reparatur war 
noch nicht erfolgt. Die Arbeiter waren auch bereits dort 
geweſen, aber ſie konnten die Reparatur nicht ausführen, 
weil ſie keine Leiter hatten. Das Verſchulden des Angeklag⸗ 
ten war mithin in dieſem Falle gering. Er war aber ver⸗ 
pfflichtet, für eine andere Beleuchtung zu ſorgen, jo lange die 
beſtehende Einrichtung verſagte. Der Richter konnte ihn mit⸗ 
hin von der fahrläfſigen Körperverletzung nicht freiſprechen. 
Das Urteil lautete auf 30 Gulden Geloͤſtrafe. 

  

Autounglüch am Langfuhrer Markt. 
Am Sonnabend gegen 72 Uthr kam es in der Hauptſtraße 
in Langfuhr vor dem Hauſe Nr. 33 zu einem Autounglück, 
als der Führer und Beſitzer des Privatautv D. Z. 3093, Herr 
Fabrikbeſitzer Marx, kurs vor der Schutzinſel andere Fuhr⸗ 
werke in der Richtung nach Oliva überholen wollte. Der 
Kraftwagen, der ſich in voller Fahrt beſand, ſtieß erſt gegen 
ein mit Pferden beſpanntes Kohlenfuhrwerk, wobel dem Auto. 
bas Steuer zerbrach und die Schutzſcheibe zertrümmert 
wurde. Durch die Splitter wurde Marx im Geſicht und au 
der Naſe blutig verletzt. — 
Das ſteuerunfähige Auto raſte noch einige Meter weiter, 

erfaßte dabei den Beſitzer des bekannten Erholungslokals 
„Sum weißen Lamm“, Oliva, Herrn'Lipkowfki, und ſtieß 
dann gegen einen Baum. Herrn Lipkowſki wurde der linke 
Arm gebrochen und das linke Bein erheb'ich geguetſcht. Der 
am Markt dienſttuende Schupobeamte bemühte ſich um den   

Verleuten. Nach Aulegung eines Notverbandes durch Herrn 
Dr. Schmidt, brachte der Schupo den Verletzten in das ſtädti⸗ 
jche Krankenhaus. 

Der uerunglückte Kraftwagen wurde von der Autoſchnell⸗ 
hilſe abgeſchleppt. Außer Steuerbruch war der Kühler zer⸗ 
trümmert, der Motor erheblich beſchädigt und das rechte Vor⸗ 
derrad ſchwer beſchädiat. 

  

Die Teuerungszahl ſteigt wieder. 
Das Statiſtiſche Landesamt der Freien Stadt Danzla 

ſchreibt uns: 

Die für die Stadta, meinde Dauzig ſeſtaeſtellte Goldindex⸗ 
ziffer der Lebenshaltungskoͤſten (Ernährnug. Wohunng. 
Heizung. Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf 
einſchl. Verkehr) beirug im Durchſchnitt des Monats De⸗ 
zember 1928: 141,6 (1913 — 100) und weiſt gegenüber der 
für den Durchſchnitt des Monats November 1028 ermittelten 
(140,3) eine Steigernna um 0ʃ9 Prozent auf 

Im Berichtsmonat waren NRährmittel, Rindkleiſch, 
Butter, Eier und Milch teuerer, hingegen Schweiuelleiſch 
und ausländiſches Schmalz etwas billiger als im Vormonat. 

  

  

  

Ein Fünffumilienhaus niedergebronnt. 
Großjener im Werder. 

Ende vergaugener, Moche wurden die Etuwohner des 
Dorſes Laminte, Kreis Großes Werder, durch ein gewaltt⸗ 
ges Schadenſeuer in Sthrecken verſetzt. Der Maurer 
Schmeyer aus Mlein-veſewitz beſitzt iun Kaminte ein grö⸗ 
ſſeres Mohnhaus, das von 5, Familien bewohnt wird. Ain 
letzten Donnerstag lagen die Hausbewohlter um 10 lihr 
abeuds, ſchon im ſeiten Schlaf. „infäüllia verließ jedoch um 
dieſe Zeil die dart wohnende ilährige Schülerin Laukan 
dan Gebiände und bemerkte vom Hoſe aus, daf aus dem 
Strohdach Qualm emporſtieg., Sie lief ſoſort zu ihrer Mut⸗ 
Wrckts ibrerſeits die übrigen Hausbewohner ſchleuuigſt 
weckte. 

Nur dieſem alüclichen Umſitande iſt es zu verdanken ge⸗ 
weſen, daß bei dem Brande nicht Meuſcheuleben gefährdet 
wurden, deun nach wenigen Angenbliden ſtand bereils der 
nanze Dachſtuhl in hellen Flammen. Dieſe breiteten ſich, 
Uaturgemäß ſofort über das gauze Strohdach aus. Trotz der 
Schuelligkeit des um ſich g uden Brandes gelang es den 
beberzten Einwohnern mit Hilje der Ortsſeuerwehr, einen 
Teil des Mobiliars zu rekten. 
Das Haus ſelbſt mar nicht mehr zu hallen und brannte in 
kurzer Zeit bis auf das Fundament vollſtändig nieder. Die 
Betroſfeuen, durchweg arme Arbeiterfamilien, haben einen 
großen Schaden erlitten, zumal ſie unr gering verſichert 
waren. Am melſten geſchädigt iſt darunter eine Familie, 
dle überhaunt nicht verſichert war. Die Entſtehuna⸗ 
des Feuers iſt. noch völlig unbekannt; die Polizei inn eikria 
bemüht, die Auifllärnunn hierüber herbeizuſchaſſen. 

  

  

  

Herr pinner wird 
„Hoppla!“ ſagte Frau Pinner und haute ihrem Mann 

den naſſen Wiſchkodder um die Hhren. 
„Aber Malhilde“, ſagte er, „ich muß doch ſehr bitten; du 

weißt, ich kann dieſe naſſen und noch dazu ſchmutzigen 
Tücher im Geſicht nicht leiden.“ 

Frau Pinner ankwortete nichts, ſie gab dem Gatten mit 
ber geballten Fauſt einen ſehr kräftigen Stoß zwiſchen die 
Schulterblätter und ſchlurrte in die Küche. 

Herr, VPinner worde jetzt wirklich ärgerlich. Aus der 
Hoſentaſche holte er eine halbverbraunte Higarre und ſteckte 
ſie umſtändlich in Brand. Wilde Rauchwolken ausſtoßend, 
flegelte er ſich aufreizend breit und umſtändlich in einen der 
roten Pllüſchfeſſel. So, jetzt mochte ſeine Fran kymmen: 
jetzt wollte er ihr einmal zeigen, wer eigentlich Herr im 
Hauſe ſei; jetzt würde er... 

Da hörte er ſie kommen! 
Schuell drückte er den Zigarreuſtummel an der Schuh⸗ 

ſohle aus, ſpraug auf und machte ſich am Ofen zu ſchaffen. 
„Haſt du Lump hier etwa in der guten Stube geraucht? 

Donnerte Frau Piuner, und ihre gemaltigen Naslöcher 
ßogen pfeifend die Luſt eln, „haſt du denn gar nicht an die 
Gardinen gedacht?“ Das klang drohend und bebenklich, 
aber Herr Pinner machte ein ſteifes Kreuz. 

„Nein, Liebſte“, meinte er leichthin, „wo denkſt du hin! 
Ich habe nur ein paar alte Zigarreuſtummel in den Oſen 
Huſt. Wlen und daher kommt wohl dieſer würzige Tabaks⸗ 
uft. 
„Na, würzig?“ Frau Piuner, nicht gerade unter über⸗ 

ſpitzter Jutelligenz keuchend, war halb verſöhnt, machte kehrt 
und knallte die Tür in Schloß und Rahmen. 

Pinner atmete auf. 
„Ich ertrage es nicht länger“, ſtöhnte er, „ich muß ein 

Exempel ſtatuieren, jawohl, ein Exempel muß ich ſtatuieren, 
ein Exempel, gräßlich und gemein!“ 

Er berauſchte ſich förmlich an dem Gebanken, ſchlich auf 
Zehenſpitzen zur Tür und lauſchte mit ſpitzem Ohr, was 
ſeine Frau wohl im Augenblick treiben möge. 

Sie hatte „große Wäſche“, und an dem Klappern von 
Schlüſſeln erkannte er, daß ſie ſich in die im Keller ge⸗ 
legene Waſchküche begab. 

Da frohlockte Herr Pinner. 
Er legte den Rock ab, hängte ihn ſäuberlich über eine 

Stuhllehne, wartete einen Augenblick, und als ihm das 
Klappern der Flurtüre anzeigte, daß er jetzt wirklich allein 
Herr in der Wohnung war, da legte er ſein Geſicht kn 
grimmige Falten und ging in die Küche. 

Verwirrt ſtand er in der Küchentür, und etwas wie Weh⸗ 
mut wollte ihn beſchleichen, wenn er an ſein Vorhaben dachte. 
Blitzblank lachten die Kochtöpfe vom Regal, die weißen 
Milchtöpfe aller Größen ſtanden in Reih und Glied, und 
ſchmucke Kaffeetaſſen boten ein Bild hausfraulicher Für⸗ 
ſorge. 

Herr Pjuner ſtrich ſich den Vollbart. Uneniſchloſſenheit 
bedrückte ihn, aber eine dumpſe, innere Stimme hetzte: 

„Pinner, bleibe hart! Wer weiß, wann ſich ſo eine 
günſtige Gelegenheit wieder findet.“ 

Und laut rief er: 
„Jawohl, ich muß .., ich muß ein Exempel ſtatuteren!“ 
Zunächſt zögernd, aber dann kräftiger auftretend, ging er 

zum Kütchenſchrank, riß ruckartig die Türe auf und ſand auch 
aleich das Fach, wo das leicht und ſchwer beſchädigte Geſchirr 
von der nichts verſchwendenden Frau Pinner aufbewahrt 
wurde. Da ſtanden geſprungene Teller, Taſſen ohne Henkel, 
ein Milchtopf ohne Boden, leere Flaſchen, alte Blumen⸗ 
vaſen aus Glas, verwaiſte Unterſätze aus Steingut und 
menfierlei nicht ſehr wertvolle Dinge. 

Wie ein Berferker griff Pinner in dieſen ausraugierten 
Reichtum. Sein Auge viſierte eine kahle Wandſtelle, aber 
rechtzeitig beſann er ſich, daß eine Gipswand kein allzu wide-⸗ 
ſtandsfähiges Material darſtelle und blitzſchnell entſchloß er 
ſich, daß Exempel auf dem Erdboden zu ſtatutieren⸗ 

Mit der Rechten ergriff er eine henkelloſe Kaffeetaſſe, die 
Linke erfaßte einen Teller und mit gewaltigem Schwung 
ſchmetterte er beides kurz hintereinander auf den Fußboden. 

Es knallte zweimal hell und ſcharf, ein Splittern, ein 
Klirren folgte. — ů 

Pinner ſtand einen Augenblick, ob feiner Kühnheit ver⸗ 
wundert, mit blödem Geſichtsausdͤruck da. Dann aber ver⸗ 
ichwommen ein wenig die Konturen der Dinge vor ſeinen 
Augen, ein herrliches, befreiendes Gefühl machte ſeinen 
ſchmalen Bruſtkorb erzittern und er ſtimmte eine teufliſche 
Lache an. 

„Ho, ho!“ johlte er mit mächtigem Stimmaufwand, 
„halaha! Ich werde dir zeigen ... jetzt muß es anders 
werden ... hahaha!“. 
Wieder und immer wieder griff er in das ausrangierte 

Geſchirr und ſchleuderte die Vaſen, Taſſen und Teller auf 
den Fußboden. — — 

Das klatſchte. ſpragg, kollerte, krachte, ſpritzte, ſchapperte 
und klirrte!. Dazwiſchen heulte Pinner: „Ich weroͤe dir 
ze igen, ich werde dir zeigenl “ öů 35 

Ju einer Atempauſe börte er mit herrlicher Befriedigunn. 
daß im Hauſe Türen klappten, erregte Stimmen laut wurden 
Urebtens⸗ Füßie treppauf und treppab zu ſeiner Korridortür 
itrebten. —— 

Da ſtrich Pinner ſich wiederum den Vollbart und reckte 
jeine Aermcheu, daß die Gelenke krachten. 

    

  

energiſch. / vn Rierdse. 
Er murxmelte laut und vernehmlich unartitulierte Laute. 

die aufſerhalb der Wohnung ſo klingen ſollten, als valte er 
jeiner, Frau eine vernichtende Predigt. Dann laugte er einen 
Beſenſtiel aus der Elle und ſchlug ihn ein paarmal flach auti 
den Küchentiſch. 

So“, wetterte er, „bofſentlich geuüat dir das!“ 
Sein Atem ging ſchnell, als er jebt, ſint wie ein Wieiel 

Jaclett, Ueberzieher und Hut ergriff, alles aulegte und zur 
Korridorlür eille. Mitehocherhabenem Haupt und grimmiger 
Miene wollte ex die Meuge der auineregten und neugierigen 
Nachbarn düurchichreiten und abends bei tiefer Dunkelheit 
zurücllehren. 

Dann mochte die Sintjlul lommen; vorläuſig war Fran 
Pinner noch in der Waſchküthe. 

Aber dieſe Rechnung hatte er ohne jeine hellhörige Gattin 
gemacht. Hüben und drübelt, iunen und außen, präziſe, 
oleichzeitig, leglen Herr und Fran Pinner ihre Hände auf 
den Drücker der Wohnungslüx und öfineten, 

Pinner wurde bleich, jchnell wollte er an ſeiner Frau vor⸗ 
beiſchlüpfen, aber durch einen energiſchen Ruck flog er zurück. 

Fran Pinner kruaſ in der Hand ein naſſes 
Bettlateu. 

Die Nachbarn flüſterten draußen verhalten. Eine ganze 
Weile blieb es mäuschenſtitll in der Pinnerſchen Wohnnug, 
dann — jäh und unvermittelt — klangen klatſchende Ge⸗ 
räuſche, denen ein Wimmern und Stöhnen ſolgte. „ 

Teils kopſſchüttelnd, teils befriedigt lächelnd, gingen die 
Nachbarn guscinander. 

Herrn Pinner jab man ſpäter mehrmals Geſchirrſcherben 
zum Müllkaſten tragen. 

   

  

Sehwerer Siraßzenbahnunſaoll. 
Eine Frau unter die ſahrende Straßenbahn geraten. 

Heute morgen, gegen ½10 Uhr, wurde die eiwa 29 Jahre 
alte Erdmut Engler, wohnhaft Altſchottland, Am 
Breberg 2, auf der Reitbahn von der Straßenbahn über⸗ 
fahren. Die Verunglückte ſoll verſucht haben, auf den 
ſahrenden Straßenbahnwagen zu ſpringen, und iſt dabei zu 
Fall gekommen. Auf Hilſeruüfe von Paſſanten wurde der 
Schaffner des Wagreus auf den Vorſall aufmerkſam, worauß 
der Straßeubahnzug in kürzeſter Zeit zum Halten gebracht 
wurde. Nach einer Meldung ſoll der Verunglückten der 
rechte Fuß abgefahren ſein. Die Straßenbahndirektion er⸗ 
klärt jeduch, datz der rechte Fuß nur verletzt ſei. Man 
brachte die Verunglückte zunächſt nach dem Feuerwehrhof, 
wo ein Notverband angelegt wurde. Alsdann ſand die 
Ueberführung nach dem ſtädtiichen Kraukeuhauſe ſtatt. 

  

Verbrechen an Kindern. 

Dunlle Triebe, vielleicht entſtanden infolge ſeines nicht 
beſonders anſprechenden Aeußern, vielleicht auch zurückzu⸗ 
ſühren auf eine gewiſſe geiſtige Minderwertiakeit, welche 

der krankhaften Neigung förderlich war, brachten den Land⸗ 
arbeiter, Auguſt E. aus Kowall unter der ſchweren Be⸗ 
ſchuldigung, ſich in der Zeit von 1924 bis 1928 in 14 Fällen 

gegen den § teb des StihB. vernangen zu haben, vor das 
Erweiterte Schöffengericht. In einem Fall, begangen an 

einem dreizehnjährigen, ziemlich frühreif entwickelten Mäd⸗ 

chen, handelte es ſich um RNotzucht, die nach den im Freiſtaat 
Danzig beſtehenden Geſetzen durch das Schwurgericht ab⸗ 

geurteilt werden muß, an welches daher dieſer Fall über⸗ 
wieſen wurde. 

Sechs von den zur Anklage ſtehende Fälle konnten dem 

ſich ungeſchickt verteidigenden Angeklagten zweifelsfrei nach⸗ 
gewieſen werden, der ſeinen Opfern, alles Knaben, die glück⸗ 

licherweiſe keinen leiblichen Schäden davongstragen, hatten, 

eine Uhr, ein Schaukelpferd und Spielſachen verſprochen 

hatte. Auf alle Beſchuldigungen antwortete er, das ſtimme 

nicht, es ſei nur Rache. Weshalb und wieſo es das ſei, ver⸗ 

mochte er nicht anzugeben. Der Landjäger konnte über E. 

nur ausſagen, daß er als ein fleißiger, entgegenkomme 

Meuſch in Kowall und Löblan bekannt geweſen ſei. Dieſes 

ſowie der Umſtand, daß E bisher uubeſtraft iſt, wurde bei 

der Strafzumeffung in Betracht gezogen und dem Ange⸗ 

klagten, deſſen krankhafte Neigung ebenfalls berückſichtigt 

wurde, mildernde Umſtände bewilligt. Das Urteil lautete 

auf 2 Jahre Gefängnis. 
  

Ein Geſtändnis abgelegt hat der unter dem Verdacht des 

Totſchlags ün Haft genommene Albert Hinz ans der Großen 

Nonnengaſſe. Hinz hat jetzt eingeſtanden, daß die 47/ Jahre 

alte Hulda Kunkowſkl nicht einem Unglücksfall zum 

Opfer geſallen iſt, ſondern von ihm im Streit erſchlagen 

wurde. Die Tat hat ſich zugetragen, wie wir ſie bereits am 

Donnerstag ſchilderten. ab Süum 

Opfer der Grätte. Die Geſchäſtsinhaberin D. Szu m⸗ 

ke vüh- Rähm 5, ſtürzte auf der Straße infolge der Glätte 

und erlitt einen linterſchenkelbruch. — Bei einer Schueeball⸗ 

ichlacht auf dem Schulhof kam der 13 Jahre alte Schül 

Hans Czieſchke, Langfuhr, Bröſener Weg 30, ſo nuſlu 

lich zu Fall, daß er mit einem Oberſcheukelbruch in das 

Krankenhaus gebracht werden mußte. 

   
   

   

 



    

Wer trägt die Schuld?⸗ 
Das Exploſionsungllck in Duisburg. — Dic Unterluchung 

eingeleltet. 
Durch eine nunmehr eingeleltete Unlerfuchung ſoll ſeit⸗ 

geſtellt werden, ob das Evploſionsungtüd in Dulsburg durch 
höhere Gewalt, verurſacht wurde, oder ob ein Fehler im 
Materlal, Unachtſamleit bel Rohrlegung oder andere Fehler⸗ 
auellen zur Erhebung einer Auklage wegen fahrläfftger 
Tbtung führeu könnten. Aus diefem Grunde hat auch die 
Mordkommiſſton eingegriffen. Die Staatsauwallſchaft Dat 
dle Durchſithrung von Ermitklungen veranlaßt. Die Leiche 
des Kxbeiters Weimand, der als erſter Toter zu beklagen 
war, iſt unter „Hinzuglehung, eines Gerichtsarzles ſezlert 
worden. Das Ergebnitz wurde in Aklen niedergelegt, die 
geſtern der Staatsanwaltſchaft zugeleitet wurden. 

Auf der Schwelzer Straße, der Nuraſtraße und dem 
Kieſerweg in Duisburg macht ſich ſeit einlaen Tagen eln 
intenſiver Gasgeruch bemerkbar, Die Ferngasgeſellſchaft, 
die benachrichtiat wurde. läßt ſetzt die Ferngasleitung auf 
bieſen Straßen ſreilegen, um etwaige Undichtigleiten oder 
Matertalfehler ſeſtäuſtellen Wie mitaelellt wird, ſind alle 
erforderlichen Sicherungen getroffen worden, ſo daß für die 
Anwohner der Straßten keine Gefahr beſtehe. 

10 

In etner Wohnung in Brootlyn (Nenhorl) wurden die 
Leichen eines Mannes, einer Frau und dreler Gäſte auſf⸗ 
goſunden, die wahrſcheinlich einer Gosveraiftung zum Opſer 
gefallen waren. Nuf dem Tiſch ſtand noch ein gebräatener 
Truthahn, was vermuten läßt daß die betreſſenden Per⸗ 
ſonen, während des Neufahrsmahls vom ausſtrömenden 
Gas überraſcht und veraiftet wurden. 

Wührend des Mennens ertappt. 
Verhaftung eines geſuchten Konfektionscinbrechers. 

Der lange geſuchte Ein⸗ und Ausbrecher Hugo Lorbach, ein 
Mitglied der berüchtigten Kolonne Arnold, Ollo Dunſt und 
Heinrich Graß, auf veren Konto die meiſten der ganz großen 
Pelz⸗ und Konfektionseinbrüche in Berlin und auch der Pelz⸗ 
cinbruch in Düſſeldorf im Oktober v. J. lommen, wurde am 
Sonmabend zuſammen mit zwei anderen Männern und einer 
Frau im Sportpalaſt feſtgenommen. Lorbach war vor drer 
Tahren zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt worden und int 
September 1926 aus dem Direktionsgebäude in Moabit enl⸗ 
wichen. Lorbach beſtreitet alles, was ihm zur Laſt gelegt wird, 
er iſt aber bereits für die großen Pelz⸗ und Konfektionsein 
brüche üüberführt. Der eine mit ihm zufammen ſeſtgenommene 
Monn iſt als der 27ſährige Heurh Scheibelich ſeſtgeſteltt wor⸗ 
den. Der dritte Verhafteie konnte noch nicht heſtimmt feſtge⸗ 
ſtellt werden. 

Von der Forkenſpitze erſtochen. 
Opfer der Unvorſichtigkeit. 

Im Dorſe Benthen bei Lübz (Mecklenburg) iſt ver, Wjährige 
Unterſchweizer Schäfer auf furchtbare Weiſe ums Leben ge⸗ 
kommen, Beim Auscinanderworfen von Stroh löſte ſich plötl⸗· 
lich bie Forte vom Stiel und floMg dem Manue gegen den Kopi 
Eine Spitze drang dem Unglücklichen ins Gehirn und verletzte 
ihn ſo ſchwer, daß der Tod unmitlelbar Dnrauf eintrat. 

In Schwanlenheim wurde der ſieben Jahre alle Sohn des 
Gaſtwirts Wolff auf freiem Geu von unvorſichtigen Schüten, 
die auf Wildenten Jagad machen wolllen, durch einen Schuß in 
die Schläfe ſo ſchwer verwundet, daß der Junge nach ſeiner 
Einlieferung in das Frauendorfer Krankenhans ſtarb. 

Kirchenbrand in Moers. In der Nacht zum Sonntag 
brach im Seitenſchiff der katboliſchen Kirche in Myers, ver⸗ 
mutlich durch Kurzſchluß an der Orgelanlage. ein Brand 
aus, der mit großer Schnelligkeit um ſich ariff. Auch das 
Holzwerk des etma 65 Meter hohen Kirchturmes wurde non 
dem Feuer erſaßt. Da an eine Löſchung des Brandes nicht 

Rotinꝰ vo&σ Daαε vV½ν DE& Ade 
9. Fortſetzung. 

Er ſah ſich als Chefredakteur einer Zeitung — — — als unumſchränkter Herr einer Verlagbanſtalt — — — und ſelbſt der Gedanke, ſich ſeines Fundes zu entledigen, ihn anonym Eu cduſenden; abzulaſſen von dieſem unrecht erworbenen Gut — — tauchte in ihm auf. — Schlietzlich ſchob er jebe Entſcheidung hinaus unpd war nur zu einem feſt entſchloſſen: zu Euſabeth zurückzukehren. Kürz nach ſieben kam er in ſeinem Hotel an, wo ihn Runde ſchon erwartete. 
„Aun, darf ich graturieren?“ war deſſen erſte Frage. 
Marcus ſchüttelte dem Freund mit freudeſtrahlenden Augen, welche ſeine Antwort erübrigten, die Hand 
„Ich mache dir einen Vorſchlag“, ſagte Runde, „Du lüdſt aune WGrben —— Somer ein — das kann man von kiner Erben ermurten — nnd ich führe dich heute aben in eine entzückende Geſellſchaſt. ofüb 0 0 end »Ich Labe keinen Smoking.“ 
„Das macht nichts, ich borge dir meinen Frack.“ Eine Etunde ſpäter ſaßen ſie, beide im Abenddreß, bei Hetler, awiſchen elegantem Publikum des Berliner Weſtens. „Was haſt du eigentlich für Aktien?“ fragte Runbe. Marens ſetzte zufrieden das Burgunderglas ab. „Ich weiß nicht — — ich habe alles zum Verkauf auf⸗ 

Wes,er ute ich d „Dazu wollte ich ir eben raten — — es iſt die höchſte Zeitl Mit der Börſe iſt es, wie mit kochender Milch, te ſteigt und ſtelgt, cber auj einmal iſt nicht viel mehr übrig!“ „Woher weißt du ſo gut Beſcheidꝛ⸗ fragte Mareus lachend. „Viſt du ſelbſt engagiert?“ 
„Mit keinem Pfennig, aber ich verfolge die Tendenz und beobachte die Wirkung. Beobachten iſt überhaupt meine Ge⸗ wohnbei und ſollte auch die deine ſein. Du kannſt ebenſo⸗ wenis Menſchen ſchüdern, wenn duu ſie nicht geſehen haſt, wie ich in ihre Geheimniſſe eindringen kann, ohne ihre Higenart au keunen. Wir müſſen Menſchen ſehen, viele Menſchen. Die Gewohnheiten ihres täglichen Lebens müſſen uns vertraut werden. bamit wir die Beſonberheiten be⸗ merken können. Dann iſt das Leben überall äntereſſant. heute in Kaſchemmen, „Morgen in beſter Gefellſchaft, oder ſolcher, die ſich dafür bält. So lernt man die Hüllen abzu⸗ ken 0 2 — chen ue gaes, und die koſtbare u fub⸗ — 319 vie Mtenſchen nackt zu ſehen, wie ſie wirklich ſind. Ich bedauere nur, baß ich an einen Ort gedunben pin, an 

  

   

  

zu denten war, brannie der Turm vollſtändig aus und 
ſtürzte, bis auf die etwa 20 Meter hohen Umſaſlungsmauern, 
zuſammen, mit ihm auch das geſamte Glockenwerk. Ebenſo 
wurde der Dachſtuhl der Kirche ein Nanb der Flammen. 
Das maſſive Gewölbe der Kirche dagegen bot dem Feuer 
Widerſtand, ſo daß das, Aircheninnere mit den Altären und 
Bänken in der Hanptfache, mit Nusnahme der Orgekanlagen, 
unverſehrt blieb 

Einſturz einer Flugzeughalle. 
Dreil Toie, 5 Verlente. 

Sonnabend nachmittag ſtürate eine im Nau befindliche, 
(h Meter lange und 55 Meter breite Halle der Flugzeug⸗ 
werke in Berre [Eidfrankreich) ein, während noch 10 Ar⸗ 
beiter in ihr tätia waren, Drei von ihnen wurden unter 
den Trümmern als Leichen geborgen; flluf find verleißzt 
worben und mußtlen ins Krankenhaus übargekührt werden. 
Die Halle. die aus Eifenbeton gebaut war, war bis auf die 
Einſetßung der Fenuſterſcheiben und der Türen fertia. 

  

  

Ing raſt gegen eine Brüche. 
Fünf Tote. 5 Verletßte. 

Durch den Anprall eines Zuges gegen eine Brücte. die 
in der Nähe von Blackpool in England gebaut wurde, wur“ 
den 5 Perſonen getötet, 5 ſchwer verleßt. 

Einſtellung der Schiffahrt auf der Elbe. 
Infolge Treibeiſes. 

Das (tarle Treibeis auf der Elbe hat zu einem vollſtändigen 
Stillſtand der Schiffahri geführt. Im Lauenburger Hafen 
haben 15 Dampfer und 70 Schlepptähne Rotquartier bezlehen 
müſſen Der Vertehr der Paffaglerdampfer von und nach 
Lauenburg ruht ebenfalls, 

Miord an einem Berliner Guſtwiri. 
Leichenfund im Kanal. 

Seit dem 3. Januar wurde der 63jährige Gaſtwirt Karl 
Fröhlich aus Neukölln vermißt. Am Sonnabend wurde ſeine 
Leiche am Markgraſendamm im Baumſchulenweg aus dem 
Neukbllner, Stichkanal gelandet. Es beſteht der dringende 
ſalen il daß Fröhlich einem Räaubmord zum Oyfer ge⸗ 
allen iſt.    

Die Macht der Schneeſiocle 
Ganze Schnellzüge eingeſchneit. 

In Süd⸗ und Mitteleurova haben heſtige 
Schneeſtlirme eingeſetzt, die — befonders ſu 
Oberitalien — den geſamten Eiſenbahnverkehr 
lahmlegten. Der Schnee lag ſtellenweiſe über 
drei Meter hoch. Die Räumüung 2 Schnee⸗ 
maſſen bedarf natürlich beſonders kräftig kon⸗ 
ſtruierter Schneepflüge oder Echneeſchaufel⸗ 
maſchinen. Unſere Aufnahme Veis, einen 
Schneeſchaufler, wie er auf der, Berninabahn 
in Tätigkeit Der Schnee wird hier durch 
große Schaufelräder etwa 20 bis 30 Meter weit 
fortgeſchleudert, um ein Nachtutſchen ber 

Schneewände zu verhüten.   
Verlins Kranbenhäuſer uberfüllt 

Die Grippewelle. 
Die Grippewelle, die alllährlich auch Berlin helmſucht, 

hat dicsmal glücklicherweiſe nur ziemlich leichte Formen 
alngeuommen, aber, doch zahlenmäßig einen Umfang erreicht, 
der an die ſtädtiſchen Krankenhäufer und privaten Pflege⸗ 
anſtalten, große Anforderungen ſtellt. Sollten die Er⸗ 
fältungstraükheiten wider Erwarten noch an Atsdehnung 
ztinehmen daun müßten ſchon in kurzer Zeit Schulen zur 
Unterbrinaung der Patienten herangezogen werden, Angen⸗ 
blicklich (önnen die Groſberliner Krankenkaſfen nur etwa 
30 bis 35 Prozent der Grippekranken in die Krankeuhäuſer 
ſtecken. 

Sciff in Seenot. 
„Die Funtſtation in Marſeille hat heute früh 4.2, Uhr 

ein Notſignal des Dampfers „Agios Nicolavs“ auſgefangen. 
der ſich uuweit des Kaps von Savyna in Srenuot befindet und 
um Hiiſfe bittet. 

Hlinrichtung von Eiſenbahnfrevlern in Mexito. Elf Auſ⸗ 
ſtändiſche, die Züge überfallen hatten nud vom Kriegsgericht 
zum Tode verurteilt worden waren, wurden Freitag in Aguas 
Calientes hingerichtet. 

Große Froſtſchävden im Iſergebirge. Wie aus dem Rieſen⸗ 
gebirge gemeldet wird, ſind durch den Rauhreif und den ſtarken 
Schneefall in den Forſtrevieren Steinrücke und Queis bei Bad 
Flinsberg bisher 4000 Feſtmeter Holz gebrochen worden. 
Starte Kichten wurden durch das Gewicht der Schneemaſſen 

  

    geknickt und liegen im Walde kreuz und quer. 

deiner Stelle machte ich große Reiſen — — das ſtärkt die 
Beobachtungsgabe und erweitert den Blick.“ 

Famoſer Kerl., dieſer Runde, dachte Marcns, während 
des norzilalichen Soupers. Kavaller und Großſtädter durch 
und durch — — ey verſteht zu leben. — 

„Haſt du keine Auſſtellung von deinen Papicren?“ grifj 
der Aſffeiſor die Unterhaltung wieder auf. „Du mußt doch 
wiſſen, was du verkaufſt.“ 

Mareus griff in die fremben und leeren Taſchen des ge⸗ 
liehenen Fracks und plötzlich fiel ihm ſein Brief an Elifabeth 
ein. Seine letzten Entſchlüſſe kamen ins Wanken. 
Konni hat recht, dachte er, das iſt es, was mir bisber 

gefeblt hat: Anreaung, buntes und abwechſlungsreiches 
Leben. Was babe ich denn von der Welt geſehen? Was weiß ich von anderen Menſchen, als denen, die ſich ſabrein, 
bebnann Im ſelben, gleichmäßig langweiligen Kreis um mich 
ewegen? 

Mie. din gehen wir heute Abend?“ fragte er nach einer 
eile. 

z3u Lv Holm — — — Frau Rittmeiſter von Garden.“ 
5 35reus verſpürte eine prickelnde Unrube: „Ber iſt nsꝰ“ 

„Sir iſt die Witwe des Huſarenrittmeiſters von Garden 
=— war inzwiſchen verheiratet mit dem Kammerfänger Holm — —.—. iſt ſeit eininen Monaten aeſchleden und neunt 
ſich ſeitdem wieder Garden, Sie iſt ſehr muſikaliſch, hat elne 
wunbervolle Stimme und führt ein großes Haus. Heute 
Abend iſt muſtkaliſche Soiree — — bas beißt, von halb — 57 zehn wird muſtzlert, dann getanzt und häufta auch 
geſpieli.“ 

⸗„Woher kennft du dieſe Dame.“ 
Runse lächelte verſchmiht: ⸗Ja — —, bas wäre rine 

— Geſchichte. Ich verkehre ſchon vier Jabre in ihrem 
mſe.“T ů 
Der Kellner brarhte den Mokka. 
Der Kifeſſor ſah auf die Uhr: „Wir müſſen bald geben.“ 
Er beſtellte die Recnung., die ihm auf einem kleinen Tablett zuſammengefaltet gebracht wurde. Ungeſehen ſchob 

er ſie zu Marcus hinüber. 
Neber dreißig Mark, bachte bieſer, dafur mußte ich fahre⸗ 

lang eine ganze Woche arbeiten. 
Veberlege es bir nicht ſo langel“ raunte ihm ber Freund 

zul. „Das macht einen komiſchen Eindrud.“ 
Er ſah klüchtig nach der Endfumme: „Lenge fünfnundbreißig Mark hin und dann agehen wir!“—— — 
Frau Rittmeiſter von Garden wohnte in elnem bych⸗ 

berrſchaftlichen Hauſe am Kurfürſtenbamm, einem der wenigen. deren untere Räume noch nicht einem Modefalon,   einer Konditorei oder Kunſtausſtellung äum Opfer gefallen 
waren.   

Feſtnahme eines Einfponſchiwindlers. 
Bisher nuf ſalſcher Fährte. 

Der von verſchiedenen deutſchen Behörden u. a. wegen Aus⸗ 
gobe falſchen Geldes, wegen Einſponbetrügereien und An⸗ 
zahlungsſchwindeleien, die er erſt in der Weihnachtswoche mit 
Chriſtbäumen verübt hat, verfolgte 49jährige aus Reinicken⸗ 
dorf ſtammende Pferdehändler Waldemar Kleinſchmidt wurde 
Sonutag früh in einer Laube bei Grünau von der Kriminal⸗ 
polizei ermittelt und ſeſtgenommen. Kleinſchmidt verfügte im 
Oſten Berlins über zahlreiche Helfershelfer und Freunde, die 
die Behörven immer wiever auf ſalſche Fährten zu führen 
ſuchten und ihnen vorzutäuſchen ſuchten, daß ſich der Geſuchte 
im Auslande aufhalte. Kleinſchmidt war im Jahre 1924 im 
Zuſammenhang mit der Aufdeckung von Berliner Falſchgeld⸗ 
werkſtätten in Stargard in Pommern feſigenommen worben, 
aber bald darauf entkommen. 

  

Gemeinſamer Selbſtmorb einer Familie. 
Furchtbare Tragödie in Berlin. 

Eine ſchreckliche Familientragbdte ſpielte ſich Sonnabeud 
in einem Hauſe in der Großen Frankfurter Straße in Ber⸗ 
lin ab. Dort wurden Sonnabend nachmittag gegen 3 Uhr 
der 60fährige Gaſtwirt Hermann Melzer, Reins 551lährige. 
Gattin Anna und der 30führige Sohn Georg in ihrer Woh⸗ 
nung tot aufgefunden. Sie hatten durch Einaimen von 
Leuchtgas Selbſtmord begangen. 

Dor Portier ſtand am Eingang bereit und oben erwartete 
ein Mäbdchen in ſchwarzem Kleid, mit weißer Haube und 
Schürze, die zahlreich erſcheinenden Gäſte. b 

Die Gaſtgeberin war eine mittelarotße, dunkelblonde Frau von dreißig bis fünfunddreißig Jahren. 
Ich. finde ſte gar nicht hüͤbſch, dachte Marcus, ihre Augen 

ſind halb geſchloſſen, als ob ſie müde wäre, und um den 
Mund hat ſie ſcharfe Falten. Die Lippen ſind aräßlich rot 
geſchminkt und die Augenbrauen zweifellos gemäalt. Und 
doch hat ſte etwas Faszinierendes, ihre Bewegungen, bie 
Haltung des Kopfes, wie ſie die Hand ausſtreckt — — — 

„Darf ich Ihnen meinen alten Frankfurter Schulfreund, 
den Dichter Marcus Ettbover, vorſtellen? — — — ffrau 
— von Garden — — — die neſeierte Frau des 
Hauſes.“ 
Mareus machte eine Verbeuaung und wagte nicht dem 

Beiſpiel feines Freundes zu folgen, der ſich über ihre Hand 
batien und mit den Lippen ihre Fingerſpitzen berührt, 
atte. 

„iach habe Ibren Namen ein paarmal geleſen,“ ſagte ſie 
liebenswürbig. öů 

Marcus traute ſeinen Obren nicht. „Haben Sie im 
Wiesbadener — — —7“ 

53 überhörte ſeine Frage. „Sie ſind Vyriker, nicht 
wahr?“ 

„—— — und Romantiker!“ ſagte Runde. 
Sie lachte. 
Einen, Augenblick ſah Mareus nur den weißen Geſmnren 

ihrer Bähne, die ſich ſcharf gegen die roten, halbaeöffneten 
Lippen abboben. 

„Entſchuldigen Sie, meine Herren, da iſt Proſeſſor Diet⸗ 
rich,“ ſagte ſie unerwartet, und zu Marcus zurückgewandt: 
2—.—— ich werde Sie ſpilter mit Em bekannt machen, er 
kann Ihnen vielleicht einmal nützlich ſein.“ 9 

Arokeſſor Dietrich war ber auserwählte Liepting diejer 
bebAl,e wit hieinen pr bbontiſche c Ben u wens 
ihm, als er mit kleinen in Schritten gerade 
durch die Giüger guß Schiebetüren auf den, im Muſikfalon 
ſtebenden Flügel zugin. 
„Umſtänslich rollte er vin Rotenblalt auf und ſah ſich ver⸗ wundert im ab ein en „Iſt Holm nicht ba?“ 
Eß entſtanb eine ſekundentange Pauſe, in der jedermann 

ſich den Anſchein zu geben ſuchte, dieſe Worte nicht verſtaänden 
zu Daben, und die den Pro eih An er Geſte 1n⸗ in Ver⸗ 
legenheit ſetzte. Auf ben Ge lchteh ber Gäſte laa ein er⸗ 
zäwungener Eruſt, ber an die pflichigemüße Teilnaßme einer 
iiur ßie Goßß berniel. ahl 

ur die Gaſtgeberin e, ů 
S Worſleuna fotgt) 
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Heute iſt Ruhetag. das heißt: kein Marichtaa. 
Ruhe finde ich auch an ſolchem Tage nicht. Es werden zu⸗ nächſt die mauchmal recht umſanareichen Kurrefpondeuzen und Berichte erledigt; auferdem haben die Träner Muße über ihre kleinen Leiden nachzudenken. Einer hat Leib⸗ ichmerzen, ein anderer Koyfſchmerzen; viele haben Bein⸗ 
wunden. 

Dann begiynt die lauge Sitzunn. Die „Sanduku svn daua“ (Medizinkiſte) wird geholt. Jeder der Patienten ichaut gierig hinein. Ob ich wohl heute eine „Daua mſfuri“ (ichöne Medizin) bekomme, oder ſu eine vertenſelt bittere? Ste lernen durch die Erfahrung ſchon die äſchchen und 
Döschen kennen, ſind ſehr empfänglich für Chinin in Zucke hülle anſtatt der bitteren Pille. Spezialwünſche bilden 
der eine liebt Zimmet, der andere Dele Verbände ſind ſehr beliebt, beſonders recht lange. Dieſe helſen ſicher. und die Wickelei gewährt große Befriedigung 

Wirkliche 

  

  

Ueber alles aber geht das Pfla 

  

eht. ſei es ug, Schus⸗ oder Heftoflaſter. Bei Heſtpilaſtern iſt mir der Wert des Schönbeitspflaſters recht klar gewurden. Iun Dorſe Sau⸗ darula hatte ich für mich ſelbſt Heftflaſter beuutzt, umringt von vielen neugſerigen. 

maleriſch mit Fellen und Merlſclnüren 
bebäuglen Schwarzen beiderlei Geſchlechtés. Eiuen kleinen Reſt des weißen Heftyflaſters ſormke ich zu einem Halb⸗ mond und klebte ihm einem Bub auf den Maſeurücken. Sofort kan cin kleines Mädchen aus der Reihe der Umher⸗ ſtehenben und ſetzte ſich vor mich nieder, wie der Junge es 
gemacht hatte. Sie wollte auch hepflaſtert werden. Ach ſchnitt ein kleines Herz aus und klebte es ihr auf die Schläſe. Eine andere erhtelt ein Opal mit einem freien Stern in der 
Mitte auf die Backe. Die beiden Kinder wurden dadurch au kleinen Schünbeiten, Die Pflaſter wirkten für ſie wie 
Schmitck, Als ſie tihr Geſicht im Spiegel ſahen, waren ſie gauz glücklich. Dann meldele ſich eine Fran, durch ihren 
Mann zu mir geſübrt. Sie war altter Hoffnung und wollte ihr Pflaſterattribut haben. Da wurde mir die Auffaſſung der Leute verſtändlich. Die Pflaſter waren ihnen weder 
Schönheits⸗ noch Heilmittel im eigenilichen Siune. Sie 
nalten ihnen vielmehr als Amulett, als Schutzmittel gegen ängedachte Uebel. ö 

Im nächſten Dorfe kam der Jumbe Dorſälteſte) zuemir und bat um ein Mittel gegen Kopſſchmerzen. Ich gab ihm 
zwei Pillen Phenacetin. Daun 

brachte er ſeine erwachſene Tochter. 
Sie hatte, nach der Beſchreibung zu urteilen, einige Wochen 
dauernd unter Kopfſchmerzen gelitten Sie wollte aber 
keine Pille, ſie wollte bie weiße, ſchöne „Daua“, mein Heft⸗ 
yflaſter, Der Nuf ſeines Beſiles war mir vorausgeeilt. 
Sie erhielt, was ſie wollte, eine anmutige Wigur auf die 
Stirn, Ich mußte meine „Syrechſtunde“ abbrechen, denn 
ſonſt bätte ich meinen ganzen Heftoflaſtervorrat auß Neger⸗ 
köpfe und cleiber kleben müſſen. Als ich nach zwei Stunden 
aus dem Dorf hinausmarſchierte, unter Begleitung der 
ſingenden Dorſſchönen, hatte der mit ſeiner Vehaudlung un⸗ 
zufriedene Jumbe noch immer Schmerzen, und ſeine Tochter 
war geheilt. Sie marſchierte und hüpfte ſingend mit der 
Karawane. 
Eine große Bedeutung bak das Wort „Daua“ bei der 

  

  

Teufelsbeſchwörung. Eine ſolche wird vorgenommen von 
einem Fundi (Meiſter), und dieſe gewihten Fundi be⸗ 
herrſchen ihre Mitmenſchen in jeder Weiſe. Während der 
Neger den Teufel ungeheuerlich fürchtet und ſich aus Fürcht 
vor dem Teufel z. B. einer Gräberſtätte nicht uaht, 

kann der frundi den Teuſel heranholen 
durch Beſchwörungen Beſonders ruft er ihn, um Beſeſſeue 
zu beilen. Alles, was der Fundi dabei anſtellt mit Feuer, 
Aſche, Kräutern, Körperverrenkungen und monotonen Ge⸗ 
ſängen mit Trommelbegleitung, iit „Dana“. An der Küſte 
babe ich mit einem ernſthaften Suaheli über dieſe Arl der 
Teufelsbeſchwörung geſprochen. Er erklärte mir die Vor⸗ 
gänge ganz ſachlich. und die Beſchreibnng deckte ſich mit 
meinen eigenen Beobachtungen. Als er mit ſeinen Be⸗ 
ſchreibungen geendet hatte, war er mit Schweiß übergoſſen. 
So hatten ihn dieſe Teufelsideen, an die er ſeſt glaubte, an⸗ 
gegriffen. Ganz merkwürdig dabei iſt, daß der Neger ſeine 
verſtorbenen nächſten Angehörigen ſo ſehr fürchtet. 

Nach meinem Suabeli⸗Gewährsmann werden alle Ver⸗ 
ſtorbenen Teufel. Die Furcht vor verſtorbenen Angehörigen 
geht ſo weit, daß ſich oͤie Fundi daraus ein erträgliches Ge⸗ 
ſchäft machen. So ein Fundi kommt zu einem Mann und 
ſaat: Es geht dir ſchlecht, ich ſehe es dir an. Ich kenne die 
Ouelle deiner Leiden Dein Vater hat in ſeinem Grabe 
keine Ruhe. Er will dich töten. Gibit du mir zehn Ziegen 
[Zabl je nach Vermögen), dann befreie ich dich durch die 
Daua, die du kennſt. Voll Todesfurcht erklärt ſich der Ge⸗ 
ängſtigte einverſtäanden, und der Fundi macht ſeine Dang. 
Mit ſeinen Helfern holt er den Leichnam aus dem Grabe 
und verbrennt ihn. Ob er es tut oder nicht, iſt ſeine Sache. 
Der Fundi hat jedenfalls den Teufel unſchädlich gemacht. 

Mein Tod und meine Auferſtehung. 
Das aufregendſte Abenteuer. 

Die Gerichtschronik der Budapeſter Zeltungen beſchäftigte 
kürzlich ein eigenartiger Prozeß, der, einer gewiſſen Komik 
nicht entbehrt. Beſonders lebhaft intereſſierten ſich für den 
Fall die Teilnehmer eines Preisausſchreibens einer großen 
ungariſchen Wochenſchriſt, deſſen Bedingungen darin be⸗ 
ſtanden batten, daß jeder Leſer des Blattes das aufregendſte 
Abenteuer, das er ſelbſt miterlebt haͤtte, niederichreiben ſollte 
Die beſte Arbeit jollte mit 200 Pengö preisgekrönt werden. 

Auch Auton Schwarz, ein Budapeſter Barbier, beteiligte 
jich an dem Wettbewerb und ſandte ſeine Erlebniſſe unter 
dem wirkſamen Titel: „Die Geſchichte meines Todes und 
meiner Auſerſtehung“ zur Begutachtung ein. Sein Bericht ſchilderte etwa Folgendes: „Als ich während des Krieges 
erfuhr, daß meine Frau plötzlich krank geworden war, ver⸗ 
ließ ich ohne Erlaubnis meinen Truppenteil an der 
Front und 

  

fuhr jofort nach Hauſe. 
Unglücklicherweiſe wurde ich von einem Offizier ertannt 
und auf ſeine Veranlaſſung hin ſofort verhaftet. Das Kriegs⸗ 
gericht verurteilte mich zum Tode bei ſofortiger Vollſtreckung 
Man führte mich in den Geſfäugnishof, wo eine Gruppe 
Soldaten mit angelegtem Gewehr vor mir ſtand. Ich ließ 
mir die Augen verbinden und fühlte mich mehr tot als 
lebeudig. Ganz von fern hörte ich ein kurzes Kommando 
und dann eine Salve von Gewehrſchüſſen. Das Herz 
kramyfte ſich mir zuſammen, und ich ſank zu Boden 
Kurz darauf jedych wachte ich wieder auf. Verwundert rieb 

   

  

Ueber alles geht das Pflaſter. 
Der Medizinmann der Schwarzen. — 

    

  

2. Beiblatt det LVarziger Volksſtinne 

  

Aus dem Tagebuch eines Arztes. 
ich mir die Augen. Als ich mir die Binde vam Kopſenriß, jah ich einen Offizier vor mir, der mir ſuate, daß man mir nur einen Schrect habe einjagen wyllen, und daßt, wenn ich loch eiumat wagelt ſollte, zu dejertieren, das Todesurteil tatſüchlich vollſtreckt werden würde,“ 
Die Prüfungskommiſſion des Preisausſchreibens hielt dieſes Abentener für das intereſſanteſte, das einem ihrer Leſer zütgeſtoßen war. Nuf einſtimmigen Veſchluß erhſell daſür Unton Schwurz die Amh Pengö aulsbezäͤhlt. Die Freude des ütborglücklichen m— jeurs war jedoch nur uvon kurzer Dayer, denn unter den Leſern der Zeitſchriſt bejand ſich be⸗ dauerlicherweiſe auch ein Stantsanwalt, der gegen Schwarz ein Verfahren wegen 

„Verächtlichmachung des Heeres“ 
cinleitete. Vergebe rinchte der phaulaſiebegabte vigaro darzutun, daß die Geſchichte rein Erfindung ſei und uur zu dem Zwecke geſchrieben worden würe, um bel dem Preis⸗ ausſchreiben den Sieg dauvnzutragen: die Vndapeſter Ge⸗ richte haben Anton Schwarz keinen Glauben eſchenlt und ihn wegen Beleidigung zu zwei Wochen Gefäuguis ver⸗ Urteilt! 

    

  

    

  

    
Flienen ohne Zwiſchenlundung. 

Waſſer und Venzin werden in der Luſt getantt. 
Eine lechuiſche Frage, die die Vertehrsfliegerei ſchon ſeit Be⸗ 
giun beſchäftigt und die den geſamlen Luftverkehr auf eine 
ueur Grundlage ſtellen kaun, iſt in Amerika auf einfache Weiſe 
gelöſt worden. Es mußte bisher genan ausgerechuet werden. 
wicviel Vetriebsſloff milgenommen werden mußltc, und dieſer 
Berechnung mußten ſich alle anderen Fattoren fügen, ſo daß 
Proviant und dergleichen nach Gramm ausgewogen wurden 
Der ameritaniſche Flieger R, C. Hoyt (unſer Bild) hat nun 
erfolgreiche Verſuche ausgeführt, die Benzinzufuhr in der Luſt 
vorzunehmen. Ein zweites Flugzeug flog in einer Höhe von 
eiwa 5 Metern über dem Apparat mit und ließ das Venzin 
durch einen langen Schlauch abfließen. Der tankende Nilot 
hielt währenddeſſen den Schlauch feſt, ſo daß den Apparalen 
genügend Spielraum für Geſchwindigkeits⸗ und Höhendifſeren⸗ 
zen blieb, die Tanlung aber in »Notfalle einſach durch Los⸗ 

laſſen des Schlanches unterbrochen werden konnte. 

  

  

  

Montag, den 7. Jannar 1929 
  

    

Die Hoteltechnung des Sultans. 
Aus der Verleukuug aufgetauchl. 

„Ter frühere Sultan von Marolto, Malai Haſchid, einn eiur, faſt, im Mittelpunkt des Weltneſchehens ſlehende Per · ſönlichleit, jſt am Sonitabend vor einem Marffer Gericht nué der Verieuluna auſgetaucht, in die ihn der MWelikriea 

  

und olle ſotaenden Erriauiſie herſchwünden ließen. Ter Sultau, der als einſacher franzüſiſcher Renlner in einem 

  

Vorort uvon Paris lebte, war uon 
auf Zahtung von 2 u Franten ver 
dieſe Zahlung nicht auerkeunen. T 
Sutltan in Madrid lebte. einen ſe 
herbergt, und dieſer war ihm dieſe 
blieben- Er follte nämlich in Wa 
Diamanten merfetzen und dem min ar 
indenden Sultan davon TSOO 
bringen. 
Es jtellte ſich jedoch heraus, daß niemand eine jo hohhe Summe auj den Diamaulen verleihen wollte, und ſo mußte Taßiani cudlich ſeinerſeité den Holelier um (beld bitten. Dieſer gewährte bereftwillia Kredit. Taziani lounte ſpäter den Diamanten für 217Mut Franken verſetzen, weigerte ſich aber, ſeine Schuld an den Hotetier aut bezahlen, und war alsdaun nicht mehr auſzufinden. D Hotelier machte nun den Suttan haflbar. und das Mariier Woricht eulſchied zu jeinen Guniten. 

einem Pariſer Hotelier 
nal worden und wollte 
Holelier hatte, als der 

r kuthen Beamten be 
Summe ſchuldig ge⸗ 

„ einen linkarätigen 
üͤer Geldnot ſich be 

Frunken nach Madrid 

  

       
      

  

  

In den Wald verſchleppt. 
Der Mädchenmord im Grunewald noch immer nicht 

anfgeklärt. 
Der rütſelhafte Mädchenmord im krnnewald, der ſich in⸗ der Silorfternacht ereinnet haben muß, iſt inſoſern aufge⸗ klärt, als nach der Obduktion der Leiche ſeſtſteht, daß die bios⸗ 

her noct Unbefanute erwürgt worden iſt. Es beſteht die Möglichkeil, daß ſie in einem Auto ermordet worden und dann hinauoneworſen wurde. Denkbar iſt allerdings auch, daß das Verbrechen irnendwo in der Stadt verübt wurde 
Und daßß der Leichnam nach dem EGrunewald geſchafft wurde. 
Allem Anichein nach hanelt es ſich um ein Mädchen, das erſt vor kuürzer Zeit vom Laude nach Verlin gekommen ilt. 

Der Liebhaber geſteht, 
l der Machricht über einen in Coſtburg verübten Mäd thenmord orjahren wir tath, daßt der Täter, der Vfährige Liebhaber der Ermordeten, weiter zugeben mußte, mit dem am Taturt geſundeuen Raſiermefſer dem Mädchen den Hals abgeichmitten und den Mord nach reiflicher Ueberleanng aus— aeſührt au haben, um ſeine jährige Rraul aus dem Wene ait räumen, 

Die Bluttat an einer Fünizehnjährigen. 
Dic injährine Ärbeiterin Hilde Zung, die in einer Sthutz⸗ bulte bei Sulabach in der Nähe von Maſtalt mit Sithußver⸗ letzungen halb erfroren auinejunden wurde, iſt Sonnabend 

im Krantenhayſe geſtyrben. Nach dein Befund der veiche muß awiſchen dem Mörder und ſeinem Ouyfer ein heftiger Kampf ſtattaeſunden huben 

  

   

       

Frau GZoubkoff prozeſſieet. 
Sie will mehrere Mmillionen Marl haben. 

ie, frühere Prinzeſin Littoria zu Schuumbitrg⸗Lippe und 
jögige Fran des Abenleurers Alerander Muubtaff hat zuri Pruzeſſe 
grgen den Fürſten Adotf üa— eit Chef des Hunjes chaumburn—⸗ 
Lippe auf Hernusgabe von Vermögensbejlandteilen im non 
mehreren, Millianen Marl In dem erſten 
Rechtsſtreit ſoll ber— arteien vereinbartes 
Schiedsgericht in. Bücleburg ehlichieden haben. Das zmeile Ver⸗ 
jahren ijt vor einem ivilgbrichl in München anhängig gemacht 
worden; hier handelt es ſich in erüler Linie um Renſenanprüche 
der Kaiierichweſter. Die von Fran Zonbtoff gepläante in- und 
ausländiſche Vortragsrriie ioll Auiang Mürz ihren Anfaug 
nehmen. 

    

  

            
    

  

      
  

   
  

  

Ungarn verbrennt die Juſlation. Von einer Kommiiſion der 
Ungariſchen Nationalbunl wurden am. lchten Tag des Jahres 11128 
ſiebzehn Eijenbahnwaggons Inſlattons-Bnutupdten verbrnunt. Tie⸗ 
Waggouns enthietten nicht weniger als 151 Millionen Stück Banl⸗ 
noten, die einen Nominalwert von SB 000 0%00 Kronch reprä- 

  

  

  jentierten. 

  

Er wollte ſeine Frau hinrichten. 
Todesſtrafe als Mordanreiz. — Die Zeremonien waren vorbereitet 

Todesſitrafe als Mordaureiz betitelt dieſen außerordent⸗ 
lichen Fall der bekannte Münihner Kriminalpiychologe Dr. 
Hentig. Tatſächlich, ein ganz außerordentlicher Fall. Er be⸗ 
weiſt, wie die Vollſtreckung der Todesſtraſe — das Henker⸗ 
beil — im Bewußſcin des Bürgers herumſpukt. Wäre es 
hier zur Tat gekommen, — eine ſtärkere Anlklage gegen die 
Todesſtrafe hätte man ſich kaum denken können. 

Ein Wjähriger Elektrotechniker heiratet eine 11 Jahre 
ältere Frau. Der Mann hat eine wüſte Vergangeunheit binter 
ſich. Durch Erzeſſe jeder Art iſt ſeine Geſundheit unter⸗ 
graben. Hinzu kommt das Kriegserlebnis. Er trinkt un⸗ 
unterbrochen; ſeine Arbeitskraft und ſein Arbeitswille ſinken 
pon Tag zu Tag: er gerät in Schulden, ſeine Gl⸗ übiger 
ſperren ihm den Kredit, es gibt keinen Ausweg für ihn. So 
bleibt der Frau michts anderes übrig, als mitzuverdienen. 
Sie uimmt eine Aufſwarteſtelle bei einem ſeiner Gläubiger 
an. P. erfährt es am Morgen nach einer durchzechten Nacht; 
Er kocht vor Wut. Dieſe Demütigung will er ſich nicht ge⸗ 
jallen laſſen. Seine Fran hat ihn verraten, hat durch die 
Annahme der Stellung ſeinem Gläubiger gewiſſermaßen 
den eklatanten Beweis für ſeine Kreditnnfähigkeit erbracht. 

P. holt aus der Küche den Holzklotz, auf dem er gewöhn⸗ 
lich Holz ſpaltet und 

ſtellt ihn mitten in das Herrenzimmer. 

Auf den Tiſch dahinter ſetzt er drei kleine Katteen und 
öwiſchen 4 Lichter eine weiße Schale. In den Klotz eibt 
er das verroſtete Holzbeil. Daun ruft er ſeinen Gläub 'er 
an; das Schafott ſei fertig, er ktöune auch rankommen. Die 
Hinrichtungsvorbereitungen gelten aber ſeiner Frau. J 
ihrer Angſt-länft ſie davon und holt die Polizei. Als dieſe 
erſchient, iſt P, verſchwunden. Die Fran nimmt das Beil 
mit. Auch die Polizei eutfernt ſiſich. P. kommt wieder und 
erſetzt das fehlende Holzbeil durch ein Schlächterbeil. Jetzt 
wird er verhaftet. 

Er kann ſich nicht auf alle Einzelheiten beſinnen, er 5ů 
aber, daß er auf ſeine Fran eine Wut hatte, weil ſie ihm 
den Kredit verdorben und das ihre „Rübe“ deshald ſallen 
ſollte. 

  

  

   

  

   

      
  

P. wurde von Pfychiatern für den Augenblick ſeiner Hin. 
richtungsvorbereitungen geiſteskrauk ertlärt; im übrigen ſei 
er aber geiſtig geſund, meinten ſie. Das Verſahren mußte 
eingeſtellt werden, da derartige Vorbereitungshandlungen 
nicht ſtrafbar ind. Die Frage iſt: Was wird nun mit R.? 

Iſt er gemeingefährlich oder nicht? 

Wällt nicht doch noch eiumal die „Rübe“ ſeiner Frau ihm 
zum Opier? Den Kern des Problems enkhüllt aber der 
Titel der Heutigſchen Notiz: Todesſtraf als Mordanreiz. 
Man keunt ja einen anderen Fall, d h in Dresßden ab⸗ 
mielte, Dort hatte eine Frau einer Hinrichtung beigewohni. 
Seit jenem Tage bohrte au ihr der Gedanke, wie wohl 
einem Menjſchen zu Mute ſein müſſe, der zum Tode ver⸗ 
Urteilt wird. Sie lud ihre Freundin zu ſich und tötete ſie. 
Dann ſtellte ſie ſich der Polizei. Auch bier war Hinrichtung 
— Mordanreiz. Es lebe die Todesſtraſe! L. N. 

  

  

     

  

   

    

MNuch 12 Flitterſtunden geſchieden. 
Der Bräüutigam war 86 Jahre alt. 

Ein Ehepaar aus Leeds darf ſich rühmen, die traditipnetlen 
Flitterwochen auf tnap Stunden, reduziert zu haben. Es 
handelt ſich um eine 18 j Wilme, die einen 80 jährigen Maun 
zum Tranaltar gefolgt war. Unmitlelbar nach der, ＋ üung reiſte 
das Paar nach Vork ab, um ſein junges Eheglück zu genießen. 
Kber jchon nach 12 Stunden war der Liebeskraum ausgeträumi, 
nnd in dem Brcher der Luſt blieb nur ein ſchaler Bodenſatz zitrück. 
Mau vorabichiedele ſich, um ſich erſ vor dein Friedensrichter wieder⸗ 
zitjehen. K Gatlin weigerte ſich energiſch, das eheliche Leben 
wieder aufzunehmen. ſolange nicht die Wirtſch— u des Haus 
verlaſſen habe, gegen die ſie einen beſtimmten Verdatht hege. 

Außerdem kom bei der Verhandlung heraus, daß der wankel⸗ 
u Gaͤrte ſchon beim Verlaſſen der Kirche einem Trauzeugen 

das vertrauliche Geſtändnis gemacht hatte: „Ich bin zwar jeßzt ver⸗ 
heiratel, aber ich hälte beſſer getan, mir einen Strick zu nehmen.“ 
Diejem Geſländnis hatte es der Mann auch zu danken, daß die 

    
    

    

    

  

     

  

     Che geichieden und er für deu ſchuldigen Teil erklärt wurde. 

   



  

Tagung der Metallorbeiter. 
Der Deutſche Metallarbeiterverband, veranſtaltet jrdes Juhr 

cine Aesg, ſeines Reichsbeirates ber Vetriebsräte und Kunzern⸗ 

vertreter. Dieſe Tagltngen ſind bereils zu einer wichtigen Er⸗ 

ſcheinung in Gewerlſchaftsleben geworden. 

Auf der hinſſlaß Tagung dieſer Arl, die dieſer, Tage in, Stuall⸗ 

gart ftattfand, ſtand im Vordergrundeder Beſprechungen ein Vor⸗ 

krag non Proſeſſor Deneclr, Berlin, über das 

Neparatlonsproblem und ſeine wirtlehnftliche Auswiekuun. 

Denecke, ein gründlicher Keuner des Stujfrs, beßeichneſe die 

Meparativnsſchuld als polltiſche Schuld, mit der der verlorene 

Krſeg bezahlt werden ſoll. Frantreich ſei der Utatt riell am meiſten 

ſn Gläubiger. Trob ſeiner bereits erziriten holitiſchen Er⸗ 

    

jolge trete es wenig beſcheiden auf. Die Repnrationsſumme ſel 

Ihſt von den Franzoſen anf 800 Wlilliarden, berechnet mordon, 

mührend die Engländer 48½ Milliarden und die Amerikauer eiſe 

bedeutend geringere Summe als genüſsend upeichm hätten. Cs 

ſei zu kfeiner Verſtändigung gelommen. Auth der int Inhre 1920 

gemachte Vorſchlag, die Summe, auf 132 Milliurden zu fixieren, 

manon 50 Milljarden ais hrakliſche und 82 Milliarden, nur eine 

lhenreliſche Bedeutung gehabt hätten, habe zu leiner Löſung ge⸗ 

jührt. Das Dames⸗Abtommen ſtelle einen großen Schritt vormärts 

zur Endlöſung dar, obwohl es nur ein Propliorium ſei. Soine ent⸗ 

ſchidende Bedentung liege in der Sicherung der Währnng, Die 

Frage der Reparaligusſuntme laſſe es aiſe je Hauplaufgabe der 

nenen Reparativonslanferenz liege in dru. 'chung der KRrparn⸗ 

kinusſchuld, Deutſchtand müſſe wilen, wie meit Meparationelaſten 

jür die Wirtſchaft fragbar ſejen. Die, Aerhandlungen würden vor 

allem dadurch erſchwert, daß Franlreich ſeine Alliierten unter 

Druc geicht habe; es gahle, ſeine Schulden nur in dem Maßv, wie 

es von Deulichland ſeine Fordernugen eintrribe. Dir Schuüldver⸗ 

plichtung, dic, Doutſchland übernehmen mliſſe, werde eing, kont⸗ 

merziele Schuld ſein, gedeckt durch eine neue deutſche Anleihe 

im Nusland, die an, Private übergehen lönne und für die Deutſch⸗ 

lond Verzinjung und Tilgung zu kragen habe. Die Lauſfriſt müſſe 

verlängert, die Leiſtung der erſten Jahre verlürzt worden. Im 

Anſchluß au,die Darlegung der Bilanzeu der in Frage lommenden 

Sſaaten ſorderte Denecke für Deulſchland die Möglichkeit, einen 

Feil ſeiner Verpflichtungen durch Sachkeiſtungen 

abzuhragen. Für die Währung müßten in den neuen Ab⸗ 

machungen Sicherheiten geſchaſſen werden, um einer neuen 

Inflation vorzubeugen. 

Ueber die Stellung der Gewerlſchaflen im 

Arbeitsgerichtsverfahren 

ſprach Dr. Frnenkel⸗Berlin. Er wies auf den lollettivi⸗ 

viſiiſchen Charalter der neuen Arbeitsgerichtsbarleit hin, der 

ſlarle ſozialiſtiſche Züge aufweiſe. Gegenüber den Rechtsau⸗ 

mwälten, die immer noch rm gegen ihre Ausſchaltung in der 

Prozeßvertretung lieſen, dürjten, die Gewertſchaften anf keinen Foll 

nachgeben; denn es handle ſich bei der Prozeßwertretuug um ein 

der wichtigiten Rechte der Gewertſchaften. Das kolleltive, Arbt 

recht baue ſich, was mauche Leute noch nicht begriffen hätten. nur 

auf den Tup des organiſierten Arbeitsmenſchen auf, der Un⸗ 

organiſierle'habe in dieſem Recht leinen Raum— 

Ver Vortrug des Velricbsräteſelretürs Eichler-Stuttgart über den 

Stand der Betriebsrätebewegung 

ie gewidier Ein Praltile 
chlerichen Vortra 

richt unter dem 

  

    

      

     
     

          

mar der Praris der Bet 
jür die Praltiler. Das Ergehnis 
in der Feſtſtellung. daß ſich das V 
der hewerkichaften vorwärts entwickelt. 

ihpruch 
gt 
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Metallarbeiter⸗roßhamipf in Süddeutſchland? 

Die Unternehmer kündigen die Tariie. 

Tas ſür die würktembergiſche und pfälgiſche Melallindu⸗ 

ſric veſtehende Lohnabkommen wurde non den Unterneh⸗ 

nern zum 3t. Jannar 1beh gekündigt. Für die württember⸗ 

niſche Metallinduſtrie kommen etwa 70 000, jür die pfälziſche 

etwa 2) 000 Metallarbeiter in Betracht. 
Da die Unternehmer das Ablommen nicht elwa deshalb 

nelündigt haben, meil ihnen dic Löhne der Erhühung bedürf⸗ 

lig erſcheinen, handelt es eh offenbar um ein taktiſches M. 
növer, um Fyrderungen der. Moetallacbeiter auf Lohne 

pöhung zuvorzukommen durch die Forderung eines Lohnab⸗ 

boncs. 

Dieſe Taktik der Metallinduitriellen ſcheint neuerdings 

zum Syſtem zu werden. So bat die Vereinigung der Eiſe 

induſtriellen Stettins den Lohntarif zu Ende Jauuar gerü 

dint. Ebeuſo der A itgeberverband der Zentralheizungs⸗ 

indnſtrie, der ab 1. Jannar einen Lohnabbau um 10 Pro⸗ 

zent jordert. Lohnkürzungen fehlten den Arbeitern gerade 

Uytt 

   

       

  

19 Monaute Streik. 
Ein beiſpielloſer Streikerfolg 

iir im vergiſchen Steinbruchgohiet Poulſcur (Vezirk Lüttichd erzieit 
worden. 1500 Sandſieinarbeiter ſtanden 19 Monaic, alſo über 
1•%½ Johre, im Streik. Im April 1927 traten in dem Gebiet 
300 Steinarbeiter in eine, Streikbemegung, weil die Unternehmer 
jede Lohnerhöhung ablehnten. Die übrigen Arbeitgeber griffen in 
die Bewegung dadurch ein, daß ſie eine Lohnkürzung um 5 Prozent 
diktieren wollten. Die Folge war, daß der Streik im Mai 1227 
allgemein wurde. Alle Vermittlungsverſuche der Kaatlichen In⸗ 
ſianzen ſcheiterten an dem Storrſinn der Unternehmer. Dic Strei⸗ 
lenden wurden infolgedeſſen zeirweilꝛig auch aus der ſtaatlichen 
Kriſenfürſorge unterſtützt. Erſt dieſer Tage kam die Bewegung 
unter Mitwirkung der Regierung zu einem Abſchluß. Das Re⸗ 
jultet beſteht in, einer Lohnerhöhung von 20 Prozeni, in der 
Schaffung emet Schlichtungskommiſion als Dauereinrichtung und 
im Verbot jeglicher Maßregiung. 

Dieſe Streilbewagung ſtellt eine Bravourleiſtung an Diſäi⸗ 
plin und Soliderität dar. 

1y5 Milliarden für Kriegsosfer. 
820 000 Kriegsbeſchädigte zu verjorgen. 

— In Berlin im Reichsarbeitsminiſterium ſind die Direktoren 
jämtlicher Hauptverſorgungsämter des Reiches einſchließlich der 
des Saargebietes zu einer bedeutſamen Konjerenz zufammen⸗ 
getreten, in der allgemeine organiſatoriſche und rechtliche Fragen 
des geiamten Verjorgungsweſens erörtert werden ſollen. Der Ve⸗ 
deutüng der Eache entſprechend har Reichsarbeitsminiſter Gen. 
Wiſſel die Cröfinung der Konjerenz in eigener Perjon vorgenom⸗ 
men. Durch dieſe Beſprechung wird die Kriegsbeſchädigtenfürſorge 
wiedeht einmal in den Vordergrund des öffeittlichen Intereſſes 
gerückt. 

Es dürfte nicht allgemein bekannt jein, daß die Jahl der 
Kriegsbeſchädigten in Deutſchland immer noch 
zunimmt. Dieſe anffellende Erſcheinung erklärt ſich dadurch, 
Vaß zum größten Teile diejenigen Kriegsbeſchädigten, die zu 20 
Brozant erwerbsunfähig waren und ſeinerzeit eine Kapitalabſindung 
erhallen haben, in der Zwiſchenzeit eine Verſchlimmerung 
iDrer Leiden angemeldet baben und nunmehr wieder auto⸗ 
matiſch in die Rentenverforgung hineinwachſen. 1928 gaß es unter 

  

  

   

  
  

boen Rentenempfungert 720 00%0 Kriegsbeichz)igtr, 27,v%00 Mifwen, 

790 000 Maiſen und 21 ν vperjorgungsberechtigte Eiternteile, 

Für 1923½ nun wird die Zahi der zu veriorgenden Mrisgæ⸗= 

bejchädigten auuf 820 %ν0 Nentenemplünger, veronjchlagt. Ter 

Hnushalt drs Jahres 1bey ſieht denn, auch für die Veriorgung der 

Kriegsbeſchäßigten und Kriegshinterbliebenen rund 1 Milliarde 

Miltionen' vor. In dieſen Ausgabepoſten ſind allerdings auch 

die Zinilpenjionen an die Veamten, die Offigiere des alten, Heeres, 

die Toldaten, Angeſtellten und Arbeiter des Rriches mitenthalten. 

Des wliteren iſt zu berüctſicht! Daß dus Krich für das Heil⸗ 

vorfuhren au Krießsbeſchkdſgten Mieſenmittel be chen hat. Nichtt 

weniger als 19 Heilanſtalten für. Kriegbeſchädigle ſind vor⸗ 

handen, zu denen noch eine große Anzahl orthopädiicher Ver⸗ 

ſorgungsſtellen tritt. 

AUn die Betriebsräte und Vertrauensleute. 

Non Montag, den 7, bis Freitag, den 1t. Januar, veran⸗ 

ſtaltet der Allnemeine Gewerkſchaftsbund in der Aula der 
Netriſchule einen 

Unterrichtskurſus für Betriebsrüte 
Vorlragender iſt Dr. Kahn⸗Freund (Berlin). 

Ver Unterricht erſolgt an jedem der genannten Tage in 

gwoei Gruppen. Die erſte Gruppe: beginnt um 6, Uhr, die 

zweite un § Uhr abends. Dauer jeweils etwas über eine 

Slunde. ů 

Außer den Aetriebsräten werden dazu auch alle frei⸗ 

geworkſchaftlichen Vertrauenstente und Gewerkſchaftsvor⸗ 

flände eingeladen. 
Karten, dic zum freien Eintritt berechtigen, ſind im Büro 

U Allnemeinen Gewerkſchaftsbundes, Karpfenſeigen 26, an 
haben. 

Vollzähline Beteillgung wird erwartet. 

Der Vorſtand des Allgemeinen Gewerlſchafisbundes. 

EEEEEEERAMMLEEEe 

  

     

  

      
  

  

   

  

    

  

  

   

SHabie Seres 
  

Programm am Montag. 

Schallplattenlonzert, . 16;, Wriefmapfenkunf: er Ent⸗ 
Herbert Roten,; Anſchl.:„Philatelißtiſche Neu⸗ 
von, Herberk Moſen. 16,0—18: „Nachmitiaps⸗ 

Leiluna: Monzerimeiſter Nolfmor, 2Pe, 
. 18.2%0; Nerufsberatung der Hachdrucer: 

Murt, Vienan. 13. /: Tic Arbeit. eine, fultur, und mixtſchafta⸗ 
palittſche Veirochtung von Aer, rer. vol. Srich Vodsech. b.eh CEng⸗ 
iiſche Leſeſtunde: Tr. mißmann. — 2½: Uuterhaltungsmufkk. 
Ein, Lammerenſemple unter Leltüna von Konzertmeiſter Vollmar 
Slalak, — 20.1,%, Cmil Luda, licſt aus etgeucen derken. — 21.30⸗ 
Alice eblers (Cembafo), fpielt, Alte, Urogrammufi..—, 22.15: Wet. 
ſerbericht. Tagtéencittateiten. Spoertfunk, .. 22.20, Spätlenzert der 
KULTtanelle“ Leituna. Konzertmeifter Walter Kelch. 

11.20 
wertungsſtempel: 
heitenmeldungen, 
konzert, der Fnnffavelle. 
„ 18.10: Eisnachrichten, 

  

   

   

   

  

356 Miillionen für Kleinreniner. 

Im neuen Reichsetat ſoll als ciumalige, Beihilfe für 

Kleinrentuer ein Betrag von 35 Millionen Mark eingeſetzt 

werden. Im vorigen Haushaltsplan waren für dieſe Zwecke 
zunächſt 25 Millionen, im Notetat aber dann weiter 25 Mil⸗ 
lionen bewilligt worden. Bei der angeſpannten Finauzlaae 
des Reithes will man diesmal ſoſort einen etwas größeren 

Betrag einſetzen aber leinerlei Nachforderungen mehr ge⸗ 
nehmigen. Juſolgedeſſen iſt wohl auch das Schickſal des 
Reutnerverſorgungsgeſetzes, das von verſchtedenen Parteten 
gefordert wird, ſehr zweifelhaft. Man hat im Reichsarbeits⸗ 
miniſterium berechnet, daß ſich im Jabre 1027 ungefähr 
230% 000 Kleinrentner in Fürſorge befanden, dal aber bei 

einer Annahme eines derartigen (eietzes mindeſtens 300 
bis 400 Millionen erſorderlich wären, um den Kleinrentnern 
eine jährliche Rente bezahlen zu können, ſelbſt, wenn durch 
den Heſeßunſpruch, den die Rentner dann erhielten, eine Er⸗ 
ſparnis von 75 bis 30 Milllonen an Kürforgemitteln ein⸗ 

treten würde. 

  

  

    

Der Hafenverkehr iſt noch immer ruhig. 
Bericht über den Haſenverlehr füür die Zeit vom 28. Dezember 1928 

bis 3. Januar 1929. 

Auch dieſe Berichtswoche iſt vorhältuism überaus ruhig 

verlauſen; ſo lamen am 28. 12, 28 nur 7, am . 12. 28 9, am 

·1. 12. 12, am 51. 12. 13, am 1. 1. 9, am 2. 1. 21 und am 3. 1. 

12 Schiffe von See ein. Die entſprechenden Zahlen für die aus⸗ 
gehenden Fahrzenge ſind: 12, 25, 7, 17, 6, 10 und 21. Einge⸗ 

kommen ſind insgeamt 78 Dampfer, 4 Motorſehler und 4 See⸗ 

leichter. Der Nationalität nach waren vertreten: 22 Schweden, 

20 Deutſche, 14 Däncu, je C Norweger und Lotten, 5 Eſtlländer, 

je 2 Engländer, Holländer und Dantziger, je 1 Pole, Franzoſe, 
Grieche und Tſchechoſlowake. 

Von den angekommenen Fahrzeugen waren 41. lcer. 16 hatlen 

Stückgüler aller Art geladen, 2 davon brachten, gleichzeitig Paſſa⸗ 

giere mit. 1 Dampfer brachten Heringe von Ennland und Nor⸗ 

wegen, 3 kamen mit Erz hier an, und zwar 2 aus ſchmediſchen 

Häſen und 1 Ladung aus Portugal. Letztere brachte der Dampfer 

Bollau, der der Firma Aug., Bolten, Hamburg, gehört und der an 

der allen chemiſchen Fabril von Wilch, & Co, in Legan noch) 
augenblicklich löſcht. 2 Seeleichter lamen mit Eiſenſchlacke aus 

Norwegen hier an. Iue Dampfer lkam mit Kiesobbränden, Oel 

und Sleinen, 1 Schifflief den Hafen au, um Bunter zu ergänzen. 

Der dentſche Dumpjer „Willi“ lam mit einer Reſtladung Sprit vou 

Libau hier an. Das Schiff, das nur mit 19 Regiſtertons vermeſſen 

iſt, hat nach den neuen Veſtimmungem nicht die Erlaubnis, mit 
Sprit zu faͤhren. 

Aushegangen ſind in derſelben Zeit 101 Fahrzeuge, und zwar 
Os Dampfer, 2 Seeleichter und 1 Segler. Bei den ausgchenden 

Fahrzeugen war die deulſche Flagge führend. Es gingen unter ihr 
Schiſfe in See. An zweiter Stelle ſteht jedoch wie immer die 

ſchwediſche, dir von 20 Schiſjen gezeigt wurde. 12 führten die 
däniſche, je 8 die norwegiſche und lettiiche. Ferner verließen den 

Hafen 4 Engländer, 2 Danziger, 2 Polen und 2 Eſtläuder, ie 
1 Frauzoſe, Finnländer, Holländer und Litauer. az Schiffe haiten 
Koblen geladen. 25 Güter aller Art mit Beiladungen von Holz, 

12 hatten reine Holzladungen an Bord. 4 Dampfer führten Zucker 
aus. Je 1 Fahrzeug hatte Salz, Kali und Sprit an Bord. Außerdem 
aing der Rothäfner in See, der wegen Bunker den Haſen an⸗ 
gelauſen hatte. Von den la leer in See gehenden Schiffen hatten 
4 els Beſtimmungsort Gdingen angegeben. 

  

    

   

           

  

      

Keine Wechſel über ſechs Monaie. 
Ein Beſchluß der Lodzer Juduſtricllen. 

Warſchauer Meldungen zufolge haben ſämtliche Verbände 

der Lodzer Tertilinduſtric ein gegenſeitiges Abkommen 

unterzeichnet, in dem ſich die Fabrikanten unter hohen Kon⸗ 

ventionsſtrafen verpflichteten, keine Wechſeldeckung über 

ſechs Monaten in Zahluug zu nehmen. In der Verein⸗ 
barung heißt es auch, daß die erwähnte Wechſelfriſt nicht wie 
bishber, nom Begleichungstage, ſondern vom Tage der Ver⸗ 

lendung der Ware ab gerechnet wird. Zu dieſer Maßnahme 
ſoll der amerikaniſche Berater bei der Bank Polfki, Dewen, 
dic Lodser Induſtriellen veranlaßt haben. 

Rekordperbehr im Hamburger Hofen. 
Rotterdam und Antwerpen bleiben zurück. 

Der Seeverkehr im Hamburger Hafen erreichte 1328 eine Re⸗ 
kordhöhe. Bereits die Ziffern des erſten Halbiahres 1928 (Eingang 
10,7 Mill. N.⸗R.-T., Ausgang 10,6 Mill. N.⸗R.⸗T.) zeigten an, 
daß. die im Jahre 1925 einſetzende Aufwörtsentwidlung des S. 
verkehrs auch im Berichtsjahr weitere Fortſchrinte machte. 
Ziffern für das zweite Halbjahr (Eingang 10,7 Mill. N.⸗R. 

  

  

  

  

    

Avsgaug ebenfals 10.7 Mil. Neht.X) beweiſen, daß die Hüänſtige 
Tendenz noch nicht nachgelaſſen hat. Im geſamten Sceverkehr 1928 
murden einlommender Verkehr 21339 Mill. N.⸗R.⸗T. und Au    gangsverkehr »1,14 R.⸗R.⸗K. gezählt (1913 Eingang 14,18, A 
gang 14,44; 1925 Eingang 15, Ausgang 16, 926 Eingang 

Ausgang 1763; 1927 0 ingang 19,59, Ausgang 19,72 

„Trotz dem ſcharſen Wettbecherß der lontinentalen Kaukurrenz⸗ 
häſen, unter denen Antwerpeſß, und Rotterdam als erſte in Be⸗ 
tracht lommen, hat ſich alſo der Uebexjeeverkehr im größten deut⸗ 
ſchen Hafen überraſchend günſtig entwickelt. Wenn auch die letzten 

  

     

    

    Vergleichsziffern für die genannten Konkurrenzhäfen noch nicht 
vorliegen, ſio läßt ſich ſchon aus den bereits zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Stiatiſtilen erſehen, daß Hamburg, Antwerpen und Roiterdam 
nun ößerholt hat, da bort teilweiſe, jo im Hauptkonkurrenzbafen 
Rotierdam, im Gegenſatz zu Hamburg eine rückläufige Verkehrs⸗ 
entwidlung eingeiezt hat (Eingang Rotterdam 1925 21,4 Mill. 
N-R-T., 1927 213 Mill. N⸗R.. Eingang Antwerpen 1920 
19,3 Mill. V.⸗R.⸗T., 1927 19,90 Mill N.-R.-X.) 

* 

Wirtschaſt-Handel-Schiffabrt 

  

    
müubnrg ſtand nach deun Kriege S0 105 Rotterdam und 

Antſverpen lauge an letter Stelle, 1924 und 1928 ſetzte dann eine 

ſtarle Auſwärlsenſwicklung ein. Die Bemühungen Hamburgs um 

den weiteren Ausbau des eußeren Hamburger Hafengebietes und 

die Perſpeltiveu, die ſich nach dem Abſchluß des preußiſch⸗hamburgi⸗ 
ſcheir Slaatzablommens und der Einigung hinſchtlich der Grün⸗ 
dung liner, preußiſch⸗hamburgiſchen Haſengemeinſchaft eröffnen, 
laſſen die Hoffnung zu, daß dieſe Entwicklung weiterhin anhält. 

  

16 Prozent Diidende zahit die Bauk Polſki. 
Die Bank Polſki hat bereits ihre Jahresbilanz für das ab⸗ 

gelaujene Tahr ſertiggeſtellt und ſchlägt der Generalverſamm⸗ 

lung eine Dividendenausſchüttung in Höhe von 16 Prozent 

gegenüber 14 Prozent in dem vorangegangenem Jahre vor—⸗ 

Ein ſo hoher Dividendenſatz, der aus einer ziemlich bedräug⸗ 

ien Vollswirtſchaft gezogen wird, dürfte wohl in der Geſchichte 

der, Staatsbanlen einzig daſtehen. 

In der letzten Monatsdekade vergrößerte ſich der Goldvor 

rat der Bank um 14½6 auf 621,6 Millionen Zlow und der De⸗ 

viſenbeſtand um 14,9 auf 527,1 Milliopnen Zlom. 

Danziger Schiffsliſte. 
Im Danziner Hafen werden erwartet: 

Alexandra, 5. 1. ab Hamburg, Behnke u. Sieg. 
Alf, in Gdingen fällig, Neinhold. 
Brake, 5. 1. ab Hamburg, Behnke u. Sieg. 
Caroline, Haſenkanal, Reinhold. 
Fafner, 7. 1. fällig, von Stettiu, Behnke u. Sieg. 

Gertrud Bratt, 4. 1. mittags von Goteborg, Poln. Skand. 
Hiorthonn, von England, 7. J. fällig, Reinhold. 
Indra, 4. 1., 11. von Holtenau, Behnke ün. Sieg. 

Kyvik, in Gdingen fällig, Pam. 
Jacruvancaa, fällig. 
Magnns, von Kopenhagen, 7. t, fällig, Reinhold. 
Marianne, 5. 1. ab London, Behunke u. Sieg. 

Ocmulgec, von Amerila, fällig, Reede Behnke u. Sieg. 

Syen, 7. 1. von Malmö ſällig, Reinhbold. 
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D. Siephani, 7. 1. von Memel fällig, Reinhold. 

D. Tam, J. l. 4 pm. ab Fredrikſted, Poln, Skand. 
D. Weichſel, 6. 1. am Hamburg, Holm, Bebnke mu. Sieg. 

D. Woglinde. 5. 1. ab Stettin, Alldag, Behnke u. Sieg. 

D. Vickoria, 5. 1, mittags ab Kopenhagen, Poln. Skand. 
     

  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  
  

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 

4. Januar 

Geld Brief   

5. Januar 

Geld Brief 
  

BVanknoten 

100 Reichsmark 
100 Zloty 
1 amerikan. Dollar 
Scheck Londndndn. 

Im Freiverkehr: Reichsmark 122 

    
noten 5,145—5,l5i. 

Danziger Produnktenbörſe vom 3. Jan. 1929. 

Groshandelspreiſe 
waggonfrei Danzig 

Wetzen, 130 Pid. 
„124 „ ö 
„ 121 » ü 

  

  

Grohhandelsprriſe ver 100 Kils ilo 
ü ver 100 Kuo waggonfrei Danzia   
  

  

Erblen, kleine 
ů„ grüne 

Viktoria 
Roggenkleie 

—3⁰.00 

00—38.00 
00—42,00 

600—16.25 

  

    Gerſite Wieizenkleie 
Futtergerſte Blaumohnh. — 
Haler..41800—1850 Wicken 2400—2600 
Ackerbohnen .f19.00 J 20.00 l Peinſchlen. 2200—28700 

Nichtamtlich. Vom 5. Jauuar 1929. 
Weizen, 130 Pfd., 24,50, 124 Pfd., 23,50, Weizen, 121 Pid., 

5, Roggen, 20,75, Braugerſte 20,50.—21,50, Futtergerſte, 
20,00—20,25, Hafer, 18,00—18,50, Biktorigerbſeu, 36,00-—42,00, 
grüne Erbſen, 32,00—-38,00, kleine Erbſen, 24,00 —-30,00, 
Roggenkleie, 16,00—16,25, Weizeukleie, 16,50—17,00, Gelb⸗ 
ſenf, 38,00—44,00, Peluſchken, 22,00—23,00, Wicken, 23,00 bis 
26,00 Gulden per 100 Kilogramm frei Danzig. 

   

 



  

   

   

Zwei Runden genügten. 
Die Dortmunder Weſtſfalenhalle hatte bei dem Sonnfag ſtattgeſundenen Hauytkampf wieder einen ausgezeichneten Beſuch aufzuweiſen. Faſt 12 000 Zuſchauex waren onweſond, als das exſte Paar den Ring betrat. Der zweite Kampf zwiſchen den Federgewichtsmeiſtern Noack und Gohres endete mit einem Unentſchieden. 
Die Entſcheibung um die deutſche Schwergewichtsmeiſter⸗ ſchaft zwiſchen Rudt Wagener⸗Duisburg und Dr. Bach⸗ Hetdelberg nahm den e.warteten ſchuellen Ausgang. Wagener war ſofort der Angreiſer. Der Duisburger ſchlug in der erſten Runde Dr. Vach das rechte Auge auf und brachte ihn bis auf acht auf die Bretter. In der zaweiten Runde wurde der Kampf dann klar zu Gunſten Wagener entſchieden. Ein rechter Haken brachte Dr. Bach bis neun auf die Bretter, und kaum auf den Beinen, erhält der Heidelberger einen rechten Geraden auf die Schlagader, der ihn bis zehn auf die Bretter zwingt. 

Dr. Bachs nächſter Kampf in Bonn, 
Die von dem Bonner Schwergewichtler Paul Rvederſtein en Dr. Bach (Heildelbergd ergangene Herausforderung hat der Doktorboxer angenommen. Dieſe Begegnung ſoll be⸗ reits bei den nächſten Kampfaßend in Vonn zur Durchfüh⸗ rung ßelangen. Der Gegner für Heeſer (Koblenz), der eben⸗ falls an dem Abend boxen ſolt, ſteht noch utcht feſt. 

Kunſtlauf und Hochey auf dem Eiſe, 
Das Svortfeſt der Danziger Eislaufgeſellſchaſt. 

Geſtern nachmitta an ler ge die Danziger Cislauf⸗ Geſellſchaft auf dem Platz an der Sporthalle ein Eisfport⸗ feſt. Das Programm war, gemeſſen au den Veranſtaltungen großer Eisſportplätze, recht dürfetn. Aber man muß dabet in Betracht ziehen, daß dle Eisſportbewegung in Danzia nuoch in den Anfängen ſteckt und daß die Tratlninasmöglich⸗ keiten ganz und gar von der Witterung abhängen, alſo ſehr beſchränkt ſind. Die Kunſtlauf⸗Darbietungen hatten durch das Heranholen Kbnigsberger Gäſte eine ganz weſentliche Wertſteigerung erfahren. Es waren erſchieiten die Tamen Ir, Hendewerk, Frl. Wolter und die Herren, Helport, Weiß und Rahn, Zunächſt wurden bei den Einzelläufen die Eis⸗ ſtouren in Grundzügen, und Entwicklungen bis zur virtuoſen Kompliziertheit gezeigt. In den Paarläufen fanden die techniſchen Glanzleiſtungen ihre Stekgerung zum beſeelten Künſtlertum, was bei den zahlreichen Zuſchauern ſtarken Widerhall fand. 
Etwas neues für Danzig war ſodann das Eishocken⸗ Wettſpiel zwiſchen zwei jungen Mannſchaften des Dan⸗ ziger Hockeykinbs. Die Leiſtungen waren ziemlich leich⸗ wertig, Zwar ſchien es zu Beginn, als vb die weitze Maun⸗ ſchaft dte ſpielſtärkere ſet, zumal ſie im ganzen körperlich leiſtungsfähiger anmutete, denn ſie beendete mit friſchem Durchlaufsgeiſt in verhältnismäßig lurger, Zeit drei Tore, die der Verteidiger der roten Mannſchaft (Dr, Lenzz) nicht nufzuhulten vermochte. Später aber holten die Roten ſehr ant auf, ſo baß das Spiel mit 625 für die Roten endete, Wian ſaß mauche aute Einzelleiſtung. Dennoch war das rechte faiagligre; offenſichtlich nicht vorhanden, es ging alles recht familiär zu. Die Hauptiſache war ja auch nur die Propa⸗ ganda für die hier noch nicht vorgefttyrte Sportart. Von der Allee ſchaute eine ſtarke Publikumsmaner auch dieſem Spiel unentwegt — trotz eiſiger Füße — zu. 

Ergebnis 7: 7. 
Der Königsberger Box⸗Kampfabend, 

Der Königsberger Box⸗Kampfabend zwiſchen dem Box⸗ klub Siegfried und Schuspolizel Danzig entſprach keines⸗ wegs den Erwartungen. Was gedeigt wurde, war Durch⸗ ſchnitt, teitweiſe ſogar weniger, Haaſe war wegen einer Handverletzung nicht angetreten. 
Das Ergebnis des (hefellſchaftstampfes war 7:7. Im einzelnen war das Ergebnis der Kämpfe wie folat: 
Fliegengewicht: Taudien⸗Danzig (103) gegen Bogdans⸗ Siegfried (102). Nach bewegten, hübſchen drei Runden, knap⸗ per Punktſieg für Taudien. — Bantam: Lenzki⸗D. (110 gegen Kuhlmann⸗S. (111), In der erſten Runde ſammelt Kuhlmann Punkte, dann holt der Danziger auf, Kuhlmann hält öfters. Das Unentſchieden entſprach dem Kampfverlauf. A. Feber: Bokowſki⸗D. (112) gegen Schwermer⸗S. (113). Butowfkt Steger infolge Miereuſchlags von Schwermer. — Leichtgewicht: Krauſe⸗H. (126) gegen Keßler⸗S. (121). Zu⸗ nächſt tſt Danzig in leichtem Vorteil, dann holt der Königs⸗ berger auf, zum Schluß viel Clinch: Unentſchleden, Welter: Schlmanſki⸗Danzig (130) gegen Schiffmann⸗S. (129). Sieg jür Schiffmann nach einem ſeuli, der keiner war. — Mittel: Dunkel⸗D. (141) 71055 Eiſenblätter⸗S. (iach, Halbichwer⸗ gewicht: Hein-D. (153) gegen Vallowitz⸗S. (157). Der Sieg⸗ ürledmann legt mörberiſches Tempo vor und hat die erſte Runde für ſich, bringt auch ſeinen Gegner bis 7 zu Boden, Hein iſt gryggy. In der zweiten Runde hält Pallowitz das urſprünglich vorgelegte Tempo nicht durch. Danzig rappell ſich auf, und landet da und dort, in der britten muß Danzig wieder zu Boden, doch haben die Angriffe von Pallowitz keine rechte Kraft mehr und es reicht nicht zum k. 0. Punktſieg für Pallowitz. 

Primo Carnerg der neue Voxerrieſe. 
Am 18. Jannuar kämypft er in Berlin. 

Der Boxkampftag im Berliner Sportpalaft am Freitag, dem ls, Jaltnar, wird in allen Kampfpaarungen ein durch⸗ auls Uuternaklonztes Geyrzge gufweiſen. Beſonders wird es intereſſieren, daß bereits die Zuſage des rieſſgen Ftalienets rimo Carnerc vorliegt. Bei jeiner Größe von 205 Meter und einem e. von 256 Pfund Hürfte es ſchwer fallen, einen geeigneten Gegner ztt 51610 Für die Riefen⸗ ausmaße des erſt einundzwanzüie jährigen bisheri⸗ gen Waldarbeiters ſo é i 

    

wohl am beſten ſeine Schuhgröße:591! „ Er ſtſelt einem halben Jahr bigtißteſch der italieniſche Rieſe im Voxring und hat während dieſer Zeit ſeine ſechs Kämpfe alle Azu, Siegen geſtalten können, fünj davon kurzritndig durch Niederjchlag, u. a. gegen ſo bekannte 

  

‚ 

  

      Leute wie die Frauzoſen Barrick, TThemopt Sebillo und den Italiener Ruggirello. Nur geſſen den derzeitigen Geguer des deutſchen u Necece Wilteuteltert Haymann in Köln, den amerikaniſchen Reger Epifanto Islas, mußte er ſich mit einem Punktſlege begnügen. 
Ungarns Amateurboxer ſchlagen Bauern 10: G. 

Im vollbeſetzten Mathäſerjaal in München kanm am Fret⸗ tagabend der Boxländerkampf der Amatenre von Ungarn und Bayern zum Austrag. Den Banern gelang es nicht, für die letzte Niederiage Revanche zu nehmen, ſondern ſie muſiten ſich, wenn auch äußerſt knapp, mit 10: 6 terket geſchlagen geben. Den beſten Kampf des Abends lieſerten ſich im Ban⸗ kamgewicht der ungariſche Olympiaſieger Kooſis und der deutſche Meifter Aus böck (München). Der lingar hatte die erſte Runde für ſich, war aber in der zwetten angeſchlagen und in der Schlußrunde ſogar ſtark groggy. Durch ſeine her⸗ vorragende Verteidigungsarbeit war aber das gegebene irn⸗ entſchteden gerechtſertigt, wenn auch das Publikum gegen bas Lrrteil proteſtierte. 

    

Der Vauerflugrehord des Zeppelins überboten. 
Eß wird weitergeflogen. 

In dem Dauerflug des anerikaniſchen Militärfokker⸗ 
Eindeckers war das Flugzeng am Sonntaamorgen um 5% Uhr amerikaniſcher Zeit 115 Stunden in ber Luft. Der Dauerrekorb, ben „Graf Zeppelin“ bei ſeiner Fahrt 
nach Lakehurſt anfgeſtellt hatie, iſt damit überboten wor⸗ den. s Nachfüllen ber Benzintanks während des Fluges geht reibungslos vor ſich, Wie man ßört, will die Mann⸗ ſchaft ſo laune wie möglich in der Luft bleibe⸗, 

  

Evſte deutſche Eisſenelwoche. 
Der Schwenzalt⸗See bei Angerbura als Renattaplatz. 
Der im vorlgen Winter gearündete Deutſche Elsvacht⸗ Verband tritt in dieſem Fahre zum erſten Male mit einer Veranſtaltung an die Oeffentlichkeit, die ülber dle ſpuſt mehr lokal begrenzten Iutereſſenkreiſe der Eisſegelei hinaus die Auſmerkfamkett bes geſamten deutſchen Eisſegelſportes auf ſich zu leuken verfprſcht. Es iſt dies die erſte dautiche Eis⸗ ſenel⸗Woche in der die auf ber letzten Elsyacht⸗Tagung in Berlin beſchloffene Schafſuun uvon deutſchen Eisſegler⸗ Metſterſchaften füür die 15⸗nnt 20⸗Quadratmeter⸗Schlliten⸗ Klallen zum Austrag gebracht werben ſoll. Die Durchfilhrung dieſer Melſterſchaften iſt dem Anger⸗ burger Etsvacht⸗Klub Übertragen worden, und dteſer wird ſie im Nahmen der Deutfchen Elsſegel⸗Woche im Lauſfe des Februar auf dem Schwenzait⸗See bei Angerburg zum' Aus⸗ tran bringen. In Ausſicht genommen ſind daflür vier Wett⸗ fahrten, aus denen der Fuhrer desſeninen Schlittens für das laufende Fahr als beutſcher Meiſter hervorgehen wird, der in breſen die größte Anzahl von Stiegen errungen haben wird., Neben dem Meiſtertitel für das betreffende Jahr winkt dem Stiegor bas Meiſterfchafts⸗Band, „„Um Zufallsergebniſſe nach Mögallchkelt auszuſchalten. ſind Mindeſtgeſchwindigkeiten der ſiegenden Schlitten von 10 Kilometer für die Li5⸗Quadrafmeter⸗Klaſſe und 15 Kilometer für die 20⸗Qnuadratmeter⸗Klaße vorgeſchrieben worden. Der geuaue Termin der deutſchen Eisyacht⸗Meiſterſchaften ſteht noch nicht ſeſt. Er hängt vielmehr von den Eisverhältniſſen in Angerbura, ab 

Von Danzig ſtartet, wie wir hören, bei den Angerburger Kämpfen, als allelntger Dirertor Gerhard Kehrig mit einer 15⸗Qnadratmeter⸗Jacht. 
  

Hallen⸗Lemniswetmunpfe ber Arbeiterſportler. 
Ein Hallen⸗Tennigwettkampf wird am 18. Jantᷓar in Gera zwiſchen der Tennisvexeinigung Zwickau und der Dennisabteilung des Oſtvorſtädkiſchen Turyvereins Gera ſtäͤttfinden, beide Vereine ſtanden lich bereits zweimal in einem gleichen Kampfe gegenüber, Der Kam f wird in der 3% Meter laugen und 20 Meter breiten Halle des Gerger Vereins durchgefüührt werden; eine einwandfrete Durchfüh⸗ rung bes Sviels iſt damit geſtchert. ‚ Iun Februar werden die Gerger im geichen des Bundes,⸗ jeſtes mit Leipztaer, im März mit Bresdener und im April mit Berliner Lennlstvielern Hallenwettkämpfe austragen. 

  

Dempfey geht wieder in den Ring. 
Back Dempſey, der von Kalifornien nach Miami unter⸗ wegs iſt, teilte in einem Preffeinterview mit, daß er in den Ring zurückkehre. Dempſey erllärte, baß er den Neger⸗ boxer Gobfrey für den beſten derzeitigen Gegner halte. ů 
Die kommende Woche wird vorausſichtlich die offizielle Ankihudigung bes Boxveranſtalters Tex Rt haxds hringen, Dch Jacl Hempfeny zugeſtimmt hat, 100 erneut für dle dies⸗ iäbrigen Ausſchebungen bes odeltmelſtertttels im Schwer⸗ gewicht zur Verfügung zu ſtellen. 

E 

Tex Rickarb geſtorben. 
melbet, iſt ber ameritaniſche r „: nahjver⸗ anſtalter und Manager Ter Nicarb, der größie Malager aller Zeiten, inzwiſchen am Sonntagvormitiag an deit Jolgen einer Hlinbdarmoperakion in Miami⸗Heeach⸗ Florida geſtorben. Dempſey wird ſich alſo einen nenen Manager ſuchen müſſen. — 

Ein neuet Diſtanzlauf Los Augeles.—Nennort. Der ameri⸗ kaniſche Manager C. C. Pyle, der Veranſtalter des erſten Iranstontinentlaufes Los Augeles—-Neuvorr verbrettet vie Meldung, daß er in vieſem Jahre eine zweite Durchſüührung 
beabſichtige. Der Start ſoll ani 31. März in Los Augeles er⸗ 
folgen. An Geſamtpreiſen ſind vol Pyle 60 000 Dollars aus⸗ gejetzt. x 

Jur vie Tiſ ⸗„Tennis⸗Welimeiſterſchaften, die am 14. Ja⸗ nuar in Budapeft ihren Anfang nehmen, fanden in Berlin zur Aufftellung ber deutſchen Nationalmannſchaft Ausſcheidungen ſtatt. Auf Grund der Ergebniffe wird Deutſchland in Budapeſt bel den Damen durch Fll. Métzger und Frau Rüſter und bei den Herren durch Haelſch Dresvden und G., Liudehſtgedi⸗ Bertin vertreten ſein. Ein drittet männlicher Teilnehmet wird noch ermittelt⸗ 

Wie un“ 

  

  

    
    

  
  

Wieder ein Sechstagerennen. 
Die erſten Tage. 

Iun Verliner Sportpalaſt begann am Frettagabenv das 21. Berliner Sechslagerennen. Man war ſich anfangs nicht recht ſchlüſſig geweſen, ob man die Veranſtaltung in dieſer Zeit wagen follte. Schlleßlich aber hat man es doch ristiert. Es war auch nicht ſo einfach, eine aute Beſetzung zu finden, denn viele der beſten Fahrer waren durch anderweftige Engage⸗ ments gebunden, Aber es gelang, alle Hinderniffe zu über⸗ winden, und es iſi auch geglüickt, eine recht aute und vor allem auch intereſſaute Mannſchaft auf die Beine zu ſtellen. Folgende drelzehn Paare werden ſtarten: 
Goſſens-Gérard Debaets (Velgien), Wambſt⸗Lacquehan (Frantreichh. Fandet⸗Marelllac (Frankreich), Letonrneur⸗Broc⸗ tardo (Frantreich), Rielens (Velgien)⸗J. ban Kempen, (Hol⸗ land), Linari (Itatien)⸗Miethe (BVerlin), Stockelnuck (Belgien)⸗ Lorenz (Bertin), Diilberg (Tortmund)⸗Netri (Berlin), Kroll;⸗ Tietz (Verlin), Kroſchel (Berlin)⸗Junge (Breslau), Behrendt⸗ (Werth (Berlin), Preuß⸗Reſiger (Breslau), Wette⸗Beinert erlin). 

Das Ausland iſt in bieſer Starterliſte ungewöhnlich zahl⸗ ſct Pout ſein die Ausländer ſcheinen aber auch klaſſentäßig ſiärker zu ſein. 
An erſter Stelle ſind Goſſeus Gçrard Debaets n erwähnen, die mit die ſtärkſte AAüU des ganzen Rennens ſind. Debaets, der zum jerſtenmal hier, ſtartet, hat mehrere Six Duxs in Amerita gewonnen und zählt zu den allerbeſten Naunſchaftsfahrern, Ihnen oder dem Berliner Paar Kroll⸗ ſotz iſt man geneigt, den Sieg zuzuſprechen. Als nächſte An⸗ wärter werden Kroſchel⸗Jun ge genannt. Die Werlungen fluden zu den üblichen Zeiten ſtatt. Es werden alfo gefahren e ſünf Spurts um 11% und 16% Uhr und je 10 Spurts um 22 und 2 Uhr. 
Der Veſuch in der erſten Aachl war als gut⸗ V. bezeichnen. Schon nach drei Miuuten entfeſſelten Goſſens-Debaels eine kurze ſchorſge Jagd, die aber ergebnislos verlief. Daun tral bis zumt Schluß der erſten Stunde, nach deren Abiauf 40,120 Kllo⸗ meter zurückgelegt waren, etwas Nuhe ein. Umſ! Uhr began⸗ nen vie Spurts zur erſten Weriung. Kurz nach Mitternacht berrſchte wieder große Unruhe im Felde. Kroſchel⸗Junge und die Franzoſen Letourucur-Vroccardo jaglen unermüldlich und liberrundeten abermals das gefamte Feld. Lacquchay ſtürzte ber Junge und kam ſo nuglücklich zu Fall, daß er ſchon 

nach zwei Stunden aus dem Rennen ansſcheiden 
miißte. Sein Partuer ſuhr vorlänfig, als Erſatmann weiter. Kroſchel⸗Iunge lagen allein au der Spitze, Das üiA das in der erſten Nacht zweifellos den anderen Paaren über⸗ legen war, erhielt die tägliche Sonderprämie von 5u0 Mark. Der Nachmittag des erſten Tages am Sonnabend im 21. Verliner Sechstagerennen verlief ziemlich ruhig, Die Un⸗ ſtreugungen der vergangenen Nacht machten ſich bei allen Teilnehmern ſtark bemerkbar. Verſchiedene Vorſtöße ju den Abendſtunden verliefen ergebnislos. 

In der Nacht zum Sonmntag gab es ein ausverkauf⸗ tes Haus. Bet einigen mit großer Erbitterung beſtritte⸗ Kell Jagden gelang es um 2 Uihr den Paarenetehoſchel⸗ Junge und Kroll⸗Tietz, das Geſamtfeld zu überrunden, Nach Mitternacht ſpielte das Paar MiethesLiari die Nolle der Matadoren und überrundete das aelamte Feld. Die deutſch⸗italleniſche Mannſchalt war in großer Form und ge⸗ wann innerhalb einer halben Stunde Unter dem Beifall der Kuſthautt erneut eine Runde zurück, wodurch ſie mit elner Runde Rüickſtand an die zwelke Stelle rückte, Dte 2⸗Uhr⸗ Wertung verlief ohne beſondere Zwiſchenfälle. Uuch der Reſt der Nacht brachte leine neuen Neberraſchungen. Stocke⸗ linck verurſachte durch leichtfinniges Fahren einige Stürze— 
Am Sountagna chmittag ging es wieder etwas leb⸗ bafter zu. Um 5 lihr nachmittaas, nach 43 Stunden Fahrt waren 1164,4% Kilometer zurückgelegt. Die Reiheunſolge bei 

der Nachmilktagswerlung war folgende: . Kroſcheld. Junge, 52 Punkte; 1 Runde zurück 2. Miethe—Linari, 25 
Punkte; 2 Runden zurück 3. Kroll—Tietz, 104 Punkte, 
4. Düberg—Petri, 73 Punkte, 5. Rielens—van Kemven, 35 Punkte, 6, Latourneur—Proccardo, 44 Punkte; 3 Runden uritck 7, Preuß.—Reſiger, 41 Punkte; 5 Runden zuriick L. 
Faein.-Wabey, 64 Punkte, 9. Goſſens—Debnets, 62 

unkte. 

  

  

Südbeutſchland—Niederöſterreich 50. 
Am Sonntag ſtanden ſich im Nürnberger Stadion vor 18 00% Zuſchauern, die Fußballmannſchaften von Südbeutſch⸗ 

land und Nieberbſterreich zum b. Male gegenüber. Die Wie⸗ ner Berufsſpieler erlitten mit 5 0 eine eklataute Nieder⸗ 
lege von den Stiddeutſchen. Aus dem Lehrſplel Niederbſter⸗ 
reich⸗Siüddeutſchland wurde ein Lehrfpiel Stlöheutſchland⸗ 
Niederſſterreich, Das Spjelſeld beſand ſich nicht in beſter 
Verfaſfling, da in der Nacht reichlich Schnee gefallen war. 

Auslündiſche Eishocheyſtege in Polen. 
In Krynice begann ein internatlonates Etshockeyturnier. 

Amerſten Tage ſiegte eine Wiener Verbandsmannlſchaft 
über eine aus den Spielern bes Akademiſchen Sport⸗Vereins 
Warſchau und dem Lozer Efshockenklub beſtehende polniſche Kombiuatton mit 2 2u. —. Am ffreitag fchlulg der Büdaveſter 
Eislauſverein die gleiche polniſche Mannichaft noch über⸗ 
legener mit 3:0. 

Eine Polin wirb ben Aermellanal bürchſchwimmen. 
Gertruda Skowrynſka, die erſte der poluiſchen Schwimme⸗ 

rinnen, die das „Kleine Meer“ zwiſchen Gdingen und der 

  

Halbinſel Hela durchſchwommen hat, beabſichtigt in der nätch⸗ 
Aermelkanal zu durchſchwimmen. Tas ſten Saiſon den b 

ch einige polniſche Sportmäzene ſinan⸗ Unternehmen ſoll bur 
ziert werden. 

Aßballſtrei in, München. Die Verwaltungskriſe des 
Zuſbalcln s Wacker, die ſeit langem bekannt Aſ, iſt nun⸗ 
mehr ins akute Stadium getreten, was nach außen bin da⸗ 
durch in Erſcheinung trat, daß zum, Spiel gegen 1800 Mliu⸗ 
geu nur zwei, Manit der erſten Mannſchaft antraten, Mit 
Ausnahme des verletzten Mittelſtürmers? Huiras leiſteten 
die ttbrigen Spieler der Wacker⸗Vorſtaudſchaft nicht Gefolg⸗ 
ſchaft, 

uiſchet Dantenhoſeyſteg in England. Dle verſtärkt⸗ 
Domennſet des Bahſtedter Hockey⸗ und Teuniskinth⸗ 
hutg am Konnabend ihreu erſten gampf int Hockenlturhiex ſu 
Weſtonſupermare aus und ſchlua die Damen⸗Elf oon Detvit⸗ 
ſhire mit 8: 1.



  

Den eigenen Mann verbrannt. 
Die Frau wrd zu acht Jahren Geſängnis verurteilt. 

In dem Dorſe Sw. Annh vei Lodz, wohnlen ſeit, eihigen 

Jahren die Eheleute Pulanit, deren eheliches Zuſammenleben wenig 

harmoniſch veräte, bis der Ehemann ſeitie Frau verließ; und nach 

Petrikau zog, Die Frau lud ihn wiederholt ein, nach Hauſe zu 

kommen. Schließlich kam er wieder einmal uach Sto. Annh, wo 
er eine MahlgiR. Geſelljchaft vorfand. Während des Beſuthes ſaßßt 

die Fran des P. bei ihm lind ſorgte dafür, daß ſein Glas nicht 

leer In, Um 12 Uhr merlten die Güſte, daß Mulanik faſt be⸗ 
wußtlos war. Sie verließen infolgedeſſen das Haus. 

Nach einer halben Stunde ſtürzte Frau Pulanit in ein Nach⸗ 

barhaus und erklärte, daß bei ihren Eltern Feuer ausgebrochen 

jei. Sogleich eilten alle Auweſenden zu Hitſe und vermochlen das 
Feuer in kürzer Heil zu löſchen. Jebt bot ſich ihnen ein ichreck⸗ 
liches Bild dar: Nuf dem Beit lag die verkohlte Leiche von Stejan 
Pulanik. Seine Glleder waren ſeſt zuſammengeſchnürt. Neben 
dem Bett ſtand eine leere Petroleumkanne, deren Inhalt oſjenbar 

züm Anzünden des betrunkenen Mannes verwendetl worden war. 
Die Unterſuchung ergab, daß Pulanik von ſeiner Fran mit Pe⸗ 
kroleum begoſſen und dann Wie worden war. Die à7 jährige 
Frau wurde zu acht Jahren Gefängnis verurteilt, 

  

Sie ſtellen Forderungen. 
Der Krankenkaſſenkamyf geht weiter. 

Der Aerzteverband, dem 800 Aoerzie aus den Wojewod⸗ 
jchaften Poſen und Pommerellen angehören, hat ſolgende 
Forderungen im Zuſammenhang mit dem Aerzteſtreit im 
Poſenſchen und Pommerellen unterbreitet: 

1. Die Krankeukaſſen dürſen lediglich Aerzte anſtellen, 
die dem Aerzteverband angehören. 
2. Mit Rückſicht daranſ, daß die Kraukenkaſſen dem Be⸗ 

zirksverband und die Aerzte dem Aerzteverband angehören, 
ſollen von den Krankenkaſſen Kollektivabkommen für beide 
Wojewodſchaften zwiſchen den beiden erwähnten Organiſa⸗ 
tionen und nicht zwiſchen den einzelnen Kaſſen und Aerzten 
abgeſchloſſen werden. 

3. Das bisherige Behaudlungsſyſtem in den Privatſprech⸗ 
zmmern der Aerzie ſoll beibehalten und der Ban von 
Ambulatorien in den Krankenkaſſen eingeſtellt werden, da 
nüerpvnnd die Krankenkaſſenmitglieder erheblich benachtelligt 
werden. 

Die Grandenzer Krankenkaſſe hat im Zuſammenhang mit 
dem Konflikt mit der Kerzteſchaft mehrere Militärärzte für 
das im Kaſſeugebäude eröffnete Ambulatvrinm eingeſtellt. 

Der Beſuch beim Hehler. 
Diebe machen ihn betrunken. — Die Tochter wird vergewaltigt. 

In einer aus zwei, Dachſluben beſtehenden Wohnung in der 
Slerſtaſtraße in Warſchau wohnt der der Polizei gut bekannte 
Hehler Liebermann mit ſeiner 16 jährigen Tochter Dina. In 
der Nacht auf den 3. Januar erſchienen in der Wohnung vier dem 
L. belanute Diebe, weiche ihm eine gröſſere Partie geſtohlenes 
Leder auboten. Als ſich L. mit dem Kauf einverſtanden erklärte, 
zogen die Diebe einige Flaſchen Schnaps ans ihren Taſchen, um 
die getäkigte Transaktion zu begießen. 
Nachdem L. bereits bezecht war, ſeſſelten ihn die Diebe, ver⸗ 
ſtopften ihm den Mund mit einem Handtuch und plünderten die 
gunze Wohnung, wobei ſie eine Fülle wertvoller Waren und 700 
Aloth in bar erbeuteten. Daraufhin begaben ſich die Diebe in das 
Zimmer des 16 jährigen Mädchens, das ſie der Reihe nach ver⸗ 
gemaltigten und dann verſchwanden. Die durch das Mädchen 
alarmierten Nachbarn holten die Poligei herbei; der Hehler, der 
inzwijchen wieder nüchtern wurde, verweigerke aber jede Ausſage .. 

Was iſt eine Mitgift? 
Sie iſt kein Geſchenk, ſondern eine Verpflichtung. 

Vor etwa einem Jahre verlobte ſich der junge Kaujmann 
Wenger, Warſchau, mit der Tochter des dortigen Händlers Bäcker⸗ 
lunſt, der ſeiner Tochter eine Mitgift in Hohe von 200 Dollar 
und eine Wohnung verſprach. Die Mitgift bezahlte B. nur zur 
Hülfte, dagegen teilte er dem inzwiſchen verheirateten Ehepaar 
awei Zimmer von ſeiner größeren Wohnung ab. Etwa ein hal 
Jahr nach der Hochzeit wurde der Schwiegerſohn dem B. über⸗ 
drüſſig, und er verklagte ihn wegen Räumnng der Wohnung. 

i der Klage ſtützle ſich der klägeriſche Anwalt darauf, daß eine 
Mitgift nicht als Verpflichtung, ſondern als Geſchenk anzuſchen 
jei, das nach den polniſchen Geſetzen nur Gülligkeit hat, wenn es 
auf einem notariellen Akt baſtert. Einer ganz anderen Meinung 
dagegen war der Vertreter des Angeklagten W., der neßhen der 
Zurücdweiſung der Räumungsklage noch eine GecentlasKMrnen 
der Bezahlung der reſtlichen Mitgift erhob. Er meinte, daß die 
Mitgift das Zuſtandekommen der Ehe bedingt und deshalb als 
gewöhnliche Gegenleiſtung angeſehen werden müſſe, die keiner 
ſchrijtlichen, geſchweige denn einer notariellen Urkunde bedarj. Auch; 
boſte Mpüin ieüh 5 Wünt ſo daß es die Räumungsklage 

npflichtig abwies und den Klä . 3 Mitii reſtes Lernettilts üäger zur Zahlung des Mitgiſt⸗ 

   
  

  

   

  

  

  

Veſchlagnahme ausländiſcher Waren in Kattuwitz. 
Nach der polniſchen Preſſe ſoll es den 5 de 5 u Zollbebörden 

Uimerngein, wieder einen großen Schmuggel aufzudecken. 
Kugeblich ſollen ansländiſche Eiſenwaren im Werte von 
524 000 Zloen beichlagnahmt worden ſein. 

ac⸗ 

  

Graudenzer Viehmarkt. Kühe 400—500—550 Zl., Sierken 35 n t. 0 3l., Sierken 350 bis 400—50 Z., gute Pferde 700—800 3l. Arbrilspierde 3⁵⁰ 
40500 3¹. ſchlechte Pierdt 120—150—200 Zl., Ochſen 1200 3. 
Es waren im ganzen 47 Kühe, 3 Sterten, 2 iegen, 1 Ochic. 151 
Pferde, 4 Fohlen. Der Markt war gut von Käufern beſucht. 

Thorner Merkibericht. Der erſte Wochenmarkt im I. Derue⸗ W n neuen Jahre * Krobß des kalten und unangenehmen Watters — 5 Grod 
us und Schneefall) gut beichickt. Die größſe Auswahl bot der 

Neunaugen. 
Fiichmarkt: Hechte, Schleie, Katanſchen. Breſien, Barie, 

äut den bekannten Preijen, ſodann bhr niel funche 5 QAnabben uſw. 
jehr viel friſche Heringe zu 0,40—0.60 Zl. und Sprotten nun ſcho mit 1.—1,20 Bl. pro Pfund. Der Geſtügelmarkt hen te bei würen. 
reichendem Augebot geringe Preisſchwankungen. D⸗ is für Eier aug wiederum etwas an. Die Mandel foſtete 3 bereits 5 Hl. Lagegen ging der Butterpreis auf 3.20—3.20 Jl. zurül. Daſen, deren Jagdzeit mit dem Ende dieſes Monais aufhört, w. 
Shend⸗ —10 Il. billiger als ſonſt angeboten und dement Gend ußd mehr gekauft. Die Kälte hat ein Hinaufſchnellen 
Karloffelpreiſes um 20 Pryzent bewirkkt. Der Zentner wurde di 
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mal bereils mit 6 Zl. gehaudelt. Winlergemüſe und Aepfel waren 

durch Froſt verſchiedentlich recht unanjehnlich, geworden, jo daß 

ſie nicht gerade zum Nauf lotllen. Das Angebol an. ESüdlrüchten 

war ſlürter, demtßemäß giugen die Proiſe elwas zurüc, Zitronen 

toſteten pro Stück (½0—0,5, Apfelſnen 0,40—1 Jl. Ebenjo wur⸗ 

den diesmat bedeutend mehr getrocknete Obſiſorten jowie gemliſchtes 

Vackobſt angeboten, 

Revolte im Myslowitzer Gefäüngnio. 
15 Gefangene treten in den Hungerſtreit. 

Unter den 54 politiſchen Wefangenen des Myslowitzer 

Umtsncrichtogefäugniſſes brach Sonnabend eine Mevolte 

aus, als einer der Gefangenen wenen ungebührlichen Ber⸗ 
hallens in eine Straſfelle gebracht werden ſollte. Die Ge⸗ 
fangenen vollführten einen großen Spektakel und ſangen 
kommuniſtiſche Kampflieder, ſo dak ſich vor dem Gerichts⸗ 
gefängnis eine zahireiche Meufch⸗ ne anfammelte, Nach 

mehreren Stunden legie die Polizei dic Revolle bei. 15 der 
Gefanhenen ſind jedoch in den Hungerſtreik getreten. 

  

    

  

Eine Dampfmühle in Flammen. 
Großfeuer im Landkreiſe Thorn. 

In der Nacht zu mFreitag, etwa gegen 3 Uhr, brach in der 
in der Nähe des Bahnhofs belegenen kälteren Dampfmühle 
in Lubianka (Luben) auf bisher noch nicht geklärte Art ein 
Peuer aus, das den aroßen, dreiſtöckigen Bau völlig aus⸗ 
brennen ließ. Das Gebäude ſtand bei Entdeckung des Bran⸗ 
des plötzlich in voller Ausdehnung in Flammen, ſo daß au 
Rettung der Maſchinen und Vorräte überhaupt nicht mehr 
gedacht werden konnte. Beim Einſturz der Decken ſauſten 
die Maſchinen oͤurch alle Stockwerke bis in den Leller 
hiuunter. 

An der Brandſtelle waren die Feuerwehren aus Luben 
und dem benachbarten Birglau erſchienen, deren Kräſfte und 
Hilfsmittel hier aber natürlich verſagen mußten. Der 
Schaden wird auf etwa 400 00 Zloty geſchätzt, während die 
Verſicherungsfſumme eiwa 140 hh) Zlotn betragen joll. 

Das Auto im Schaufenſter. 
Ein eigenartiger Unfall in Thorn. 

Sonnabend früh gegen 215 Uhr ſuhr die Autodroſchke 

  

9 H½in der Elifabeihſtraße in eines der beiden Schau⸗ 
jeuſter der Honinkuchenfabrik vrn Guſtav Weefe. Die Scheibe 
erhielt dadurch ein Loch von etwa 1 Luadratmeter Größe, 
während ihre auderen Teile zerſprangen. 

Minderpeſt in Pommerellen. 
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutes Liſſomitz bei Thorn, 

dem Herru von Donimirſti gehörig, und dem des Gutes Zakrzewko 
bei Thorn, Herrn von Czaärlinjti gehörig, iſt die Rinderpeſt aus⸗ 
gebrych Iun Liſſomitz krepierten bereits 2, in Jakrzewko 1 Kuh. 
Vetorinärärztliche Gegenmaßregeln ſind bereits eingeführt worden. 

  

Schneeſtürtmne in Siidpolen. 
Krakan und Zakopane werden heimgelucht. 

.Cin aroßer Teil Südpolens, wie Zakopane und Kratan, 
iſt in den letzten Tagen von ungeheuren Schueefſällen heim⸗ 
geſucht worden. In Zakopane, beſonders hinter der 
tſchechoflowakiſchen Greuze. mußten ſür die Touriſten 
Rettungsmaßnahmen unteruommen werden In Krakan 
war der Magiſtrat gezwungen. 40 Arbeiter nen einzuſtellen, 
um den Verkehr aufrecht erhalten zu können. 

  

Sraudeuzer Marktbericht vom 5. Januar. Butter 2,10 u1O 
2,80; Eier 3,70—1 Zloin; Gänſe 1,40—1,60: Enten 50— 
ilotu; Puten 10—12 Zloty; Hühner 1—5 Zlotu: Aepjel 25 bis 
50 Groſchen; Weißkobhl 1 Groͤſchen; Rotkohl 20 Groſchen; 
rotc Rüben 15 Gruſchen: Mohrrüben 15 Groſchen; Wrucken 
10 Groſchen:; Awiebel Glumſe 10—5 Groſchen, Sahne 
2,10 pro Liter: Karpfen 350; Hechte 3; Barſe 130— Neun⸗ 
augen 120—130. friſche Flundern 1 Zlotu: friſche Heringe 
15—50. Der Markt war gut mit Butter beſchickt, io daß um 
12 Uhr noch fehr viel Bukter unverkauft war. 

     

    

       
   
   

  

     
  

Poſener Produktenbörſe. 
Bericht vom 5. Januar. 

    
       

   

  

  

„Ryngen „50, jchwach. Weizen 41,50—2,50, ſchwach, 
Marktgerſte „ Brangerſte 34—33., ſchwach, Hafer 30,5ʃ 
bis 31,50, f „ Roggenmehl, 70pruz., 46,7, ichwach, 
Veizenmebl, 59,30—63,50, ruhia. Rogaen⸗ und 
Weißzenkleie 26,.25, Sommerwicke 1. Peluſchken 

   —3g, Felderbſen 16—18, Viktorigerbſen 
59—64. Allgemeintendenz ſchwach. 

— Poſener Eifekten vom 5. Januar. Konverſionsanleihe 66. 
Dollarbrieie 94,50. Kreditlandſchaftsbrieie 50,50, Rogge 
brieſe 30,25, Juveſtierungsanleihße 111—112, Bank Zwiazfu 
Sp⸗ Zar. 83, Herzield⸗Viktorius 48, 19, Dr. R. Maj 115—116. 
Tendenz unverändert. 

Warſchauer Efjckten von 5. Jannar. Vank Peliki 189 
bis 194—123, Spie Sila i Swiatlo 15—110. Cukier 
19,50. Wegiel 110, Lilnop u. Modrzeivm 31, 

Sturachowicr 110, 

0, Filnerbien 

    

    

   

  

   

  

   

  

   

  

   

          

   

—Itez, ipros. Konverñe⸗ 
uleille irh, Eifjenbahnanleihe 102,51. 

Warſchauer Deviſeu vorl anttar: Amer. Dollar 8, 
bez.. 8,0* Brief, 8861 Ge Belgien 124,00 bez 
Briei, 123,50 Geld: Hollaud 358,30 bez., 35. i 
Geld⸗ hagen 238,50 Brief. 
London 43.26. 7 „ Brief, 43,15 Geld; Neunork 8,90 

Geld; Paris 3ʃ.88 bez., 34,07 Brief, 
1 beß., 26,48 Brief, 26,3= Geld; Schweiz 
„18 Brief, 171,32 Geld; Wien 1 
eld;: Italien 46,71 bes., 46,84 Brief, 

  

  

   
    

            
   

  

       
  

Deutſche Reichsmark im Freiverkehr in Warſchau 
212,30 [Mittelkursl. — K'rer rfch⸗ 

Der Kapitäün Hatte Schuld. 
Einem polniſchen Secoffizier das Patent entzogen. 

Vor dem polniſchen Seeamt in Neuſtadt kam fjetzt die 
Strandung des polniſchen Dampfers „Robur II“ der volni⸗ 
ſchen Geſellſchaft Polskarob an der norwegiſchen Küſte ii 
Verhaudlung. Das Gericht ſtellte ſeſt, daß das Schiff nicht 
die notfwendigen Stelarten und Inſtrumente befaß. Außer⸗ 
dem hat der erite Offizier Lveer dem Kapitän von der Kurs⸗ 
ünderung keine Mitteilung gemacht und ſoll ſchuld daran 
ſein, daß das Schiff auf ein Riff auffuhr. Dem erſten Ofſfi⸗ 
zier' Leer wurde das Patent entzogen, der Kapitän Kniazlem 
würde freigeſprochen, da er von der Kursänderung keine 
Kenntuts hatte und bereits mehrere zehn Jahre im Dlenſt 
ſtebt ohne irgendeinen Zwiſchenſall. 

  

Der Mosd in Fordon aufgeklürt. 
Wie bereits gemelbei, ijt die 28 Jahre alte Wirtſchaſterin 

Katarzynfka in Fordon in ihrem Bett tot aufgefunden wor⸗ 
den, Der als der Tat verdächtige Fleiſcher Güderfti hat ein 
Anollunen Geſtändnis abgelegt. Er hat ſeine Wirtſchaſterin 
in betrunkenem Zuſtande während eines Wutaufalls erwürgt. 

  

4000 Zloty erbeutet. 
Die Geldſchrankknacker an der Arbeit. 

Geldſchrankknacker waren, wieder einmal erfolgreich in 
Bromberg tätig. In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. drangen 
uuerkannt eutkommene Spezialiſten in die Räume der 

Landwirtſchaftlichen Schule am Hann von Weyhernplatz ein 
und öffneten mit Hilſe eines „Krebſes“ den Geloſchrank, aus 
dem ſie 4000 Zloty und eine Dollaranleihe mit der Nr. 0729625 
eutwendeten. Die Einbrecher konnten ungeſtört arbeiten und 
ſind nicht gehört worden, obgleich über dem Raum, in dem 

der Geloͤſchrank ſtand, ſich eine Wohnung befindet—. 

Aus dlem daulschen Celan 
Brandghasausbruch auf den Jürſtenſteiner Gruben. 

Zehn Mann der Belealchaft betäubt. 

Im Tieſbauſchacht der Fürſtenſteiner Gruben wurden. 
wie ans Waldenbura gemeldet wird, in der vorgeſtrigen 
Tagſchicht 10 Bergleute von ausbrechenden Branbgaſen 

überraſcht und betäubt. Der Unſall wurde dadurch hervor⸗ 
gernfen. daß man Meſſungen vornahm. um feſtzuſltellen, ob 
der im November vorinen Jahres in bderſelben Strecke aus⸗ 
gebrochene Brand als erledigt angeſehen werden konnte. 
Bei dem Durchbruch des damals errichteten Abdammes 
brachen Gaſe hervor. von denen 10 Mann betäubt wurben. 
Dic ſofort eingeſente Rettungskolonne ſtellte bei allen er⸗ 
ſolgreiche Miederbelebunasverſuche an, und 5 Mann konnten 
in ihre Wohnungen gebracht werden, während bei weiteren 

5 Bergleuten die Veraiftungserſcheinnngen ſo ſchwer waren, 
das ſie ins Mannſchaftslazarett transvortiert werden 
mußten. doch beſteht auch bei ihnen keine Lebensgefahr mehr. 

Ein Gehüft niedergebrannt. 
Werte im Betrage von 30 000 Mark eingeäſchert. 

Am Donnerstag brach gegen 3 Uhr morgens auf dem 

Hehöft des Landwirts Bochun in Lebbeden (Riederung) 

Feuer aus. Es brante das Gebäude, das unter einem Dach 

Speicher, Wagen⸗, Geräte⸗ und Holzſchuppen vereinigte. 

Mitverbrannt ſind das auf dem Speicher lagernde Getreide, 

agen und ſchlitten, die Ackerbauge „ eiue Lokomobile, 

Holsz⸗ und Kohlenvorräte, die Mahlmühleneinrichtung und 

ein neues Anto, das kürzlich gekauft und am Tage vor dem 

Brande geliefert worden war. Durch dieſen Brand, der ein 

Racheokt ſein ſoll, ſind Gegenſtände im Geſamtwert von 
etwa àhο½ον Mark vernichtet. Bochun — dem vor Jahres⸗ 

friſt ein Stall eingeäſchert wurde — erleidet einen bedeu⸗ 
tenden Schaden. 

„ůch ſchieße Dich tot.“ 
Ein Unterwachtmeiſter von einem Kameraden erichoſſen. 

Der Unterwachtmeiſter Recklies und der Wachtmeiſter 

Adler kehrten Sonnabend früh gegen 2 Uhr von einem 

Ausgana aus t in die Kaſerne zurück und begaben ſich 

in eine Unteroffiziersſtube. Kurze Zeit darauf bolte ſich 
Recklies aus dem Nebenzimmer eine Piſtole, aing auf 

Adler zu und ſagte: „Ich ſchieße dich tot“. Adler zeigte auf 

die Bruſt und erwiderte: „Schieße, aber triff richtig“. Hier⸗ 

auf krachte plötzlich ein Schuß und Wachtmeiſter Adler fiel 
tödlich getroffen zu Boͤden. Ob Abſicht, oder nur Fahr⸗ 
läſſigkeit vorgelegen hat, muß die Uuterſuchuna ergeben. 

  

   

  

Es bröckelt immer mehrt ab. 

Zwiſchen Geyrgenswalde und Warnicken hat ein neuer 

Küſtenabbruch begonnen. Es handelt ſich um die Stelle — 

nicht weit vom Warnicker Park —, die auch ſchon in den 
letzien Jahren ganz beſonders unter Abbrüchen zu keiden 
halte. Der neue Abbruch übertrifft jedoch alle vorherge⸗ 
gaugenen um ein bedeutendes. Eine Scholle von ungeiähr 

IhU Snadratweler Fläche iſt im Abaleiten beariſfen und 

ſiultet un. eiwa il Zentimeter tiefer. Mit disſer neuen 

Abbruchſcholle erböht ſich der geſamte Landverluſt an dieſer 

einen Stelle auf Wehr als „2 Hektar inuerhalb weniger 

bre. Leider geht dadurch wieder ein Teil des hier noch 

len Schutſrchſdes verloren. Der veröleibende Wald⸗ 
ſtreifen, ber Aü SS Weideland grenzt, iſt nur noch etwa 

20 Meter breit., 

Marggrabowa heißt jetzt Treuburg. 
Die „Oletzkoer Zeitung“ erſchien am 4. Januar zum 

erſten Male dadiert aus „Treuburg“ Nach einer ihr fern⸗ 
mündlich zugegangenen Mitteilung von der Regierung in 
Gumbinnen iſt die Hmänderung des Stadtnamens in „Treu⸗ 
buda“ erfolgt. Ebenſo hat der Ort Cʒvpmochen die Ge⸗ 
nehmigung zur Aenderung des Namens in „Reuß“ erhalten. 

   

  

   
   

    

  

   
    

 



    

Qamuiger Magirichten 

Inventur! Inventur! 
Wie Pſingſten nach Oſtern lommt, jo folgt naturnotwendig der Inventurausverkauf auf Weihnachten. Rot, blau, gelb, grün leuchten die Plakate, blitzen und ſtrahlen die Lichter. Kus⸗ 

Vreiſet .. . Znventurausverlauf .., bedeutend herabgeſetzte reiſe. 
Der große, von allen Frauen mit Sehnſucht erwartete In⸗ hentitrausverfauf hat begonnen. Die Straße iſt voller Men⸗ 

luan⸗ die haſten. jagen, eilen, ſchieben und geſchoben werden, rängen und ſich drängen laſſen. Was lleht man? Senſationell wirken die Warenpreiſe in den Schaufenſtern. Je niedriger der Betrag, mit dem ein Gegenſtand ausgezeichnet Iſt. um ſo höher iſt die Jahl geſchrieben. Ein Pelz, früher 850 Gulden, heute 225 Gulden. Ein Anzua, früher 160 Gulden, heute 53 Gulden, oin Kleid, krüber 395 Gulven, heute 95 Gulden. — Das ſind ſo die Preiſe, und die Vergleichszahlen, die einem vor den in Pen ſchwirren und es zeiger, wie teuer wir doch eigentlich in den vorhergehenden Monaten gelebt haben. 
Ueberall ſind die Preiſe herabgeſetzt, unt die Kaufluſt anzu⸗ tegen. Wirtlich kamen beute ſchon in manche Geſchäfte in den 

jrühen Morgenſtunden Scharen von Käuſern, um ſich als erſte 
Waren auszuſuchen und zu ſichern. Aber es kommen auch viele Nariner, v. h. Sehleute, die nicht kauſen, ſondern ſich nur die Sachen anſehen und daun wieder fortgehen. Auch viele Maul⸗ 
würfe gibt es. die in den⸗ Warenhaufen wühlen, ohne ernſte Laufabſichten zu haben. Kein Wunder, denn die wiriſchaftliche 
Lage der breiteſten Maſſe iſt ja heute immer noch ſo, daß nur 
die notwendigſten Dinge zum Leben gerade gekauft werden 
lönnen. Sehnfüchtig ſchauen viele Arbeiterfrauen in die Aus⸗ ſtenungen und wünſchen ſich vie ſo notwendig gebrauchte Bett⸗ wäſche, Kleider, Mäntel uſw. uſw., alles Dinge, die ſie ſich et mit den Frößten, Preisnachiaß uicht leiſten können, well ber Mann erſt kürzlich arbeitslos wurde oder ſchon feit Fahren arbeitslos iſt⸗ Für ſie find Ausverkäufe qualvolle Erinnerun⸗ gen an ihre Armut, iyr Elend und ſhre Not, Was nützt. ihnen 
ſchon das große Plakat, das hachehn reſſeß die Gehirne er⸗ leuchten ſoll: Vedeutend herabgeſetzte reiſef Mögen ſie noch 
ſo herabgeſetzt ſein, mögen die Waren noch ſo verlockend pran⸗ gen, für dieſe Armen gibt es keinen Ausvertauf, 

Aber die andern, die ſich ausſuchen können, was ihnen be⸗ hagt, und die bezahlen tönnen, was ihnen gefällt, ſtürzen mit Woune in den Strom der kaufenden Frauen und laſſen bis in die oberſten Stockwerte der großen Kaufhäuſer ſchieben. Ja, ja, es iſt nicht leicht, einzukaufen, wenn Indentur gemacht wird. Wer die Wahl hat, hat bekanntlich die Qual, und jede 
Hausfrau, die mit ihren Pfennigen rechnet, geht erſt nochmal ein Stütckchen weiter, um zu ſehen, ob ſie es nebenan nicht noch ein bißchen billiger bekommt. Aber ſchlimmer iſt doch, nicht 
kaujen zu können. 

Invennrir.. Inventur. 
Kauft„ kauft 

e Plakate, vie das in die Straßen hinausſchreien. 

  

ſind das hervorſtechendſte Moment dieſer Tage. Die Inventur 
iſt, das Hauptgeſprächsthema aller Frauen und die Haupt⸗ 
belaſtungsprobe für den Etat des Mannes. 

Tüglich verunglüchen 10 Perſonen. 
Eine großzügige Aufklärungswoche ſoll Beſſerung ſchafſen. 
„In der Zeit vom 24. Februar bis 3. März d. J. einſchlleß⸗ lich wird, wie bereits mitgeteilt, im Gebiet der Freien Stadt Danzig, eine Unfallverhütungswoche, durchgeführt werden, deren Ehren protektorat der Herr Präſident des Senats übernommen hat. Durch dieſe Veranſtaltung ſollen alle Kreiſe der Bevölkerung auf die Gefahren des Verkehrs und auf die Unfälle bei der Arbeit, auf der Straße, in der Haus⸗ wirtſchaft und in der Landwirtſchaft hingewieſen und ihnen Mittel und Wege gezeiat werden, wie ſolchen Unfällen vor⸗ nebeugt werden kann. 
Erſchreckend hoch iſt die Zahl der Unfälle. Man wird das MRichtige treffen, wenn wir behaupten, daß in Danzig täg⸗ Lich10 Perſonen durch Unfall an ihrer Geſundheit Schaden erleiden, In voller Erkenntuis dieſer unheimlichen Gefahren haben die Verbände der Ärbeitgeber und Arbeitnehmer aller Richtungen, die Behörden, die Schulverwaltungen, die Han⸗ delskammer, die Handwerkskammer, die Fachverbände des Handels und Gewerbes, die öffentlich⸗rechtlichen Körperſchaf⸗ ten, und vor allen Dingen die Preſſe ihre Mitwirkung zuge⸗ ſagt. Vorträge in den Betrieben, im Rundfunk, in den Un⸗ terrichtsanſtalten und in Vereinsverſammlungen, Plakate in den Geſchäften, in Behördennend Lokalen, Filmvorführungen und ähnliche Veranſtaltungen werden die nötige Aufklärung bewirken. Die öſſentlichen Verkehrsmittel werden in den Dinſt der Sache geſtellt werden. Auf dem Lande und in den Städten Tiegen hof und Neuteich werden beſondere Veran⸗ ſtaltungen durchgeführt. So iſt zu hoffen, daß dieſe ſegens⸗ reichen Veranſtaltungen bei ihrer umfaſſenden Geſtaltung den angeſtrebten Erfolg haben möchten. p 
Die Leitung der Veranſtaltung liegt in Händen eines Ar⸗ beitsausſchuſſes, dem die Vorſitzenden der Unfallgenoſſen⸗ ſchaft, der Vorſitzende der landwirtſchaftlichen Berufsgenof⸗ ſenſchaft, der Henator für Soziales und der Senator der Ab⸗ teilung Arbeit angehören. Dem Arbeitsausſchuß ſteht ein Fandesausſchuß zur Seite, der aus etwa 50 Herren aus allen Creiſen der Hevölkerung beſteht und der in einer kürzlichen Sitzung einſtimmig die Pläne für die Veranſtaltung guthieß. 
Die Geſchäftsleitung hat der geſchäftsfüh reude Borſitzende der Unfallgenoſſenſchaft, Oberregierungsrat Frank, Danzig, Karrenwall 2, übernommen. 

Das Arbeitsamt moderniſtert ſich. 
Getrennte Zugänge ftür Männer und Franen. 

Dem Beiſpiele der modern eingerichteten deutſchen Ar⸗ beitsnachweisgebäude folgend, hat das Arbeitsamt der Stadt Danzig für ſein Hauptgebäude, Altſtäbt. Graben 51/52, einen neuen Zugang geſchaffen. 
Der Zweck dieſer baulichen Maßnahme war die völlige Trennung der weiblichen von den männlichen Arbeitſuchen⸗ den, Der neue Zugangsweg befindet ſich in der Straße An der Schneidemühle und iſt ausſchließlich für weibliche Arbeit⸗ ſuchende beſtimmt. Auch Arbeitgeber und Arbeitgeberinnen, die weibliches Perſonal benötigen, können dieſen Eingang benutzen. 
Die neue bequeme Treppe führt direkt zu den Vermitt⸗ lungsſtellen für weibliche kaufmänniſche Angeſteilte, für meibliche Gaſtwirtsangeſtente, für Hausangeſtellte und für gewerbliche Arbeiterinnen, Der ſtarke Verke r der Erwerbs⸗ loſen, der ſich bisher lediglich auf den Straßen Altſtädt. Gra⸗ ben und Fiſchmarkt abwickelte, werd hierdurch teilweiſe durch die Straße An der Schneidemühle entlaſtet. 

  

    

Vergnügen der ariminalbeamten. Daß Kriminalbeamte nicht nur mit finſterblickenden Mienen und verhaftungs⸗ bereit in den Straßen berumſchleichen — wie man vielſach annimmt —, ſondern auch fröhliche Manuen darſtellen zännen, Lewies das am Sonnabend in den Räumen des Werſiſpeiſehauſes vor lich gehende Wintervergnu gen   

des Vereins der Kriminalbeamten der Freien Stabt Dlh. In, dem geſchmückten großen Saal ging als Auftakt ein reich⸗ galtiges Uterhaltungsprogramm vor ſich. Die Hrückel vom Danziger Stadtitbeater un Herr Edchen Dan⸗ ziger brachten luſtige Rezitationen; dagwiſchen ſorgten Konzertſtücke für Unterbaltung. Die Danziger Tuſterſchule jür Leibegübung, unter Leitung des Herry Steinbaus, ent⸗ ſandte acht nette Mädelchen, die mit ihren Exkremifäten und Turnkenlen den Herren „Krimchen“ zetsten, wie man den Körper bilde nſoll. Der Beifall der Zuſchauer war ſtark, Rach dem fFeſtprogramm wurde getanzt, viel getanzt, bis morgens gelanzt. Es war ein harmoniſches Feſt. 

Me Richter glauben nicht an Wunder. 
Gebetet oder geſtoblen. 

Die unverehelichte Hetene v. Cz., Tochter eines Guts⸗ beſitzers bet Karthaus, führt ſchon ſeit einiger Zeit ein abenteuerliches Leben, das ſie hier bereits wegen Diebſtahls mit dem Strafgeſetbuch in Konffikt brachte, worauf ſie ans⸗ newieſen wurde. Auch Helene wußte ſehr guk, wie man es anſtellt, um obne Paß wieber über die Grenze des frei⸗ itaates 0 gelangen, und dieſes neſchah gegen Ende Novem⸗ ber. Sie ſetzte hier das frühere, abentenerliche Leben fort und ſtand ſebr bald wieber mittellos da. 
Es war ihr betannt, daß die katholiſchen Kirchen den ganzen Taa ſtber geöffnet ſind und daß die Opferkäſten ſich den größten Teil des Tages ohne ſonderliche Bewachung beſinden. Ein folcher beſand ſich in einer Danziger Kirche neben einem Seitenaltar an ziemlich verſteckter Stelle. Auf den Inhalt desſelben hatte es die Ez abgeſehen. Sie batte bereits einen Nagel aus der Wand geriſfen, an welchem der Kaſten befeſtigt war, Bei deu weiteren' Verfuchen. den Kaſten von der Wand loszumachen, klapperte das darin be⸗ ſludliche Geld, und das hörte zu ihrem Unglück der Käiter, der oben die Kirche betreten hatte. 
Der fand das Mäbchen neben dem Opferkaſten, und als er es fragte, was es dort gemacht habe, tat es beleibiat und behauptete, gebetet zu haben. Es habe überhaupt ihr (hebet noch nicht beendet, weczhalb es ſich weigerte, dem Küſter zur, Veſtſtellung ührer Perſon zur Wache zu folgen. Das ſcheten konnte erſt ditrch einen herbeigerufenen Schupv ne⸗ 

hehen. 
Unter der Auklage des verſuchten Kirchendiebſtahls ſtand bie Cz. ſetzt vor dem Richter, Sie veſtrift es, verſucht zu haben, ben Oyſerkaſten loszulöſen. Uuallicklicherwetſe hatte ſie ſich aber zu jener Zeit allein in der Kirche beſunden, als das Geld in dem Kaſten zu klappern anfina neben dem ſie ſtand. Da der Richter aber nicht an ein Wunder glaubte (warum nicht'. ſo ſtellte die Angeklagte die Möglichreit zur Erwäaung anhelm, daß ſich beim Verrichten des Gebets ihr LKlelb nieberträchtigerwelſe in den Ragel verwickelk und beim Herausreiſien desſelhben das Geld im Kaſten an zu klingen begonnen habe. Alich flir dieſe Löſung der geheimnisvollen Klapperei und des losgelbſten Nagels fand die Ci bet Gericht kein Verſtändnis, und wurde unter Berltckſichtigung ihrer früheren Neiaungen weaen verſuchten Dinbſtahls zu 3 Monaten Gefängnis und wegen der Grenzüberſchreitung zn m weiteren Monat Haft verurteflt. auf den die erltttene Unterſuchunasbaft angerechnet wurde. 

In Berlin gefaßßt. 
Feſtnahme eines jugendlichen Defraudanten. 

Der 16 Jahre alte Lauſburſche Paul Mietzte, der am 
51. Dezember mit unterſchlagenen 45000 Zloty und 1500 Danziger Gulden nach Berlin ansgerückt war, wurde am Sonnabend im Sportpalaſt ermittelt und feſtgenommen. 

Den zweiten Ausreißer hat man noch nicht erwiſcht, Die 
Meldung. daß die polniſche Poſt in Danzig durch die beiden jungen Leute geſchädigt wurde, beruht auf einen Irrtum, 

Herren Cart 

      

Die Einheitskurzſchrift ſetzt ſich durch. 
Erfolgreiches Wirken der Danziger Einheitskurzſchriftler. 

Der Verein für Einheitskurzſchriſt in Danzig hielt am 
Donnerstag ſeine zahlreich befuchte Jahreshauptverſamm⸗ 
lung im Caſé Konietzko ab. Der vom Vorſitzenden, Ab⸗ 
teilungsvorſteher Kahlen, vorgetragene Jahres⸗ 
bericht ließ erkennen, daß der Verein im Berichtsjahre wieder eine Fülle von Arbeit geleiſtet hat. Durch Veran⸗ 
ſtaltung mehrerer Anfängerlehrgänge ließ der Verein ſich die 
Verbreitung der deutſchen Einheitsturzſchrift weiter ange⸗ 
legen ſein, Nahezu 200 Perſonen konnte auf dieſe Weiſe im 
Berichtsjahre die Kenntnis der Einheitskurzſchrift vermittelt 
werden. Mit 180 Mitgliedern tritt der Verein in das neue Jahr ein. Die Leiſtungen der Mittlieder bei Preisſchreiben waren im Berichtslahre durchweg befriedigend, zum Teil 
hervorragend. Die Höchſtleiſtung betrug 300 Silben. Alfred 
Adler⸗Langfuhr ſchrieb ſie. Die Verſammlung ſprach darauf die Entlaſtung des Vorſtandes aus. 

Bet der nunmehr vorgenommenen Neuwahl des Geſamt⸗ vorſtandss geſtaltete ſich die einhellige Wiederwahl des bis⸗ 
herigen Vorſisenden, Kahlen, zu einer uneingeſchränkten 
Verkrauenskundgebung für den bewährten Führer. SZum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde neu gewählt Studien⸗ rat, Lektor für Stenographie, Dr. Fritz Schmidt. 

Am 8. und 9. Januar eröffnet der Verein neue Lehrgänge 
in der Einheitskurzſchrift, und zwar je einen Anfängerlehr⸗ 
gang, einen Fortbilbungslehrgang und einen Redeſchriftlehr⸗ 
gang. Wir verweiſen auf die Anzeige in der heutigen Aus⸗ 
gabe unſerer Zeitung. 

Meue Sollſütze. 
Für Stroh, Häckſel und Heringe. ů‚ 

Im „Dz. Uiſtaw“ Nr. 103 pom 29. Nezember 1028 wird in 
Ergänzung des Ausfuhrtarifs ein Ausfuhrzoll für Getreide⸗ 
ſtroh aller Art, Häckſel und Spreu ein Boll für 100 Kilogr. 
von 5 Sloty erhoben. (Anmerkung: Die in Poſ. 256 genannte 
freih⸗ mit Genehmigung des Finanzminiſteriums iſt zoll⸗ 
rei). 
Im Dz. Uſtaw Nr. 105 vom gt. Dezember 1928, wird ver⸗ 

ordnet, daß für die von der Zolltaxifpoſition 87 Poſ. 4 b um⸗ 
faßten geſalzenen Heringe eine Zollerleichterung in Höhe 
von 6676 Prozent des gewöhnlichen Zolls feſtgeſetzt wird, ſo⸗ 
eri 10 Kildar. dieſer Heringe nicht mehr als 60 Stück ent⸗ halten. 

  

——— 

„Faſchingstreien anf dem Longenmarkt.“ Die Gemein⸗ ſchaft für Leibesübungen wird am 12. Februar mit einer 
großen geſellſchaftlichen Veranſtaltung vor die Oeffentlichkeit treten. Sie ſoll unter dem Titel „Faſchingstreiben auf dem Langenmarkt“ in der Sporthalle vor ſich gehen. Die künſt⸗ leriſche Leituns hat Oberregiſſeur Hermann Merz übernom⸗ men, Es ſind mehrere Ausſchüſſe gebildet, denen die Vor⸗ 
bereitungen für dieſes groß angelegte Feſt übertragen ſind. 
Es ſind auch turneriſche und ſportliche Vorführungen ge⸗ 
plant, Die Oberleitung ltegt in Händen des Vorſitzenden der Gemeinſchaft, Direktor R ‚· Für faſchingsgemäße Ausgeſtaltung iſt eine Koſtlüümberatungsſtelle geſchaffen. 

  

öohde. 
Roh Dr. 

— * 

  

Ceixieæ Nacfirichffen 

Des ſlebenfachen Mordes verbücchtig. 
Ein Landwirt verhaſtet. 
Havas berichtet aus St. Brienx, daß in einem Nachbarort ein Lanbmann verhaftel wurde. weil ber Tod keiner Fran verdüchtia erſchien, Er loll nicht nur ſeine Fran ums Leben gebracht, ſondern auch eingeſtanden haben. ſechs ſeiner Kinder die er nicht behüördlich angemeldet hatte. 

* nach der Geburt aelötet und im Garlen verſcharrt zu 
haben. 

Ein viertes Todesopfer des Einſturzunglücks in Berre. 
Pari s. J7. 1. Nach einer Havasmeldung aus Berre iſt einer der bei dem gemeldeten Einſturz der nruen Flnnzena⸗ halle ſchwerverletzten Arbeiter nach feiner Eimliekerung ins Krankenhaus geſtorben, Die Zahl der Toten erhöht ſich 10 Toten vier. Verſchiedene Blätter berichten ſonar von vten. 

Weitere Opfer des Froſtes in Franhreith, 
Paris. I. 1. Dem ſtarken Froſt lind aeſtern 12 Per⸗ ſonen aum Byjer geſalten. Die im Devarlement Var ae⸗ legene Gemeinde Sainie Boume wurde durch ungehenre Hälncefälle völlia von der Außenwelt abeeſchuitten. Die Heßörten kraſen Nortehrungen, um die ze Einwolner aus ibrer ſchwierinen Lage zn befreien. 

Das Antomobilunglüch bei Lüttich. 
„Lütlich, 7, t. Bon den Anſaſten des bei Combtain in die Onrthe geſtürzten Vaſtkraftwagens ſind 7 Arbeiter tot aus dem Fluß a⸗borgen worden. 

  

Paris, 7. 1. 

In dem Rundfunhſtreich nommt Licht. 
Ein Beteiligter ermittelt. 

„Der Verliner Kriminalvollzel iſt es gelungen, in der Auſ⸗ klärung des gegen den „Vorwärts“-Htedakteur Schwarz am 6. Oktober v. J. verübten Verbrechens zu elnem vorläufigen Ergebuſs zu kommen. Als eilner der Täter tſt eln gewiſter Alfred Sccherlinſky aus der Dresdeuer Straße in Berlin jeſtgeſtellt worden. Scherlinfty iſt vielfach vorbeſtraft und Führer einer Kameradſchaft des Roten Frontkämpferbundes. Er beſtreitet zwar ſeine Mittäterſchaſt, iſt aber von Sthwarʒ bei einer Genenſberſtellunn als einer der Täler wiederer⸗ kannt worden. Es iſt bezeichuend für die Inſtände in der Kommuniſttſchen Partet, daß Scherlinſty gegen einen Judas⸗ lohn aus den Kreiſen feiner einenen Parteifrennde der Poli⸗ zei überlleſert worden iſt. 
Die Eutſüübrung des Redakteurs Schwarz m Auto er⸗ 

ſolgtedamals anläßlich des koͤmmunjiſtiſchen Volksbegehrens gegen das Panzerſchiff. Sie wurde inſzeniert, um au Stelle 
von Schwarz eine kommuniſtiſche Propagandarede für das. Volksbegehren durch den Rundfunk halten zu laffen. 
— —. —3————————————— 

Munxendorf auf 0,S. 
Manfred Lommel im Schlitzenhaus. 

Ludwig Maufred Lommel, jedem verſierten Rundſunk⸗ 
hbörer bekannt, als der Manu „der ſeinen Dreck alleene 
macht“, mimte geſtern wieder einmal in der von Auguſt Neid⸗ 
hart eigens für ihn gemachten Pyſſe „Runxendorf auf Welle 
90,5, eln halbes Dutzend Rollen „alleene“. Die Sache ging 
diesmal in gut beſetzten Schützenhausſaal vor ſich, und das 
Publtkunm amttſierte ſich in bekannter Weiſe. Da Lommel; 
ſehr viel, aber nicht alles alleine machen kann, gebraucht er 
auf der Bühne einige Mitſpieler, und während man ſonſt bei 
ſolchen zuuſammengeſetzten Euſembles newohnt iſt, neben der 
2Kauonc“ nur einige traurige Geſlalken agieren zu ſehen, 
kann man von Lommels Mitſpielern nur das Gegenteil be⸗ 
baupten. Jede der kleinen Nebenrollen war wirllich gut be⸗ 
fetzt, und jeder, ob Männlein, vb Weiblein, bot elue köſtliche 
Type für ſich. Das Stück ſelbſt iſt eine wirllich nette runde 
Sache, ohne beſonderen Anſpruch auf geiſtige Tieſe zu er⸗ 
heben. Von Akt zu Akt eine geſchickt gemachte Steigerung 
in der komiſchen Wirkung, die ihren Höhepunkt ſindet, wenn 
Lommel an den zum Mikrophon umgewandelten Garde⸗ 
robenſtänder mit Klavierbegleitung ein ganzes Mundſunk⸗ 
programm mit Händen, Füßen, Mund, Ohren, Naſe uſm. 
vom Stapel läßt. Die Apotheoſe des Stückes war, als 
Lommel den belauuten Chanſoniſten O'Montis kopierte. Da 
nietete man lachen, ob man wollte oͤder nicht. Und das war 
viel. —w. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatorlums der Freten Stadt Danzig. 
Allgemeine ueberſicht: Der über den Oſtſeelän⸗ 

dern lagernde hohe Luftdruck iſt weiterhin augeſtiegen und 
at im Innern den Betrag von 785 Millimetern erreicht. 
in ganz Nord⸗ und Mitteleuropa herrſcht ein ruhiges Win⸗ 

terwetter. ů —* 
Vorherſage für morgen: Heiter bis wolkig, vielſach 

dieſia, ſchwacher Südoſtwind, anhaltender Froſt. 
Ausſichten für Mittwoch: Zunehmende Bewölknng, 

ſonſt keine Aenderung. 
Maximum der beiden letzten Tage: — 1,0 und — 5, Grad, 

Minimum der beiden letzten Nächte: —8,2 und — 14,3 Grad. 

Mit dem Motorrad auf dem Bürgerſteig. Am Sonn⸗ 
abend, nachmittags um 6 uhr, fuhr der Hirſchgaſſe 2 
wohnende Alfons Zawatzki mit ſeinem Mytorrad mit 
Beiwagen D3 4390 in Richtung Grüne Brücke—Langer 
Markt und wollte die gerade auf der Brücke in derſelben 
Richtung fahrende Straßenbahn vor dem Tor überholen. 
Dies gelang ihm nicht, und als er das Rad zum Stehen 
bringen wollte, ſchleuderte es, und um im. Tor nicht vun der 
Straßenbahn ſeſtgeklemmt zu werden, fuhr er auf boM 
Bürgerſteig. Dabei wurde der Maler Gutt, Lannaarten, 60, 
angefahren. Die ⸗chuld tritt den Jübrer des Motorrades, 
da er auf der Brücke infolge der Glätte und Unüberſichtlich⸗ 
keit der Straße ſo langſam hätte fahren müſſen, dan er das 
Fahrzeug jederzeit hätte zum Halten bringen können—. 

Vortrag der Antropofophen. Am Mittwoch, 9 Jannar,   
findet in der Petriſchule ein Vortrag der, Anthropoſoßhiſchen 
Geſeulchaft in Danvin ſtatt, der anläßlich des Mordes Lan 
dem Führer der Anihropofophen, Dr. Unger, veranſtaltet 
wird und ein allgemeines Thema über Anthropoſophie und 
moderne Geiſteslage zum Gegenſtand haben wird. 

W——— 

üüi 
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Uör, das im Grunödbuche pvon Langfubr, 
14 beingrtragener der Eintrar am 

Juni 1928. dem Tage der Eintragung 
hes Jertteigerungpmerks: Fiicbicrmei⸗ 
ſler Waenweh Feitner in Danzig⸗Lang⸗ 
miu- Langſ aiubre 565 eingetragene Gruite. 
ſtück Langſt Pferdeſtall N, 
itebend an PferHeſtall, Sent, 
Kutſcherwohndans, Pferheſtan mit 
ort., Wertatt, und. Woßnbaus⸗ 
markung Langfubhr, Laxrtenblatt 1, Par⸗ 
zeile 2013/175, 20 Af g8 Sm. groß. Grund⸗ 
ſenermi errglle Ark 515. Mupgüngswert 
7434, Marb, Segindeiienskronle Nr. 609. 
I1 K 90/28 — 2 — 
Am 22. Sbrgar 1920, 10:32 Uhr, vormil⸗ 

1935, das 52 Grunöbuche won Ellerbruch, 
Hlatt 25 leingetragener Eigentämer am 
24. Jaunnar 1022, dem Tage der Eintra⸗ 
gung des Verkieigerungs vermerks⸗ der 
„Zimmervolier Gnftav Gebande A Gri Eller⸗ 
bruch' eingetragene G üüte. Kaie Tundftück 
öun Wege nach Dobnouns te. Kate Nr. 21. 
beſtedend aus Wobnbaus mit Hofraam 
Uis Hausgarten ſowie Schenne mit 

„„ Gemarkung Ellerßruch, Kar⸗ 
55 att „1. Wargellen 80% Aut und 
310121. 1 Hektar Ar roß. 
Vofle Ven 22 rern 

5, Nuüßun — 
11 2 1 — s e.A. 2 Mürn Ge⸗ 
11 K 11/27 — 
Am 22. f. 1929. vormitt 

dos Ainmt, Grundduche von Vobennwimtel⸗ 
Platt Ls keinge ragene Eigentümerin am 
1. Ugeöpesves 8 2 Sverr ertsiSramn 
Luroliae lUiae Dimvf vermerks:Fran 

Voden⸗ 
winkel), Sage 5 En 12 L Maaße Ker. LEüteh E 118156 Dori⸗ 

mit Hofagum und Wintr Sge. 
14. A 50 S8 Sun Gr Karörlle 3472, 

Aamg runsſteuermut'e 
rolle Ari. 25 18— beudefte v5ll, lüe. Nr. ert 36 Mark. Ge⸗ 

11 K 25, Sehꝛnur — 2 — 

Wöeteßs . Sueree ei Ds Lin e 
Blatt 18 (aingetragene Eigentümer ü . 
Nodvember 193t. Sem Tage der Eintraauus 
D22. Veritei Aibre, der und ſeine eües Gefran is geb. Kollendi Fraft ran dilae: 

    

    

Weinen, Gütersemei irſchafsl. Sruneüßn S Kißrec, Sts 16, Pehebend 
auk Hohnpans mit Qoſtaum ünd Haus⸗ 
Lartent Waraaseng —— 20 S. 

  

srDE. Erunöienermüttertvs- 

Gränbiaer widerforicht, glaub⸗(11 

Ssammlungsanzeiger 

Mark, Gebändeſteuer⸗ 

  Dn RL- 15 Rur Mattenbunen Nr. 16 

Pele een. 2378 Mart, Geoßubekeuer. 
CV L. 

1, K 257½2 
Am ö, eee 152 20, 107½3 Mhhr, vurmit⸗ 

(496, ögs iin, Orund Uhche Puii. BPff-Hölkau. 
Slatt „2 (n, Len“ . Elaehllimer, ani 
16, Oltober, crſiel em Tage der⸗ Gicgſol. 

telge 

20 cr! raa 
rolle, 50JMon Höblan⸗ 
06 M MWark. oebiüGeiiuüfiſlas baſt 75 
Vblan. Pas, (% Fottetet“ Pei 
ü Mage enemtfe. eiheh vahal, 
Sühweineſtal anen E 
Käfkteller, Weſ 0 Daus, Chall'unt und Maſcht⸗ 
nenhaus, 25 2 % hnppen. 

153/8 — 10 — 
Das Amisgericht. 

Nu b.00 wol 
von 
aus 

S. P. D. Aünanenininhen, Monlaa⸗ 
den 7. Aige & 102½, abends 7, lihr, 
Vortt wichtihc Eibung im Partetbilro, 
Vorſt. Gra en 44, part. 

Arbelter Elveranloschruppe „f bonfo. 
Moniqa, dey 7., Aauuar, 100 5 abends 
0%½ Uhx: erſter Iunieyricht in, der Ge⸗ 
werbeſchule, Große Müibiß, Atans. 3. 

205. Axbeiheunngendg 558 M, Montog, 
Hen, 7,, Janngr,, gbends 7½ Uüͤr, iſn 
iUeü Jb!. Gr,ben 44.Pari., 
ünkilenär-Werſammlung, Erſcheincn 

Aichx cFuünkitonüre unbedinat erforder⸗ 

wgler Schachklub Dauaig Auni⸗ Montaa, 
den. 7. Hauns, Obenb 7•. Uihr, lindel 
im Rellgaurauht, übeſptern KI Moiliä 6⸗ 
0 „070, Werbeſpfel 70 büßt ſ 

nireten der 2 Per⸗ 0. 
Ahlich cht. & Beiſ, ſtand. 

   
S, Vürgerwieſen. Auabnn Wii. 

anugr, 129, abends 7, Uhr, bel Mül⸗ 
lex: NiiebHreeil Tages⸗ 
Meumnn Vortrag des Aba, Gen. 
Mau: 8. Neiümabl des Porſtandeß, lim 

und Genoſſen wird gebeten, 
Der Vorſtand. 

Bund der Mindeuielgenn Sen n. 
Danzia. Karpfenſeigen 12., Dlendt, 805 
den 8, Launar, aFr. Meit 7•U 
Volksichule a. d. Gr. Mühle, Kläaſis 7, 
1 Treppe, Zortſetzurnsvorkraa: ufinn 
der Schöfunagsgelchichte. 

S.P, D. Ohbra., Mittwoch, den 9. Jauuar,. 
ahends öis, Uhr, in der Sportballe Oßra, 
wichtige niürträncnsüteſſumnahmte Ta⸗ 
ſenor ib: . 1. Stellnnanahme aur 
Keuwahl: 2, Stellungnabme zum Jah⸗ 

rosbericht jies“ Erſcheinen eines jeden 
Nertrauensmauns unbedingt, orſland. 
lich! Der Vorſtand. 

S. P. D. Origverein Danzig⸗Stadt. Die 
MWeihnachts⸗ Sgmmelliflen find Dis, Miti⸗ 
woch. den 9. Aanuar 1920, dem Partei⸗ 
blrv, Vorſt. Graben 44, einzureichen. 

Sppiaſt ſltiſcher Kinderbund. Me! uſahmgu⸗ 
künfte 129 eub v0 Ker alle en 
nuqt 1929. Ob wleder alle üW2 ſ. 
wochs und' Montaas, von 4 Ubr nb, ſtatt. 

Danziger Stadttheater 
Gencralintendant Nudolf Schaver. 

Montas, 7. Jan. 1928. abends 713 Ubr: 
Dauerkarten Serte 1. 

Preife B (Over) 
2 22 2 

Die Jüdin 
Groke Dyex in beAkten, agavt eribe. 

Mulit vou I. S. W LPerſt 
In Szeue Vfe po erſpieitetter 

Dans Rndotf, Waldeung. 
Muſikgaliſche, Leitung: Ernſt J. Topitz. 

Sükar Hriedrich. 
Ende 10ʃ½ Ubr. 

  

  

Inſpektton: 

Dienslaa. ð. Aunbhüe abends 7˙2, Ubr: 
Die Herionin von (Uderp. Dauerkarten 
Seric II. Nreife 5 (Oper). 
  

Authroposophische Cesellachnit in d. Frelen 
Stadi Daniv. Generalark. Zoppol, Södalr. 18 

Mitiwoch, den 9. Jannar, 8.15 Uhr abdz. 
Poetrischule Danzig, tlaniaplas. 

Anlählich des tracisch en Todes des Vor- 
nitzenden d. Deuischen Antbroposcptischen 

Uyvoer. ver- 

  

Genellseheft, Herrn Dr. Ing. 
austaltel das Ceperalsekretar iat der Anthro- 
Priemtliehn Gesellachait in Dapzig einen 
'ttentlichen Vortrag über das Thema: 

Duinthroposophie und fler Sinn ver 
Mnihraposonhisrhen Bewegung in 

tier hemigen Teitlage“ 

  

Deutſcher Franenverein 
vom Roten Kreuz 

ve. Meuner Lehrgang 
zur Amsbüildrng 

von Veceinsfamaritevintten 
Beginn Mitte Januar 

Teilnahme unentgeltlich, Einſchreibegebühr 3 ôſRO 
Anterricht in den Abendſtunden 

Leitung: Serr Dr. Dörfter 

Perſönliche Anmeldungen in beſchränkter Zabl 
werden noch entgegengenommen am 9. und 
10. Janugr, 3 bis 5 Abs nachmittags, bei der 
Oeſt laltsfütr: Borſizenden Frou Tr. Köſtlin, 

Langfuhr, Schellmähter Weg1 

Einheitskurzſchrift 
Beginn neuer Lehrgänge 

l. Dientag, Z. Zannar 1929, abenbs 71½ uhr 

  

2. Mittwech, 9. Aanuar 1929 
abends 7 Ehr 

„) abenv⸗ 3 Uur 

Medeſchri 
in der Stäptiſchen Hanpwerkere . Fortbi 
ſchute, Artdergr. Mühle (Eing biicherd, 0. Saals 

Teilnehmergebühr: C10.— bDzw. G 12.— 
Berein für Einheitskurzſchrift in Danzig 

iiimmmireerereieerr—— 

Neu- 

  

  

SChuhwaren- Ronfektian     

   

          

woſlaähligeß Erſcheinen 10 len Genoffinnen] 

  

ltbr, in 375 

  

   
   

   

   

    

Frau lulaa Phillpsen 
Direktor Dumkow 

Kommen Sie zu mir! 

Inventur-Ausverkaufs 
EertcecttettttrcCCMCMCCGECCCWCSCGCCCUCUUCCGi 

Trikotagen, Herren- und Hinder-Sweater, Mubjacken 

Hlerren-Mriikel, Schürzen, Barchenthemden, Strümmfe 

Hurzwaren, Wäsche und Hrbeiter-Honiektion 
zu fabelhaft billigen Preisenl 

Julius Goldstein 
Junkergasse 2, gegenüber der Markthalle 

für den 

Unser Kinderhelm ist schon seil last 
3 Jahren ohne festen Standor', 
leidet die Erſüllung seiner Aufgaben in emp- 
kindlichster Weise. 

So sind wir gezwungen, ein neues 
Heim zu bauen, 

Wir bitten alle Vollés- und Kinderfĩreunde 
mitzuhelfen und den Einsammlern einer 
Kollelcte eine Gabe für den Neubau 2u spenden 

Ler Vorstand 
tles Danziger Jugendfürsorge-Verhandes 

Frau Caroline Plagamonn 
Staatarat Söchaunemann 

Direktor Heyn 

Das Ziel 
eines jeden ist: billig einzukaufenl 

  

   

  

     
   

          Hierunter 
     
     
     

ES 
Inventurquisperaui 

ah 7. danuar 1929 

Cünslige Einkaufsgelegenfieit 

für 

SHHπρ⁷,ðE Dammen 

Korsett-Koss 
MEMVET Große Wolliwebergasse 73 

        

     
  

    
   

  

      

  

     
       

Alte Gebisse 
Golns, SUber und Brillantan 
goldene und sliberne Uhren 

kauft M. Ollmskl 
Plefterstadt 30, 1. Etage 

   

  

    
      
  

    
      
          Komyplette & 
    

Möbel⸗ 
N Magasin   
   

  

Sie finden während des 

4 

Lompl. Klichen [Plüſchlofas 
Vettgeſtelle Alubgarniturer 
Spe — ſcleiberſchränke 
Chaifelongues Vertikos 

latzimmer 
1 F.) Zahlungsweile 

lttädtit Hüekel,Srcben 4 

   

* 

Vertret. 

  

Auktion 
Frantzintsſtraßße 16 
Dienstan. den 

und nur nötigenfalls 
Donnerstag, den 10. Januar, 

ich im 
Forizusßes die gelamte 

5⸗Zimmer⸗Einrichtung 
öffentlich meiſtbletend gegen Barzablung 

Ubr. merde 

voerſteigern: 

modernes eich. 
3 gut erhalteu, be Hieieie! ens: elegant. 
Büfet. ſte. S ſatel für 21 
Lederiinöüle. rmiellel. Elanbubr: rh. 

kompl. Schlafzimmer 
beliebend i arobem uit n Wel., 

Waschleil v 5 Marm v. Soiecel. Ke Nachi⸗ 
üüſche. Siüble, gid, Piumean. 3285 
rere Satz Beit 

2 mod. Salons (Kleinmöbel) 
wie: mod Sofas. Seſſel. Tiſche, Stüble. 
Gendel. Eilperlurant: Trumüns. u. . m. 

Weißes Fremdenzimmer 
Zungmädtben⸗Möbel, Schräuke, Soige⸗ 
kii.„Vetintellen. Siandnhr, große Speile⸗ 
iMfel. lt⸗Danziger Hochlehn. Axgifeſiel. 
Stühle. AOcürcibſi ſel. 2 HOierhhänz, Schreib⸗ 
ſekretär, Scbreibtiſch, Seſfel. Rauchliſche. 
Herrensimmer⸗Siſche Spi ler⸗ und 
endere, Tiſche. Chaiſelongu, 
Näbtiich, Äinmenkrippen. Spiegel. cichen. 
Romplette 

mplette Kücheneinrichtung 
mii Iat. msfiergi Weriigre- Singer⸗ 
Dabmaichine, elierin, Vo 50 br. 

eger. 
Hierangen mnehnt Wi. nen, Aü Ra⸗ 
Diernn. bre mebrere —— Gardinen, Dücher, 

n 

Teppiche. Säufer, 

Kinderſchränke, Ha— 
wagen. Kinderklappftubl, 

verſchiedene 
le ſuses le. E2 Seraſcin, n,Wusle⸗ 

erarlans, Giaß- t 
Marieunergehhen. 
Sein⸗ und andere 
Teeirxvicr, kompl. 
Waichtiſchaärnifur, Saurmiger Tiſchl 

%„Aetgaft 
Wiirtichaitsgeräle⸗ 

eidungsfücke. Veliſebisadt, fehr aat. 
   
Haus 

  

  

inmpels mit Scalkra 
vreſfe,; mebrere 
majchine. 

Stunden vorber. 

vereid., 5ffentl. angeſtellter Anktionator 

  

LiMlich Leret 
kür die Gerichte 

im Freiſl. 

Oftiet, Kaß 

Gaskocher. 
Anichlagmaſchine, 

zoreien und ſebr vieles andere. 
Beſichtiaung nur am Anktionstage zwei 

der KFr. Stadti Dansi, 
Büro: Wnece Graben 48 

Ferniprecher- 266.38. 
Bei 26 wõchenilichen Ratenerhalten Sie]Gröüßtes unnv Pehumfieites Unternehmen 

in Zoppot 

8. Januar 1929. 

vormitiags 
Anftrage wegen 

Speiſezimmer 

en 

    

mit Decken. 

mebrerr 
Fettr. Se⸗ 

p; erulle. Kinder⸗ 

Einzelmöbel 
Gegen⸗ 

Bafen. 
Gläfer. Ke und 
Tafelſerpice. Cripell⸗ 

ſeuchter. 
Decken. Liſlen, 

Sa 51. 

urh andere 

  

  

Gen fait neue Assier⸗ 
Wurſiitopi⸗ 

iür Kondi⸗ 

Wei 

＋ „Sachverktändiger 

tant Dauzia. 
  

Musikkapelle Freundschaits 18 
Paaese. 

Mossäüen K.E. Wöller- :Dansig. Räkerg. S57. 

Inventur-Rabattl 

Dauerbrandöfen von 30.- G an 

Deuische GBebirgs-Eschenskier 
komplett, 43.- Gulden. Große Auswahl 

Hodelschlitten. Schlittschuhe. 

——— 
Eisen- 

Sililçe 
Prelse 

  

handun? E &N. Leibrandit 
Danzig, Hoptentasse 10/102, Ecke Rlilebkannenzasse In 

Bernsteinschleikerinnen 
linden dauernde Beschäſtigung 

Julius Woythaler, Vorstädt. Graben 41 

  

  

Junge Mädchen u 
14 bis 15 Jahre alt, zur Erlernuns der 

Bernsteinschleiferel 
bei vierteljähriger Lehrzeit, können sich melden 

Vorstellung mit Vater oder Mutter 

Julius Woythaler, Vorstädt. Graben àt 

  

  

Pyagenpfubl 24/25. 

  

Alt⸗Modell   Ebrliches Mädchen Damenſchneider⸗ 
für KI. Geichäft gei. meiſtesin ee v. Lande, 

Vorit. v. 11— mör.] Skerſchimtedeg.10a.L. ſucht 

Friedma, 

  

Wohnungstauich 

  

   
  

Kur b. Schichan Be⸗ 
beichäftigte in Frage.     

id Dameße. 2* Wyahr. . 

Stellung 
in kleinem Haushalt. 
Ang. u. 5146 n.b. ExXV. 

— Stellengesuche 

Rodelſchlitten 
Taniche ar, Stube, 

weibl, kann ſic mer⸗ Kabineti. —52 clen „arß San15 Mileil. 
Oen Sgf. Deecesang. ler. Bod u. Gart än Lertß 1ů9 3, „ l. 

31• Atelier. bübichnol Geg, üUe S2 — 
Dienstag. abds. IIbr.pb. Stub⸗ üche] Faſt neuer 

Vergütung 4 G. in Dia. Es kommen Fahrveis 

6 Mübblencaſſe 10. Eingana Bciengaffe ſe. 

EELEEELEELA 

Sperrnlatten 
Furnlere 

Leim 
Senellnck 

Brennboir 
kiet. u- eich auch geschnitt. 
— Uutrholx— 

Holzhandlung 

pe 

ptstraßse 8te 

EEAA 

Molurken 
umſtänd rk. Amtßfe sunber 

Minge. 

Div. gut crhaltene 

Frallenhle: er 
Wöſche, Velgfrage 
Wüäſcin Melni, 
AEbüuA Sgalle1— 

Eif. Bettgeſteue 
Anfl,⸗Watratzen ſehr 

ri, zu, veri. 
Mt-Walle. 

Dretreihlae chromat. 
Harmonika. 

reichörlg, heh, und 
Arenuhexe 

Parcke. S. Ura. Han; 
ahbke. O Hanvt⸗ 

trake. 2. Lüieae, 

Alte Gerthe 
mit Kl.l zu e 

„Aude min, 
Oliva, Luvolftueriir. : 

Erſtkl. Bandouinms 
empfiehlt 

anα Londk- 
Muſter guf Lager 
Eipg avhglenſtcga! 1. 
Eiug. JohaunlSgalle. 

Lie ferauto 
it billt. 

—3 Kraule⸗ Aundten. 

Münkänten. 
Wit iükt und unper⸗ 
zinkt, in perſch. Grö⸗ 
ſen, artens berk. 
Langgare Sol. 

Polſtermöbel 
gut u. billig 
Luyggeuplull. 92. 

neu. m. Sr mypd. 
ichlafß, m. N⸗ 

letbe hrk. 50 m 
reit, 01 Spicagel. 

Wa „ m. Miar⸗ 
Soleg. u weiß Mar⸗ 
Böor, ptllig zu v '. 
trichgalle1 

Runder aüh 
mit Decke bill. zu pf. 
Troyk. Wilvn. ſtr. 6. 

   

        

  

  

S
S
a
e
 

S8
 

3
 

8 

Uüret Gulden. 
wöchentl. erhalt. Sie 
vpreiswerte Damen⸗ 
Sinen, Doi jälche“ Gar⸗ 
dinen, Pom.-Aleider 

Textilwaren. 
Mattenbuden 1l. 

EEIEEE 

Leere Eierkiſten 
zu verkaufen 

Wr 
Dleron 281.—— 

Friſche Knickeier 
durchleuchſet 

Frompier. 
—.— ſafe 9. 
    

rieubähne. 
Mus⸗ Sänga. il. Zißehn 

en, gauch ſür Jich 
Verk, Pawus, Schi 
Karihäui. Stir. 

   

  

i, Lichtſän⸗ en. 

Diplomierte 
Lehrerin 

exteilt franßöſiſchen 

Sprachunterricht 
Anga. u. 9143 a. d. Exv. 

Mußkkapelle „Lura“ 
Emuyf, ſich 3. all. Feſt⸗ 
lichk. Anttr nimmt 
8.J. Lurt Graeber. 

Teittirche 2 A. 

Axtertisnus 
von 

Damengarderobe 
jed. Ars We0, ir. ſchnell 

Miegel 
Breligalle 35art- 

Einzelunterricht 
in Reichskvrzschrilt 
NMaschinerschreiben 
i Seeeb, Mansel-25 

  

  

   

  

   
  

Wo kaufe ich am 
billiaſten ? 

Nur i., Dant, ge5 edit⸗ 
ndels⸗Og 

Alltflaht. Graben 46. 

ai jevarain 
2 J. eſis Garant.   verkaufen 

je! 
Alctt. asen 84. 

 


